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Die Kampfe im Westen,
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Kriegsbericht vom 
Donnerstag Nachmittag lautet: Die Nacht war 
ruhig in der ganzen Gegend von Berdun. Ein 
deutscher Angriff wurde gestern am Ende des Tages 
gegdn die Stellungen auf der Höhe 304 vorbereitet, 
kam aber nicht aus den Schützengräben heraus. Das 
Sperrfeuer unserer Artillerie und die von den B at­
terien des NachLnr-Abschnittes auf die im Walde 
von Malancourt versammelten feindlichen Abtei­
lungen gerichtete Beschießung haben anscheinend die 
Operationen nicht zur Entwickelung kommen lasten. 
Don der gesamten Front ist kein wichtiges Ereignis 
zu melden.

Amtlicher Bericht vom Donnerstag Abend: 
Zwischen Oise und Aisne Tätigkeit unserer Artil­
lerie gegen die feindlichen Stellungen bei Moulin 
sous-Touvent und Nampcel. Westlich von der M aas 
dauert die Beschießung der Höhe 304 und unserer 
Front beim Toten Mann und Courieres an. Öst­
lich von der M aas und im Woevrs-Gebiet mäßige 
Tätigkeit der Artillerie und keinerlei Infanterie- 
tätigkeit. Im  Laufe des Tages hat eins unserer 
weittragenden Geschütze den Bahnhof von Noväant- 
sur-Moselle und die Brücke bei Cornv (nördlich 
von PonL-ä-Mouston) beschossen. I n  den Bahn­
hofsgebäuden brach Feuer aus. Auf dem übrigen 
Teil der Front war der Tag ruhig.

Belgischer Bericht: Schwache Artillerietätigteit 
an verschiedenen Stellen der Front, außer in der 
Gegend von Dixmuiden und Eninghen, wo die 
GeschützLLtiakeit lebhafter war.

Im  amtlichen Bericht vom Freitag Nachmittag 
heißt es u. a.: Rechts und links der M aas fort­
gesetzte Tätigkeit südlich von Haudremont. Leb­
haftes Geschutzfeuer in der Woevre. Artillerie 
kämpf im Mschnitt von Moulainville.

Im  amtlichen Bericht vom Freitag Abend heißt 
es u. a.: I n  den Ärgonnen beschädigten wir 
deutsche Werke in der Gegend von St. Hubert. 
Westlich der M aas Tätigkeit der beiden Artille­
rien, besonders in der Gegend des „Toten Manns". 
I n  der Woevre Trommelfeuer.

An der belgischen Front, südlich von Dixmuiden, 
Artilleriekampf. Unsere Batterien brachten ein 
deutsches Munitionsdepot zum Auffliegen.

Englischer Bericht.
Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt, 

quartier vom 18. April lautet: Dienstag Nacht 
überfiel der Feind unsere Schützengräben bei La 

er sie vorher, kc " "  
r Granaten, starr ) 
Hinausgetrieben, 

nur wenige Gefangene. Gestern Abend griff der 
Feind dreimal an und erreichte unsere Schützen­
gräben nordöstlich von Eharnoy, wurde aber zurück­
getrieben. Er ließ einige Tote in den Schützen­
graben zurück. Einige wenige unserer Leute wer­
den vermißt. Heute Artilleriefeuer bei Souchez, 
Carency, der Hohenzollernschanze und St. Eloi, das 
wir erwiderten. Der Feind brachte heute bei der 

^  'ne Mine zur Explosion, 
Heute wurde in dieser 
Schützengrabenmörsern

gekämpst.
Der amtliche englische Bericht vom Freitag 

lautet: Durch Minen beschädigten wir die feind­
liche Stellung östlich Vermelles beträchtlich und 
Kögen ein heftiges und wirkungsloses Artillerie- 
seuer auf aus. Unsere Artillerie beschoß heute früh 
erfolgreich die Umgebung von Souchez. Eine kleine 
Abteilung machte nachts einen Vorstoß gegen die 
Gräben der deutschen Front nordwestlich Leus, 
dann Mann der Besatzung und zog st-

Ein Lustkampf mit Jmmelmann.
^  -Daily M ail" veröffentlicht einen Brief des 
englischen FLiegerleuLnants Slads, der in Fürsten- 

E  Gefangenenlager weilt, worin dieser er- 
önyit, wre sein Flugzeug vom Flieger Jmmelmann 
angegriffen wurde. Leutnant Slade und sein
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^Ä^ehen, indem er seine Maschine sinken 

«n- -in ,,»

B e r l in  den 13. April. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  15. April.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein stärkerer Vorstoß der Engländer gegen die Trichterstel­

lungen südlich von St. Eloi wurde nach Handgranatenkampf völ­
lig zurückgeschlagen. — In  den Ärgonnen und östlich davon teil­
weise lebhafter Artillerie- und Minenkampf. — Links der Maas 
konnten feindliche AngriffsaLsichten gegen unsere Stellung auf 
„Toter Mann" und südlich des Raben- und Cumisres-Waldes, die 
durch große Steigerung des Artilleriefeuers vorbereitet waren, in 
unserem vernichtenden, von Leiden Maasusern auf die bereitgestell­
ten Truppen vereinten Feuer, nur mit einigen Bataillonen gegen 
„Toter Mann" zur Durchführung kommen. Unter schwersten Ver­
lusten brachen die Angriffswellen vor unserer Linie zusammen. Ein­
zelne, bis in unsere Graben vorgedrungene Leute, fielen hier im 
Nahkampf. — Rechts der Maas, sowie in der Woevre-Ebene blieb 
die GefechtsLStigkeit im wesentlichen auf heftige Feuerkämpfe be­
schränkt. Zwei schwächere feindliche Handgranatenangriffe südwest­
lich der Feste Douaumont blieben erfolglos.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die gestern wiederholten örtlichen Angriffsversuche der Russen 

nordwestlich Dünaburg hatten das gleiche Schicksal wie am vorher­
gehenden Tags. — Am Serwetsch, südöstlich von Korelitschi, 
brachten wir einen durch starkes Feuer eingeleiteten Vorstoß schwä­
cherer feindlicher Kräfte gleich zum Scheitern.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
an der linken Hand getroffen, behielt aber die 
Kontrolle des Apparates in der rechten Hand und 
konnte das Flugzeug sicher landen.

Ein französischer General gefallen.
Nach einer Pariser Meldung ist der französische 

Vrigadegeneral Trumelet Fader feinen an der 
Westfront erhaltenen Wunden erlegen.

» »

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 14. April 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Gestern standen unsere Linien an der unteren 

Strypa, am Dnjestr und nordöstlich von Czernowitz 
unter heftigem Geschützfeuer. I n  der Nacht kam es 
im Mündungswinkel der unteren Strypa und süd­
östlich von Buczaez zu starken Vorfeldkämpfen, die 
teilweise noch fortdauern. Im  südlichsten Teil des 
GefechLsfeldes wurde die Besatzung einer vorge­
schobenen Schanze in die HaupLstellung zurück­
genommen. Nordöstlich von Jasloviec drang der 
Feind gleichfalls in eine unserer Vorstellungen ein, 
wurde aber durch einen raschen Gegenangriff 
wieder hinausgeworfen, wobei wir einen russischen 
Offizier, drei Fähnriche und hundert Mann gefan­
gen nahmen. An der von Buczacz nach Czortkow 
führenden Straße bemächtigte sich ein österreichisch­
ungarisches Streifkommando durch Überfall einer 
russischen V-orposttion. Auch gegen die Front der 
Armes Erzherzog Josef Ferdinand entfaltete die 
feindliche Artillerie erhöhte Tätigkeit.

Der Stellvertreter des Chefs des Genecalstabes. 
v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleutnanL.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

13. April karrtet-

Westfront: Nach ArLillerievorbereitung versuch­
ten die Deutschen sich in einem Abschnitt dem 
Brückenkopf von Uexlüll zu nähern, wurden aber 
durch unser Feuer zurückgewiesen. I n  den Gegen­
den von JakoSstadt und Dünaburg Artilleriefeuer. 
Westlich des Narocz-Sees beschoß der Feind am 
13. April etwa um 6 Uhr abends heftig unsere 
Stellungen; bald darauf ging er voll dem Dorfe 
Mokrzyce aus zuerst in kleinen Grrwpen, dann in 
starken Kolonnen vor. Unsere Artillerie zerstreute 
die Deutschen, die sich in ihre Gräben zurückzogen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Das beiderseitige Geschützfener wurde, soweit es 
die Sichtverhältnisfe erlaubten, auch gestern fort­
gesetzt. Am Mrzli Brh bemächtigten sich unsere 
Truppen einer Vorstellung und schlugen wieder­
holte Gegenangriffe unter schweren Verlusten der 
Italiener ab. Bei Flitsch und Vontebba nahm 
unsere Artillerie die feindlichen Stellungen unter 
kräftiges Feuer. An der Tiroler Front schritt der 
Feind an mehreren Stellen zum Angriff. Seine 
Versuche, sich im Sugrna-MschmtLe unserer Stell­
ungen auf den Höhen beiderseits Novaledo zu be­
mächtigen, wurden abgewiesen. An der Ponale- 
straße räumten unsere Truppen heute Nacht die 
Verteidigungsmauer südlich Sperone und setzten 
sich in der nächsten Stellung fest. Im  Ndamello- 
Eebiets besetzten Alpini den Grenzrücken Dosson di 
Genova; südlich des Stilfser Jochs scheiterte ein 
feindlicher Angriff auf den Monte Scorluzzo.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaLer 
v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

Freitag Abend heißt es u. a .: Im  Gebiete des

Adämello eroberten wir die feindliche Stellung Mf 
dem Gobbia Alia und dem Dosson di Genova, wo­
bei wir 81 Gefangene, darunter 1 Offizier, machten. 
Im  Decken von Flitsch wurde der Feind zurück 
geworfen.

»

vom Ballan-Nriegrschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. April meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze: 

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabei 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Don der griechischen Grenze
meldet Reuters Büro aus Saloniki: Das Artili 
lerie-Drrell im Abschnitt Geurghelr—Doiran wurde 
wieder aufgenommen. Zwanzig französische Flug­
zeuge warfen Donnerstag Morgen 160 Bomben aus 
die feindlichen Stellungen bei Podgoritza östlich von 
Gewgheli. Alle Flugzeuge sind wohlbehalten 
zurückgekehrt.

Nach werterer Meldung aus Saloniki entfernen 
die Alliierten alle griechischen Gendarmen aus den

Der tückische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
14. April u. a. mit: An der Jrakfront Rübe. An 
ver Kaukasnssront wurden am Tschorok Teile eine« 
feindlichen Bataillons bis auf 70—80 Mann auf. 
gerieben, sonst nur Scharmützel. An den übrige* 
Fronten nichts Wichtiges.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

13. April heißt es ferner:
Kaukasnsfront: Die Versuche der Mrken, wich- 

nt, die ihnen in letzter Zeit 
"e ite rten  soll­

te  der Feind 
'eit an, mit welche,

tige Abschnitte der Front, di

er unsere Schützen besprengte.

Englischer Bericht
über die Kämpfe in Mesopotamien,

Amtlich wird aus London u. a. gemeldet, daß 
am 12. April vorgeschobene feindliche Linien auf 
dem rechten Ufer des Tigris bis aus drei Meilen 
zurückgeworfen wurden, wobei die englischen Trup­
pen Sümpfe von einer Ausdehnung von 800 bis 
12 000 Meter durchmessen mutzten. Aus einem 
feindlichen Graben auf dem linken Ufer des Tigris 
wurde der Feind durch eindringendes Wasser ver­
trieben. .

Große Beunruhigung über das Schicksal der in Kni 
el Nmar« eingeschlossenen englischen Abteilung.

Dem „Journal d« Genese" wird aus London 
berichtet, datz die Stellung der in Kut «l Amara 
eingeschlossenen Truppen des Generals Townshend 
autzerordentlich beunruhige. Ihnen Hilfe zu brin­
gen sei nicht möglich, und ob sie sich Hatten können, 
wisse man nicht. Townshend befinde sich tn Ähn­
licher Lage wie seinerzeit Gordon tn Khartum.

» »

Die Kämpfe zur See.
Reiche Beute eines Unterseebootes.

Aus Palma de Mallorea wird berichtet: Das 
Schiff „Iaime ll" fand ein Rettungsboot mit 
Schiffbrüchigen, die es aufnahm. Diese waren die 
Besatzung des französischen Dampfers „Vega" 
(L9S7 Tonnen), der von Brchia in Brasilien untei 
W egs - r -  «*.
bo,

Dampfers „Principe de Asturias" gerettet hatte. 
Die Bemannung der „Vega" bestand aus 83 Per­
sonen.

Versenkte Schiffe.
Nach einer Meldung aus P alm s nahm der 

spanische Dampfer „Malloroa" 28 Schiffbrüchige 
des englischen Dampfers „Owl" auf, der von einem 
deutschen Tauchboot versenkt worden sei.

Der Dampfer „Villen»" ist mit 8 Offizieren und 
21 Matrosen des englischen Dmnpfsrs „Argus"



0238 Tonnen) in Barcelona angekommen! das 
Schicksal der übrigen Bemannung ist nicht bekannt. 
Der Dampfer „Mallorca" ist aus Palma einge­
troffen und hat die Bemannung des ebenfalls ver­
senkten englischen Dampfers „Orlol Head" (1945 
Tonnen) aufgenommen. — Die Mannschaft des 
englischen Dampfers „Orlok Head" erzählt, daß der 
Dampfer, von einem Kanonenschuß getroffen, ge­
stoppt und daß das Unterseeboot der Mannschaft 
zehn Minuten Zeit gegeben habe. um von Bord zu 
gehen; dann seien deutsche Offiziere und Matrosen 
an Bord gekommen und hätten Sprengbomben ge­
legt, welche zusammen mit Geschützfeuer das Schrsf 
in die Luft gesprengt hätten. Die Überlebenden 
von dem englischen Dampfer „Argus" berichten, 
daß ihr Schiff von zwei deutschen Unterseebooten 
auf dieselbe Art versenkt worden sei.

Nach einer Meldung des „Secolo" aus Florenz 
hat das Marineministerium den Eigentümer des 
Segelschiffes „Giuseppe Padre" von der Torpedie- 
rung desselben beim Kap Von benachrichtigt.

Lloyds meldet: Der Dampfer „Ohro" ist von 
einem Unterseeboot versenkt worden. Ein Teil der 
Besatzung ist gelandet.

Wie sich England an der Briefpost vergreift.
Nach „Nationaltidende" ist bei der Herausgabe 

der seinerzeit von England beschlagnahmten däni­
schen Post beim Dampfer „Hemg Olav" festgestellt 
worden, daß ein großer Teil der Briefe von dem 
englischen Zensor geöffnet worden ist.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. April 1919.

— Von den Höfen. PriNgchsin Viktoria 
Margarete Reich j. L., Gemahlin des Prinzen 
Heinrich XXX III. Reich und Tochter des Prin- 
zen Friedrich Leopold von Preußen, vollendet 
am Montag den 17. April ihr 26. Lebensjahr. 
Ihr Gemahl stand bei Kriegsausbruch als 
Oberleutnant im Hulsaren-Rsgiment Nr. 14 in 
Kastell und gehörte vorher, «HZ Botfchafts- 
Sskretar, der Diplomatie an. — Prinz Eduard 
von Anhalt, geboren am 18. April 1861, vollen­
det am Dienstag den 18. April das 55. Jahr 
seinjes Lebens. Er steht, da sein Bruder, Her­
zog Friedrich II. von Anhalt, kinderlos ist, 
dem Throne von Anhalt als Anwärter am 
nächsten.

— Esnerallfeldlmarschall Graf Hacheler ist 
vom westlichen Kriegsschauplatz, aus dem er seit 
Beginn des Krieges weilt, in Berlin einge-- 
troffvni.

— Durch ReichskanzlerLestimmung/ vom 
8. April 1916 sind für Schwefelsäure und 
Oleum Höchstpreise festgesetzt worden. Nach 
einer i,m Reich^gesetzblatt Nr. 74 vom 14. April 
erfolgten Berichtigung muß es im Absatz 2 des 
Paragraph 1 her Verordnung heißen: für un­
verpackte — nicht, wie es fälschlich heißt, für 
verpackte — Ware gelten.

— I n  einer Sitzung des Provinzialvor- 
standes der nationallijberalen Partei für die 
RHoinprovinz hob der Präsident Professor 
Moldenhauer Hervor, daß die Rheinprovinz 
fest hinter Wassermann stehe. S ie  werde Sow  
dermWonen, die eine die Freiheit und llnob- 
hängigket der Partei gefährdende Richtung zei­
gen, unter allen Umständen bekämpfen.

- -  Der Rat der Stadt Leipzig beschloß die 
Einkommensteuer für das Jahr 1916 auf 18V 
Prozent festMsetzen gegen 145 Prozent im 
Jahr« 1915.

JnsterLurg, 1S. April. (Lod im AugeU Der 
vuWchs Kriegsgefangene Adam Gemwttz sollte vav> 
gestern mit sicheren kranken Rüsten nach dem Ge­
fangenenlazarett Heilsbevg überfuhrt werden. Im  
Zugs wurde G. voiml Tode überrascht.

Tilsit, 13. ApM. M ad trat Oberleutnant P ilz), 
der seit Januar der Zivilverwaltung in W ilna an­
gehört, ist zum zweiten BürgermeWer von W i l n a  
ernannt worden. Oberleutnant P ilz war, längere 
Zeit, bis 1913, Magistratsassestor in Königsberg.

Meinel. 13. April. (Billige Eier) gibt die 
Stadt an die Bürgerschaft ab. Der Magistrat hat 
große 
nun zu
Stück zum Verkauf.

Samter, 13. April. (Katzensteuer.) Hier wurde 
die Einführung einer Katzensteuer mit 6 Mark für 
die Katze beschlossen.

Biitow, 13. April. (Inspektion.) Der stellver­
tretende kommandierende General des 17. Armee-

Mengen frischer Eier besorgt und "bringt sie 
M dem wohlfeilen Preise von 12 Pfg. das

korps, General der Infanterie von Schock, und der 
Inspekteur der Kriegsgefangenenlager General­
leutnant von Vöhm weilten am Mittwoch zur Ve-
sichtigun
unserer

des hiesigen Kriegsgefangenenlagers 
ladt.

Die

Ausland.
' Budapest, 14. April. Der Politiker und 
Schriftsteller Kjarl von EötvLs ist heute Nacht 
im Alter von 74 Jahren nach längerem Leiden 
gestorben.

Proviuzialnachricliterl.
Strchm, 13. April. (Tödlich verbrüht.) 

-Besitzsrfrcm- NaikowM in Menthen setzte ernen 
-Wascht essel ML Lange vom Feuer auf die Erde. 
Ih r  zweijähriges Kind verbrühte sich an dem Kefsel 
derart, daß es am folgenden Tage starb.

VerenL, 14. April. (Der Pferde- und Viehmarkt) 
Dar nur schwach besucht. Es waren gegen 400 
Pferde und 359 Stück Rindvieh zm Stelle. Die 
Preise waren durchweg sehr hoch. Es wurden für 
iKLHe bis 1900 Mark, für bessere Ackerpfeade 2000, 
2600 Mark bezahlt. Zahlreiche auswärtige Händler 
«waren erschienen und kauften auf. Auf dem Kram- 
Markte -waren besonders die Lederwaren teuer.

Danzig, 13. April. (Zum HochWblaurrl Raub­
morde.) Der Hochstüblauer Raubmörder, der unter 
ffalschÄnil Namen im Zuchthaus zu Celle inhaftierte 
Schmied PaW owski. der aus der Strafanstalt in 
Ratibor beurlaubt war und dann den vierfachen 
Mord an der Familie des im Felde weilenden 
Mühleubesitzers Schwedowski verübte, wird laut 
„Elb. Ztg." im Laufe dieser Woche nach Danzig 
übergeführt, um dort abgeurteilt zu werden. Trotz 
des hartnäckigen Leugnens des Verbrechers soll 
bereits jetzt das Belastungsmaterial geradezu er­
drückend sein, ganz abgesehen davon, daß Wladis- 
'laus Paschkowsti, der den Namen Anton Nowak 
führte, inzwischen aNdeve Verbrechen verübt hatte. 
Von Wichtigkeit dürfte es fein, wenn P . dem 
schwerverletzten überlebenden Sohn der hingemor- 
deten Familie gegenübergestellt wird.

Zoppot. 14. Äpril. (MagMats-Assessor Thur- 
mann aus Berlin), der vor einelmr halben Jahre die 
Geschäfte des früheren Bürgermeisters Twistel 
übemommen hatte, wird demnächst die Stelle als 
Syndikus in Frankfurt a. M. antreten. Sein  
Scheiden wird in Zoppot ungemein bedauert, da er 
sich um die Nahrungsmittelversorgung sehr veri- 
dient gemacht hat. Da Stadtrat Dr. Laue seit vier 
Monaten beurlaubt ist. so sind alsbald die Stellen 
der Leiden besoldeten Stadträte und des Kmdirek- 
Lors unbesetzt.

Königsberg. 18 April, (Ordensverleihung.) 
Dem Vorsitzer des PromnMlausschustes der Pro­
vinz Ostpreußen, Rittergutsbesitzer JünM ulz von 
Roebern auf Laggarben, Kreis Eerdauen, ist der 
Rots Adlerorden 2. Klaste mit Eichenlaub ver­
lieben worden.

Ureirturntag der Ostdeutschen 
Turnerschaft.

Der Kreis I Nordosten der deutschen Turner- 
schaft, der die Provinzen Ostpreußen. Westpreußen 
und den Regierungsbezirk Brom-berg umfaßt, tritt 
am heutigen Sonnabend und dem morgigen Sonn­
tag zu der alle 2 Jahre stattfindenden Turner- 
tagung in der alten Ordensritterstadt M a r i e n -  
b u-r'.g unter dem Vorsitz des Kreisvertreters Pros. 
Dr. P  e t e r s - Königsberg zusammen. Am Sonn­
abend Nachmittag findet zunächst eine Kreisaus- 
schuWtzung statt, der abends dir Versammlung der 
Gauturnwarte des Kreises folgt. Dem G e ­
s c h ä f t s b e r i c h t  d e s  K v e i s a u s c h u s s e s  für 
die Jahre 1914 und 1915 ist in gedrängter Kürze 
folgendes zu entnehlmien: Der Kreis I Nordosten 
umsaßMzu Beginn des Jahres 1914 in den Regie­
rungsbezirken Königsberg, Gumbinnen, Allenstein, 
Danzig, Marienwerder und Bromberg in 172 ver­
schiedenen Vereinsstädten der Ostmark 196 Vereine 
mit oa>. 18 000 Mitgliedern. Hoffnungsfreudig und 
arbeitslustig gingen die Vereine m der Erinnerung 
an die großen Ereignisse des Vorjahres, das Leip­
ziger Turnfest und den EilbotenUuf zur Ein­
weihung des Völterschlachtdenkmals, in das neue 
Jahr hinein. Und neue Aufgaben innerhalb des 
Kreises, der Turntag in Konitz und das Kreistu.ru- 
fest in O'sterode wirkten anregend in den Gauturn- 
tagen und Vereinen. Da plötzlich kam der Ruf des 
Kaisers an sein Volk Zu ernstem, blutigen Wasfen- 
gang. Von den Turnern des Kreises standen am 
Schluß des Jahres 1914 m e h r  a l s d i e  H ä l f t e  
i m H e e r e s d i e n s t .  Auf das turnerische Leben 
im Kreise war denn auch deu Ausbruch des Krieges 
von tiefgreifender Wirkung. Zunächst stockte sein 
Pulsschlag eine Zeitlang voMomtmen. Neben dem 
Mangel an ausübenden Mitgliedern machte die 
Belegung der Turnerräume durch die Militärbe­
hörden. die Fortsetzung des Turnbetriebes fast über­
all unmöglich. Dazu. kam dann noch die schwere 
Zeit des Russeneinfalls in Ostpreußen. So waren 
denn Anfang 1915 kleine Gaue vollständig zerstört 
und die Mitgliederzahl ging um 8000 zurück. S o­
bald die Kriegslage es indessen gestattete, wurde 
die Turnerei neu organisiert. - Auf dem Gebiete der 
Nächstenliebe betütigten sich die Vereine in hervor­
ragender Weife. So ist der Kreis im Besitz einer 
Sammelspende von 2609 Mark, die später ihren 
.Zweck zu erfüllen haben wird. Die Jahreserhebung 
vom 1. Januar 1916 zeigt in der Gesamtzahl der 
Vereinsmitglieder keinen irgendwie nennenswerten 
Fortschritt, trotzdem» eine Reibe von Vereinen in 
dem von den Russen heimgesuchten Gebiete den Be­
trieb wieder aufgenommen Haben. Der M i t ­
g l i e d e r b e s t a n d  beträgt heute 11000, die Zahl 

der im Felde Stehenden 6000. Der B e r i c h t  d e s  
K r e i s t u r n w  a p t s  M er des - Danz i g  zeigt in 
Bezug auf den turnerischen Betrieb das gleiche 
Bild. Turnerische größere Veranstaltungen fanden 
.mit Rücksicht auf den Ernst der» Zeit nicht statt. Der 
Bericht des K r e i s s p i  e ! w ar  L s M  a l l  e r a n  d- 
Danzig stellt fest, daß die meisten Vereine den 
Spielbetrieb haben einstellen müßen, weil zumteil 
der ganze Turnbetrieb ruhte. Größere Veranstal­
tungen mit Wettspielen fanden seitens der Bezirke 
und Vereine sowie Gaue nicht statt. Wenn von 
fast 260 Vereinen nur 39 Vereine überubaupt ge­
spielt haben, so ist dies zwar kein erfreuliches Bild, 
/aber es ist K nea! Die K r e i s e  U n f ä l l ­
e n  t e pstü tz U n -g sk a ss e hatte am '-.ÄahrenMuß 
1915 ein Vermögen von 17863 M., die V o e t b k e -  
S  Li s t n  ng  ein solches von 5079 Mk. Der Kassen­
bericht der K r e i s b l a t t k a  sse schließt ungünstig 
ab. Für 1915 ist ein Zuschuß von fast 1409'Mark 
erforderlich. Di» VeOand-lungen des eigentlichen 
Kreisturntages beginnen Sonntag Vormittag 9 l4 
Uhr.

U M ftrS M Ü S N .
Es ist ein schöner Brauch, den Tag der Kon­

firmation in die erste Frühlingszeit zu legen. 
Weichen doch die Konfirmanden den- Knos­
pen, die sich zur Blüte erschließen. Taufend 
Hoffnungen sind heut in den Herzen der Eltern 
für das Kind, das heut zum ersten male an 
den Tisch dSF Herrn tritt, und keine Mutter 
gibt es, deren Hand nicht gern alles Leid vom 
Haupte ihres Sohnes Wenden möchte, keinen 
Vater, der nicht bereit wäre, dunkle Wogen 
des Kummers, der Sorge und Not. die viel­
leicht im Schoße der Zukunft ruhn. von seiner 
lieben Tochter fern zu halten. Allein niemand 
vermag dies. Deshalb müssen wir demütig 
alle unsere Aukunstshossnunigsn in die Hand 
dessen legen, dem wir am heutigen Tage das 
leibliche Wohl und das seelische Heil unserer 
Kinder anvertrauen. Unsers Konfirmanden 
aber wissen noch wenig von den Dingen in der 
Welt. Frohgemut schauen sie dem Leben ins 
Antlitz. Noch schrpellt das Segel ihres Lebens» 
schisfleins ein frecher Hoffnungswind. Meist 
sind sie voller Illusionen, denken sich das Leben 
schöner, die Welt herrlicher, als sie beiges in 
der Wirklichkeit finden werden. Sie, die 
treue EltsrnhanL bis zur heutigen Stunde ge­
hütet, sind voller Ideale. Ein froher Mut,

W  WMÄL MäWss wird sich erfMell, man­
ches nicht. Immer aber soll jeder sich in allen 
Lebenslagen und zu jeder Lebensstunde des 
Wortqz erinnern, das ihm heute mit aus den 
Weg gegeben wird.

Ja, eine« der wichtigsten, wenn nicht der 
wichtigste Tag im Leben des Christen ist der 
Konfirmation,stag. Er hat besonders in
diesem Jahre, da der Krieg noch immer tobt, 
den Konfirmanden sehr viel ernstes zu sagen. 
S ie haben mit durchlebt und durchleben noch 
eine schwere, gewaltige Zeit, eine Zeit, die so 
eindringlich predigt, daß nur echtes Eottver- 
trauen im Kampfe stark sein läßt, die ein­
dringlich zu Gemüte führt, daß ohne Fleiß kein 
Preis ist, daß man zur rechten Zeit mit aller 
Tatkraft schassen muß, nie rasten darf, wenn 
man nicht im Kampfs erliegen soll. die so ein­
dringlich gemahnt, nie vom Wege der Wahr­
heit und des Rechteis abzuweichen, wenn man 
im Kampfe siegreich bestehen will. Gerade 
dieser Weltkrieg ist für die jungen Menschen­
kinder, die heut in den Kreis der Erwachsenen 
eintreten, deren Rechte, aber auch deren Pflich­
ten übernehmen sollen, eine sehr ernste Mah­
nung, Überraschend kam dieser Krieg über 
uns. Nicht gewollt war er von uns. nein, mit 
aller Kraft sollte er vermieden werden. Doch 
ein Dichterwort sagt: „Es kann der Frömmste 
nicht in Frieden leben, wenn es dem bösen 
Nachbar nicht gefällt." Und wie im Leben der 
Völker, so auch im Leben des Einzelnen. Auch 
in seinem Leben kommen Zeiten, da er sich 
wehren muß, um sich vor Schaden an Leib und 
Seele zu bewahren, um aus dem Kampfe nicht 
ahs Besiegter, sondern als Sieger hervorzu­
gehen. Den Sieg aber kann man auch im täg­
lichen Leben nur erringen, wenn man treu zu 
dem hält, dem man sich am Tage seiner Kon­
firmation anvertraut hat. Nie darf man an 
ihm selbst in den schwersten Stunden zweifeln, 
nie sich von ihm abwenden, wenn man nicht 
straucheln, nicht unterliegen will. Unserm Kon­
firmanden rufen wir daher zu:

Laßt dieses Tages hehr-'Stunde 
Euch fürdrr unvergeßlich sein!
W as ihr gelobt mit KinLesmunds 

, Soll euer ganzes Leben weihn.
Lebt so, daß einst erquickend, labend 
I n  stille Tränime euch's versenkt.
Wenn ihr an eures Lebens Abend 
An diele hent'ge Stunde denkt!
Euch selbst getreu zieht hin durchs Leben, 
Dann wird die Gnad' euch stets umschweben!

„ D i e  W e l t  i m B i l d . "
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

die Nr. 15 der illustrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild" in den für die festen Bezieher 
bestimmten Exemplaren beigefügt.

Lskaluüchrichten.
Thorn, 15. April 1916.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Zeichen- und Turnlehrer 
am könial. Gymnasium in Strasburg, Offizierstell- 
vertreter" Gustav M ünch (Jnf.-RegL. 176); M us­
ketier Eduard S c h o th  aus Rosgars, Kreis 
Lauenburg i. Pom. (Jnf.-Regt. 21). — Im  Reserve- 
lazarett zu Kolberg starb der Poftdirektor Walter 
Ki s t ,  Hauptmann und Komp.-Chef im 2. Ersatz- 
Vatl. Jnf.-Regts. 54, aus Culmsee; an einem 
Vlutsturz verschied nach dreimaliger Verwundung 
der Unteroffizier Erich M e i n a s  (Jnf.-Regt. 141), 
Sohn des Klempnermeisters Carl Meinas in Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  ers t er  Klasse 
erhielt: Leutnant und Adj. Günther M e y e r  
(Jnf. 155), Sohn der verw. Frau ReichsLank- 
kassierer Meyer in Posen. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
OffiziersLellverLreLer Fritz V e c k ma n n  (Landro.- 
Jnf. 60) und Gefreiter Gustav V e c k ma n n  (Jns> 
Regt. 128), Söhne des Besitzers Veckmann in Groß 
Golmkau, Kreis Dirschau; Feldwebel V a r g a -  
n o w s k i  aus Rogaenhausen, Kreis Graudenz; 
Unteroffizier, Schmiedemeister Hermann R u d a t  
aus BromLerg (Feldart. 96); OLerjäger Erich 
R e u t e r ,  bei einem Schneeschuh-Vatl., vom Kaiser 
persönlich überreicht, jüngster Sohn des Kaufmanns 
Reuter in Elbing; Kaufmann Robert L o e h n e r t  
(Res.-Feldart. 16) unter gleichzeitiger Verleihung 
der österreichisch-ungarischen LapferkeiLsmedaille, 
Sohn des Rentiers H. Loehnert in Rosenberg; Ge­
freiter Kurt H a a r  b ü r g  er aus Hamburg (Jnf.- 
ReaL. 176); Landwirt, Gefreiter Karl W a n g e -  
r o w  aus Hohenfelde, Kreis Lauenburg (Landw.'- 
Jnf.-Regt. 61)'.

— (P  e r s o n e n n a c h r i c h L e n  i m E i s e n -
b ah nd i r e kt i  o n s L ez i  r t B r  o m b e r g.) In  
den Ruhestand versetzt: BetrieLsingenieur Dehn-
hardt in Gnesen. lcinim. Unterafsistent Schäle in 
V.-r'omLerg, OberLahnaMLent Fenske in Thorn, 
Bürodiener Sche-we in BromLerg, Rottenführer 
Vrüning in Rokietnice und Weichensteller Lünoberg 
in Kreuz. Ernannt: zum Lochn. EifenöahNsekmtär

.TelegroPhenfekreMr"  ̂Dem OLrr-TeügrophmwW
Itent"" Len^PoMMenä'n ^o. Ahnden' in Elbing. 
Arndt in Neunmrr (Wesftpr.), Atzrott in Thorn. 
Büttner in Graudenz, Dudel in Tiogeichsf, Gra­
ten) ski in Proust, Grzella und PeLereiL in Gotzlsrs« 
Hausen (Wostpr.), Wons in Marienburg (Wostm.) 
und Zinner in ChrMurg; der Titel „OLntele- 
araphenIaMstent" den Telec>ravHenaMenten Elch- 
städt, Jantzen und Kleemann in Danzig.

— ( Z u m  w e i t e r e n  A u s b a u  v o n  
K r e i s s t r a ß e n )  hatte die w e s t p r e u ß i s c h s  
P r o v i n z i a l v e r w a l t u n g  im vergangenen 
Jahre wieder 300 000 Mark ausgeworfen. Bisher 
sind für dieses wichtige Verkehrsmittel insgesamt 
19 241623 Mark bewilligt, wozu dann noch wertere 
300 000 Mark bis Ende März 1916 kamen und 
300 000 Mark bis Ende März 1917 zur Auszahlung 
gelangen. Die Gesamtlänge der so geschaffenen 
Straßen beträgt 3086 Kilometer. Rechnet man 
hinzu, daß die Provinz Westpreußen außerdem all­
jährlich etwa 140 000 Mark zur Unterstützung des 
Gemeindewegebaues (davon ein Drittel für den 
Regierungsbezirk Marienwerder und zwei Drittel 
für den Regierungsbezirk Danzig) aufwendet und 
schließlich jährlich zur Verwaltung und Unter­
haltung der Provinzialstraßen (hauptsächlich zum 
Ersatz von Holzbrücken durch stemerne Bauwerke) 
75 000 Mark neu eingestellt, wovon auch in der 
Krieaszeit nicht abgegangen ist noch wird, daß 
schließlich bisher für Unterstützung von Klein­
bahnen 5 Millionen Mark bewilligt und davon bis 
jetzt etwa 42L Millionen ausgegeben find, so wird 
man alles dies als eine ganz bedeutende Leistung 
auf dem Gebiete der Verbesserung unserer Verkehrs­
verhältnisse anerkennen müssen.

— ( De u t s c h e  P f a n d b r i e f e n  st a l t  i n  
P o s e n . )  Die p r e u ß i s c h e  S t a a t s r e g i e -  
r ü n g  hat ihre V e t e i l i g u n  g am Grundkapital 
des Instituts, das in Posen und Westpreußen Städte 
schaftszwecke verfolgt, auf 4 200 000 Mark e r h ö h t .  
Insgesamt ist die Beteiligung des Staates am 
Grundkapital mit 6 Millionen Mark vorgesehen.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h  e V e r e i n  d e r  
V a t e r l ä n d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n e )  hält 
am 12. Mai zmn ersten Male seit Kriogsbeginn im  
OberpräMum zu D a n z i g  eine Delegiertenper- 
fammlung unter Vorsitz der Frau Oberpräsident 
v . ^ J a a o w  ab.

— ( D i e  s t e u e r l i c h e  B e h a n d l u n g  v o n  
B i e r s e n d u n g e n  a n  d i e  T r u p p e n . )  I n  
der Verordnung des Bundesrats über die steuer­
liche Behandlung von Biersendungen an die Trup­
pen wird be-stimmL: Wird Bier. das im Auftrag 
der Heeresverwaltung an die Truppen gelie-fert 
wird, als M ilitärgut aus einem Briausteuergebiet 
in ein anderes befördert, so gilt die Versendung 
nicht a ls Ausfuhr und der übertritt in das andere 
Vrausteuergebiet nicht a ls Einfuhr.

— ( D i e  k a u f m ä n n i s c h e  F o r t b i l ­
d u n g s s c h u l e )  wird nach den Ferien am- 
27. April, nachmittags 5 Uhr, wieder eröffnet, nicht 
pm 3 Uhr, wie irrtümlich angegeben.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e  at e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Heute geht a ls letzte KlaWervor- 
stellung zu ermäßigten Preisen „Emilia Galotti" in 
Szene mit Fräulein Eva GÄHn; als Gast. Morgen 
Nachmittag 3 Uhr wird am allgemeines Verlangen 
„Rdbert und Bertram" zu ermäßigten Preisen wie­
derholt, abends 7 ^  Uhr folgt als letzte Abonne- 
mentsvorstellung und Schluß der Spielzeit 1915/16 
die Wiederholung des Schmantes „Ein Raben­
vater", der ungemein gefallen hat und größte 
Heiterkeit erregte. Montag geht a ls Abschieds­
vorstellung und Ehrenabend für die Mitglieder des 
Stadttheaters neu einstudiert das Schauspiel „Die 
Hochzeit von Valeni" in Szene unter der Regie von 
Herrn Gähne.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das auf 
den Namen des Landwirts Heinrich Klumpers 
(verstorben) und seiner Ehefrau Jda, geb^ Proch- 
now, in Guttau eingetragene Grundstück ist heute 
an Gerickltsstelle versteigert worden. Das Höchst­
gebot, 9350 Mark in bar, gab ab Bäckermeister 
Samuel Cellhorn in Thorn für seine minderjährige 
Tochter Elfe Cellhorn.

— ( E i n  U n f a l l  d e r  e l e k t r i s c h e n  
S t r a ß e n b a h n )  ereignete sich heute gegen V2I0 
Uhr vormittags ckm Bromberger Tor. Zwei der 
neuen Wagen fuhren czegen einen der alten, wobei 
einige Scheiben zertrümmert und einige Fahrgäste 
umgeworfen wurden. Irgendwelche Verletzungen 
kamen nicht vor; auch haben die Wagen keinen 
weiteren Schaden erfahren.

— ( De r  P o l i z e i L e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

...... ........ .̂..................... zum
der techn. LuroaWenL (tit. Bahnmeister) Nöring
in Bromöe-ig: zum techn. Büroassistenten der techn.^Jugend vorfinden. Ihr 
Bmodiätar Drinkwitz in Wongrowitz; Zum Loko- schlecht unseres Volkes!

Sonntagsgedanken (zum 16. April 1918).
F a h r t  i n s  L e b e n .

Vergeht mir auch die Jugend nicht; 
denn wenn die Welt zusammenbricht, 
soll eine neue Welt sie bauen!
Darauf sollt ihr im voraus schauen 
und euch zu solchem Werke rüsten, 
indem ihr Männer zieht und Christen.

Es ist eine eherne schneidende Wahrheit, was 
einst der Philosoph Leibniz ausgesprochen: „Gebt 
mir die Jugend, und ich mache euch das Jahr­
hundert!" Wollen mrd sollen wir, das deutsche 
Volk, das neue Jahrhundert der Menschherts- 
geschicht? nckch Gottes Willen machen, dann muß ein 
„heiliger Lenz" anbrechen, wie damals in aÜers* 
grauer Vorzeit bei dem Volk der Latiner: ein Hin­
geben der Volksjugend zum heiligen Dienst in des 
Ewigen Namen. S t u h r m a n n .

Eure Väter stoben im Dienste des Vaterlandes 
und vor dem Feinde. Für euch opfern sie Gesund  ̂
heitz Blut und Leben. Deutschland erwartet Opfer 
auch von euch. Wenn eure Vater heimkehren aus 
dem Kriege, sollen sie eine tätige und tüchtig­

seid das kommende Ge-

nrotioführer die Referve-Lmomotivführer Quitschau 
in Schneidemühl und Conrad in Posen; zutm Zug­
führer die Schaffner Löwe und Wüst in Posrn ;̂ 
zum Lokomonv'heizer die Hilfsheizer Mücke in 
Vromberg und Niegisch in Schönsee. Versetzt: 
Schaffner Schwarz von Schneidemühl nach Lands» 
berg (Warthe) und Weichensteller Pluth von 
Landsber-g (Warthe) nach Tamsel.

— (P  e r s o n a l i e n  v o n  de r  R e i c h s p o s t -  
v e v w a l t u n g . )  Etatsmäßig angestellt ist der 
Polstsekretär Kullack aus Wilhelmshaven in Danzig- 
Neufaihrwiasser. Verliehen ist der Charakter als 
„Pojstsekretär" den Obe-r>-Po>staMtenten Duck, Lobs 
und Maltzan in Graudenz, Funk und Grapentin in 
Elbing, Hoffmiann und Nickel in Danzig-Langfuhr, 
Jeschke und Wolfeil in Dirschau. Kiewert und 
Kusche in Neustadt (Westpr.), Lüdtke.in Thorn, 
Weidemann in Zoppot. Reich

KasselDas stelln. Generalkommando in 
an die Jugendlichen.

Euch streifte die jungen Stirnen die Not, 
ihr lerntet das herligste, höchste Gebot: 
in Treue zu dulden, zu sterben.
Die Väter haben's euch vorgelebt;
die Brüder, die tapfern, die nicht gebeLt, —
den Heldenstnn sollt ihr erben!

M a r i s  S a u e r »

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftlektnng nur die 

preßgesetzliche V erantwortung.) ^
Schwer belästigt wurden in letzter Zeit wieder- 

. holt weibliche Personen auf den Wegen in der 
Schreiber, Stein und i Nähe des Hauptbahnhofs. Über die beiden letzten

t eins juiMK Kraft füllen ihr Denken, schwellen Snllechchin'-'  ̂ der'"TöaÄte7^als 8̂ntersA nM N  noch îm G ^ g e ^ J n ^ n Ä r Äsren



Aklls ist der Täter ermittelt und feftgr. 0  Minen 
M ven. Diese Gefahren und Unsicherheiten zu be- 
relttgen, liegt uinsomehr Grund vor, als die aus 

Bahnhof und in der Stadt beschäftigten Veam- 
s^uen und kaufmännische Angestellte. Damen usw. 
M  durchweg gezwungen sind, die Wege auch spät 

zu begehen. Dabei ist es ganz gleichgiltig, 
Z  der Weg über die Holzbrücke, die Fähre oder die 
^serne Brücke gewählt wird; es haben sich Fälle 
aus allen drei Wegen ereignet. N. B.

Könnte nicht der Berg in der Chaussee nach 
siaschorek eine gerade Abfahrt erhalten? Die Ge- 
Menheit ist günstig; denn erstens find keine Ge- 
M de mehr da, zweitens stehen Gefangene als 
^rberter zur Verfugung, und drittens würde man 

Geradelegung der starken Krümmung Gelände 
gewinnen. L.

Nrießs-AÜerlei.
36 916 Gefangene Lei Verdun.

Im  Berichte der Obersten Heeresleitung voim 
2̂. März war die Zahl der Lei Verdun gefangen 

genommenen Franzosen mit 430 Offizieren und 
26 042 Mannschaften angegeben. Die „National- 
öeitung" hat aus den folgenden amtlichen Kriegs­
berichten die Zahlen der inzwischen Gefangen­
genommenen zusammengestellt. Es sind 229 Offi- 
.öiers und 10 309 Mann. Im  ganzen beträgt also 
Misere Beute aus den Kämpfen bei Verdun 659 
Offiziere- und 36 251 Mann, zusammen 36.910 Ge­
lungene.

Die schlechte französische und die gute deutsche 
LeuchLrakete.

. Es tomlmt selten vor, daß die Franzosen an 
^uer deutschen Einrichtung auch nur ein gutes 
Haar lassen; da verdient es schon vermerkt zu wer- 

wenn sie einmal, zumal auf dem Gebiet des 
Kriegswesens, rückhaltlos ihrle Unterlegenheit zu- 
6eben. „LDeuvre", eines der wenigen Pariser 
glätter, daß sich gelegentlich noch einmal eine 
eigene M inung zu äußern gestattet, stellt nämlich 
Euren Vergleich zwischen den französischen und den 
deutschen Leuchtraketen, wie sie im Felde gebraucht 
werden, an und bezeichnet die eigenen als Schund, 
Während es die Vorzüge der deutschen Nuteten un­
eingeschränkt rühmt. Von den französischen Raketen 
>U'gt das Blatt, daß man sie zunächst einmal gar­
nicht in die Gegend bringe, wo man sie haben 
AEe. Einmal abgeschosien, erhellt die Rakete die 
irgend weithin, aber niemals einen bestimmten 
-Milkt. Bei Gegenwind wirft sie ihr Licht auf die 
^genen Schützengräben und verrät sie dem Feind, 
^e-vor sie sich von ihrem Stock trennt, drückt sie ihr 
Schauern darüber durch lebhaftes Zischen und 
sprühen aus, scheint also dem Gegner den Stand- 
Nunkt des Schützen. Während ihres Ausstieges 

sie einen langen, goldenen Schweif hinter sich. 
der aber keinerlei Leuchtkraft hat. Platzt sie hock­
te n , so beleuchtet das Magnesiumlicht die Gegend 
^Fhell, aber viel zu lange, nämlich während der 
Milzen Dauer des langsamen Fallens der Licht- 
^rLe. Dar Gegner hat demnach Gelegenheit genug, 
Deckung zu suchen, und, wenn es ihm gefällt, gleich- 
M ig hie feindliche Stellung oder Patrouille aufs 
Korn zu nehmen. Das wäre aber schließlich alles 
^  ertragen, wenn es der französischen Rakete ste­
h e n  würde, auch nur einigermaßen regelmäßig 
Angehen. Won fünf oder sechs Raketen ist aber 
^M ens eine so liebenswürdig, ihrer Verpflichtung 
dazukommen und sie zu entzünden ist gerade ein 

Uusjjstück. Jeder Zigarrenuaucher weiß, was es 
eißt, bei Sturm und Regen seinen Glimmstengel
* Brrand zu setzen. Man kann danach ermessen,

schwer es ist, die Zündschnur einer Rakete 
2?Mnren zu machen. So kostet denn jede dieser 
, ^keten ein kleines Vermögen an den in Frankreich 
Mnntlich so teuren Streichhölzern. Im  Gegensatz 
 ̂ dieser an Auftichtigkrit nichts zu wünschen 

Wiglafs enden Schilderung zollt „L'Oeuvre" der 
. Zutschen LeuchLrakete neidvoll lautes Lob. „Die 
-Zische Louchtrakete", sagt das Blatt, „hat die 

einer einfachen Patrone. Is t sie kleinen 
h^dbers, so steckt sie in Pappe; ist sie größeren 
h .^ n g e s , in einer kupfernen Röhre. Die Rakete 
 ̂ Hus einem kleinen Karabiner abgeschossen, 

i " ^an am Schultrmieinen trägt. Die Patronen 
^  wenig Platz ein, daß der Schütze ern 

h d a v o n  bequem in der Tasche tragen kann. 
Hülsen ist vermerkt, ob die Rakete weißes, 

weißrotes, für Signalzweckr bestimmtes 
oussLvahlt. Wenn ein Offizier oder Soldat 

der Nacht ein verdächtiges Geräusch ver- 
so zielt er mit seinem Raketenkarabiner 

^  bearWvobnten Stelle. Kein Knall, kein 
keik ' ^ n  goldener Schweif! Eine blendend 
heil ^ognesiumLugel blitzt in der tiefen Dunkel- 
bs>7 ^  M , daß der überraschten feindlichen 

^ P a tro u ille  nicht eine Sekunde Zeit bleibt, 
t>lik ^  in Deckung zu begeben. Denn der auf- 
Eete ^7?^  ebenso schnell verschwindenden Ra- 

bereits ein Schutz aus deutschem Kewchr 
ieder Minute ist die deutsche Rakete 

T ^^^d fe rtig . Ähre Voauchbarkeit wird durch 
^ ^ ^ E u n g e n .  wie es Lei der, französi- 

8^ "  ^uchtrakete der Fall ist, keineswegs ver- 
Ke Leuchtkraft ist außerordentlich; kurz.
krit x ^  ^  klernen ein Abbild der Schlagfertig-

* des deutschen Heeres."

S egen Griechenland wollen die Alliierten, 
England an ihrer Spitze, jetzt die Maske gänz­
lich fallen lassen. Das kleine Land soll, zur 
Jllustrierung des AsquitUchen Ausspruches 
zu den französischen Abgeordneten: „Die Ver­
bündeten find nicht nur Schützer von Vertrags­
rechten, sondern von unabhängigen Staaten

Kreta als Flottenstützpunkt für die Alliierten, 
und der freien Entwickelung schwächerer Län­
der" ganz und gar vergewaltigt werden. Die 
Insel Kephelonia ist besetzt worden, jetzt soll 
dasselbe mit der Insel Kreta geschehen  ̂ Man 
will dort eins Wöttenbasis errichten, um die 
U-Boote im Mittelmeer wirksam bekämpfen 
zu können. Die Engländer glauben, daß sich

auf der Insel Versorgungsstationen für di« 
U-Boote befinden und wollen jede Bucht auf 
der Insel genau untersuchen. Griechenland 
wird dadurch einzuschüchtern versucht, daß man 
vorgibt, wenn kein Protest gegen die Gewalt» 
tat erfolgt, von der Besetzung weiterer Mischer 
Inseln für Flottenzwecks Abstand zu nchmen.

dieser Tage vier gefangene Engländer in die Fabrik 
eintraten. M it Händ-n und Füßen wehrten sich 
die Franzosen gegen ein gemeinschaftliches Arbeiten 
mit den „Kanalern"; sie erklärten, sofort in das 
Lager zurückkehren zu wollen, wenn man ihnen ein 
gemeinsames Arbeiten mit den „Bundesgenossen" 
zumute. v

Amerikanische Kriegslieferungen an unsere Feinde.
Die Baldwin Looomotive Company in Phila­

delphia erhielt von der französischen Regierung 
einen Auftrag auf 80 kleine 'Lokomotiven im Ge­
samtwerte von 250 000 Dollars und 3 Wafsrn- 
sabriken haben an Rußland zusammen 31 000 Ma­
schinengewehre zu liefern. Die Maxlin Arms Co. 
schloß mit der englischen Regierung auf Feuer­
waffen in Höhe von 25 Millionen Dollars ab und 
die International Arms L Fuse Co., New Jersey, 
lediglich zur Herstellung von Munition gegründet, 
erhielt neuerdings von England die Lieferung von 
Zeit- und Aufschlagzündern in Höhe von 16 Millio­
nen Dollars übertragen. Die Morgan Engineering 
To., Alliance, Ohio, mußte infolge allzu lebhaften 
Geschäftsganges in Stwhlerzeugnissen einen Auf­
trag auf Granaten im Werte van 5 Millionen 
Dollars rückgängig machen und aus demselben 
Grundr lehnte die Minneapolis Thrssting Co. die 
Lieferung von Schrapnells im Betrage von 2 M il­
lionen Dollars ab. Nach dreimonatlichen Ver­
handlungen ist die Verschmelzung dreier großer 
amerikanischer Stahlwerke zu einer International 
Steel Co. zustande gekommen, deren Gründungs- 
kapital 200 Millionen Dollars beträgt. — »Jron 
Age" schreibt: Im  Stahlgeschäft machen sich An­
zeichen größerer Zurückhaltung bemerkbar, auch 
laufen Meldungen ein, nach denen die Mufwärts- 
Lewsgung der Preise den Höchstpnnkt erreicht hat 
oder wenigstens nahe daran ist, diesen zu erreichen. 
Man ist der festen Überzeugung, daß die Werke für 
ein ganzes Jahr mit Aufträgen beschäftigt find.

Die „Kanaler*.
nnrd det „Kleinen Presse" ein eigen- 

b ° i t e n S ^ e l L e t :  Seit längerer Zeit ar-
F r « n , " « E ' m - , ? ^ ° - ^ ^ c h e  sef-N' lichen und städtischen Aufsichtsbehörden haben

! LrL-""""'

Letzte Nachrichten.
Sperrung einer Straße in Berlin 

wegen Senkung des Straßenpflasters.
B e r l i n ,  18. April. Heute Morgen um 

1V Uhx zeigte sich in der Brückenstraße eine 
Senkung des Pflasters, dicht neben der Bau­
grube der Untergrundbahn. Ein großer Teil 
der Baugruben-Absteifung war in die offene 
Baugrube eingetreten. Die Straße wurde ge­
sperrt, um zunächst zu untersuchen, welche Be­
deutung dem Zwischsnfall beizumesfen ist. Das 
weitere Auspumpen des Wassers aus der Bau­
grube wurde einstweilen eingestellt. — Zur 
Senkung des Stratzenpflasters in der Brücken- 
straße, dicht hinter der Jauowitz-Brücke, ist noch 
zu melden, daß das Pflaster sich gesenkt hat 
und teilweise geborsten ist, wahrscheinlich in­
folge Unterspülung und infolge Auspumpens 
dex im Tunnelschacht vorhandene» Wassermen­
gen. Da Gefahr für Fuhrwerke vorhanden ist, 
wurde die Straße von der Nungestraße bis zur 
Holzmarktstraße für sämtliche Wagen, einschl. 
dex Straßenbahnwagen, gesperrt. Das Ein- 
bruchsstück ist etwa vier Quadratkilometer 
groß. Etwa hundert Schritt werter, vor einem 
Haufe ;n der Brückenstraße, hat sich das Pflaster 
um mehrere Fuß gesenkt. Die Ursache dürfte 
vor allem auf den mooriger, Boden, der sehr 
nachgiebig ist, zurückzuführen sein. Inzwischen 
haben die Untersuchungen ergeben, daß eine 
Bohle, die das Erdreich stützte, geborsten ist 
und daß eine Öffnung in der Baugruben-Ab- 
steifung entstand, au« der sich das Nachlassen 
des Bodens erklärt. Die anwesenden Polizei

Die gefährdeten rückwärtigen Verbindungen 
bei dem weiteren russischen Vormarsch 

im Kaukasus.
V e r n , 15. April. Bon den Schwierigkeiten 

denen dex russische Feldzug im Kaukasus begeg­
net, berichtet der Petersburger Sonderbericht­
erstatter des „Temps", der u. a. drahtet: I n  
dex Gegend von Urmia trafen die russischen 
Truppen auf große Mengen von Kurden, die 
den regulären türkischen Truppen angegliedert 
sind. Die kurdischen Stämme führen einen 
förmlichen Freischälerkrieg, der sich durchaus 
dex örtlichen Gestaltung des Landes anpaßt und 
unseren Verbündeten ernstere Schwierigkeiten 
bereitet, indem er ihre Verbindungen stört, die 
Nachhuten belästigt und so in gewissem Maße 
den Vormarsch gegen M gdad verzögert.

Die Sommerzeit in Holland.
A m s t e r d a m , 15. April. Dem „Handels­

blatt" wird von seinem Hanger Korresponden­
ten gemeldet, daß es noch fraglich sei. ob es 
möglich sein wird, die Sommerzeit schon am 
1. M ai einzuführen. Es hänge dies von der 
Arbsitsbewältigung dex Kammer in der Öfter- 
woche ab.

Wiedereröffnung des Panamakanals.
L o n d o n , 13. April. Rentermeldung. Der 

Panamakanal wird heute, nachdem er 7 Mo­
nate geschlossen war, wieder eröffnet.

Das englische Kabinett und die Rekrntierungs- 
srage.

L o n d o n »  15. April. „Star" meldet, 
daß das Kabinett sich heute gegen die allge­
meine Dienstpflicht entschieden hat, daß aber 
die jungen Männer, wenn sie das 18. Jahr er­
reichen, zux Waffe aufgerufen werden sollen.

Begnadigung für politische Vergehen 
in Portugal.

L i s s a b o n ,  15. April. Das Parlament 
hat einen Gesetzentwurf angenommen, der eine 
Begnadigung für politische Vergehen vorsteht.

Zur Wiederaufnahme des Handelsverkehrs 
zwischen Deutschland und Rumänien.

B n k a r e s t , 15. April. Ein aus vier M it­
gliedern bestehender Ausschuß reist heute nach 
Berlin ab, um die für die rumänische Industrie 
notwendigen Waren anzukaufen, entsprechend 
der letzten hier abgeschlossenen Vereinbarung.

Amerika und der U-Bootkrieg.
W a s h i n g t o n ,  14. April. Reutermel­

dung. Wie verlautet, sind Wilson und das 
Kabinett dahin übereingekommen, daß die 
Vorlegung weitere» Veweismaterials für 
Rechtsverletzungen von Unterseebooten wahr­
scheinlich innerhalb 48 Stunden erfolgt und von 
der endgiltigen Forderung begleitet sein 
dürfte, Deutschland solle den Beweis für seine 
aufrichtüge Erfüllung des von ihm gegebenen 
Versprechens erbringen.

Berliner Börse.
Wenn auch das Geschäft wegen detz Wochenschlusses etwas 

stiller war mn. weitere Kursbesjerungen nur vereinzelt eintra­
ten. so blieb doch die feste, zuversichtliche Grundstimmung be­
stehen. Im  Vordergründe standen wiederum Montan-, Schiffahrts­
und einige Transportwerte, wogegen Nüftungswerte vernach- 
läisigt blieben. Russische Werte vermochten die in der letzten 
Zeit erzielten Besserungen nicht ganz ausrecht zu erhalten. Im  
Verlauf kam es bei verschiedenen Kursen zu leichten Schwan­
kungen. doch blieb der Grundton fest. Am heimischen Renten- 
markt erhielt sich das Interesse sür 3 und 4 prozentige An­
leihen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vorn 15. April, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  758,5 mm.
W a s s e r  s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.82 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 4  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nord Westen.

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur : 
-1 13 Grad Celsius, niedrigste -z- 1 Grad Celsius.

Notierung der Devisen-Kurse an der Berliner BSrA

................... ...........

160^  
160^ 
1 6 0 /.

87'j, 
7S'/«

Für telegraphische
Auszahlungen: 

Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Är.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 14. April am 13.
Geld Brief Geld

5.46 5,48 5.46
237
160,05

2370,
160,55

233
IN -! .

1 6 0 ^ 160»/, 159°4
16G /, 161 159-14
106»/« 106'/« 106'I«

69,45 69.55 69,15
87 871, 87
78«,4 79-/4 78-/4

A m s t e r d  a m , 14. April. Scheck auf Berlin 42,27*1-, London 
11.19, Paris 38.70, Wien 29,23. S till.

Berliner ViehmarN.
Städtischer Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r l i n ,  15. April 1916.
Zum Verkauf standen: 587 Rinder, darunter 197 Dutten. 

110 Ochsen, 289 Kühe, 1935 Kälber, 2873 Schaft, 519 
Schweine.

Prei se  für 1 Zent ner

R i n d e r :
O c h s e n :

k) voUfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes (ungejocht) . .

b) W eidemastochsen...........................
o) vollfleischige, ausgemästete, tm Alter.

von 4—7 Jah ren ..........................
6) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgenlästete . . . . 
o) müßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere . . . . . .  . . 
k) gering genährte jeden Alters . .

B u l l e n :
a) voUfleischige, ausgewachsene höchsten

Schlachtwertes........................... ....
l>) vollsleischige jüngere......................
o) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä l t e r e ...........................
ä) gering genährte . . . . . . .

3.  F ä r s e n  u n d  K ü h e :  
rr) vollfleischige, ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes..................
d) vollfleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . .
v) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gilt 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
6) mäßig genährte Kühe und Färsen 
v) gering „ „ „ »

4. Gering gen. Jnngvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

k) O G W
b) feinste Mast (Voilmast-Mast) . . .
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
6) geringere Mast- und gute Saugkälber 
v) geringe Saugkälber . .  ,  .  .  .

S c h a f e :
Stallmastschaft:

a) Mastlämmer «.jüngere Masthammel
b) ältere Masthammel, geringere Mast­

lämmer und gut genährte junge 
Schaft............................................

o) müßig genährte Hammel und Schaft
(Merzjchase)....................................

L. Weidemastschaft:
a) M a s t lä m m e r ........................... ....
b) geringere Lämmer und Schaft .  .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebeudgew. 
l>) vollsteischtge der feineren Rassen und 

deren Kreuzungen von 240—300 Pfd.
" Lebendgewicht ...............................
v) vottsteijchige der feineren Rassen und 

deren Kreuzungen von 200—240 Pfd.
Lebendgewicht . . .  . . . . .

0) vottsteijchige Schweine von 160—200
Pjund L eb en d gew ich t..................

e) vollsleischige Schweine unter 160 Pfd.
Lebendgewicht . . . . . . . .

k) S a u e n ........................... ....  4 .
M arktverkauf: Rindergeschäft sehr lebhaft. Kälberhandel 

lebhaft. Lei den Schafen lebhafter Geschastsgaug. Schweine, 
markt sehr lebhaft.

Lebend­
gewicht

—170 
1 5 0 -1 6 5  
140—150 
1 1 5 -1 3 5

- 1 4 0

1 2 5 -1 8 3

1 1 5 -1 2 0

Schlacht­
gewichts

U

5,

- 2 8 S  
250—275 
2 S 3 -2 3 0  
8 0 9 -2 4 0

-8S0

2 8 0 -2 7 0

2 3 9 -2 8 0

'1 !§-

Wilßrifliinde drr Weichsel. Krähe rmL Hetze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l _______

jTags
W eichsel bei Thorn . . . .

Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn. . .

B rah e bei B r o m d e r g ^ W ' .  
Netze bei Ezarnikau . . . .

Tag

Wetter  ansage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombevg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 16. April. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, zeitweise Regen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Palmarum) den 16. April 1916.

Evangel. Kirchengemeinde Rudar-Stewken. Bonn, 8V, Udrr 
Konfirmation in RudaL Pfarrer Schvajan,



Nach Gottes unerforschltchem Ratschluß verstarb 
am 14. April im Reservelazarett zu Kolberg mein über 
alles geliebter, unvergeßlicher Mann, mein guter Sohn, 
mein Bruder, der

Postdirektor

Wter M
Hauptmann und Komp.-Chef im 2. Ersatz- 

Batl. Jnf.-Regts. Nr. 54.
Sein Leben opferte er seinem geliebten Vaterlande. 
C ulm see den 15. April 1916.

I n  unaussprechlichem Leid: 

lä s ,  L i s t ,  geb. vsllallst, 
L v t z r l i ä v  L i s t ,  geb. Liolltvr, 

6itzor8tz L i s t .

Die Beerdigung findet Dienstag den 18. d. M S ., nachm. 
4 Uhr, in  C u lm s e e  von der Friedhofskapelle aus statt.

Soeben erhielten w ir  die uns tief erschütternde 
Nachricht, daß nach dreimaliger Verwundung unser 
lieber Sohn und Bruder

kried Reims.
Unteroffizier im Infanterie-Regiment 141,
an Blutsturz in  einem Lazarett i m _____ plötzlich
verschieden ist.

Thorn den 14. A p ril 1916.

I n  tiefer T rauer:

dar! Momss nebst Familie.

Sitzung
der

SiMvemSnkttn-VttssiWlW
am

Mittwoch den 19. A pril 1916,
nachmittags 3 'j, Uhr,

T a g e s o r d n u n g :
1. Nachbewilligung von 250 M ark 

zu T it. I I I —-1 der Straßenreini- 
gungsverwaltung.

2- Nachbewilligung von 3049,07 Mk. 
zu T it .  I I I —1 der Armenver­
waltung.

3. Nachbewilligung von 90 Mk. zu 
T it. IV  der Armenverwaltung.

4. Wahl eines besoldeten Stadtrats.
5. Antrag des Biirodirektors M o ll 

um Eutlassung aus dem Am t des 
Schriftführers des Stadtverordne- 
Len-Versammlnng.

6. Wahl eines Mitgliedes der Stadt- 
verordneteu-Kommission fü r Ver- 
säumnisstrafen.

7. Wahl eines Stadtverordneten als 
M itg lied der Artnsstifts-Depu- 
tatiou.

8. Wahl eines Stadtverordneten als 
M itglied der Garten-Deputation.

S. Wahl eines Stadtverordneten als 
M itglied der Krankenhaus-Depu­
tation.

!0. Wahl eines Stadtverordneten als 
M itg lied  der Land- und Forst­
deputation.

11. Wahl von drei Stadtverordneten 
als M itglieder der Schul-Depn- 
lation.

12. Wahl eines Stadtverordneten als 
M itg lied der Waisenhaus-Depu­
tation.

13. Wahl eines Bürgermitgliedes für 
den Gemeindesteuerausschuß.

14. W ahl eines BürgermitgliedeS der 
Gewerbe-Deputation.

15. Wahl eines BürgermitgliedeS der 
Servis-Dcputation.

16. Wahl eines Mitgliedes der Unter- 
kommision V I der Voreinschätzungs- 
Kommision.

17. Wahl eines Mitgliedes fü r die Ko- 
mission zur Abnahme des an die 
Schulen zu liefernden Holzes.

18. Wahl eines Vorstehers fü r das 
Siechenhans Thorn-Mocker.

19. Wahl eines. Vorstehers fü r das 
Wilhelm-Augusta-SLift.

Nicht öffentliche Sitzung.
20. Aeußerung zur Anstellung eines 

Beamten auf Kündigung.
21- Aeußerung zur lebenslänglichen 

Anstellung eines städtischen Be­
amte».

, Thor» den 15. A p r il Ig is .
» » .  D er Vorsitzende
der Siadtverordneten-Versamm lim a.

GeiUMe Wemiii
sucht von sosort od. später Beschästigunq.

Angebots unter « .  7 4 1  an die Ge- 
ichäftsstelle der »Prelle« erbeten.

Die Beerdigung des Herrn

k v r r m L M  Prstmktz
findet am Montag, nachmittags 4 
Uhr, vom Hause des Herrn M a x  
F r a m k e  aus statt.

N u  da k den 1S. April 1816.

1
» « - I 8S Pjd. schwer.

kauft

Mcheil-Berwaltmig
MIIlklWM-ßM.All.11.

Podgorz.
O öffentliche

Uerftrigerung.
I l e n M  I k b  I I I .  M . .
nachmittags von 3 Uhr an,
werde ich nachstehende Nachlaßgegen« 
stände:

2 gute nußbaum. Bettgestelle 
m it Matratzen, 1 Schreibtisch, 
2 Kleiderspinde, 1 Wäsche­
spind, 1 Spiegel m it Stufe, 
Regulator, Kommode, Tische, 
Stühle, Bilder, 2 Satz Bet­
ten, Küchenspind und Tisch, 
Gardinen, Decken, Läufer, 
Vorleger, Frauenkleider und 
Wäsche, sowie verschiedenes 
Haus- und Küchengerät. 

Ferner ein noch gutes Herren­
fahrrad.

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Beriammlung der Käufer im Preußi- 
schen Hof in der Culmer-Borstadt, wo­
selbst die Sachen untergebracht sind.

Die Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt stall.

Thorn den 15. April 19! 6.
X n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

Kaufmann»
29 Jahre alt, militärsrei, mit guten Zeug. 
Nissen» sucht per bald oder 1. 5. Stellung 
als Verkäufer, Expedient oder Buchhalter.

Gest. Angebote unter i r  7 4 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Iienstlig verlause 
m. « W ie .

Lange 65 om. Stück nur 1.75 Mark, 
Zöpfe mit kurzer Schnur, Länge 85 om, 
Stück 5.25 Mk. Nur so lange der Vor- 
rat reicht.

V .  Culmerstr. 24.
4 gnt möbl.. sonniges Z im ., i. d. Nähe 
L d. Gewerbeschule u. d. Stadttheaters, v. 
sof. z. verm. Klosterstr. 20, 2 Tr., r.

Z Vsloroivr LS16. Z
2lun desto» ä«r Xvtlvlckvnäen dn okkuxlertvn 

2  knien Atirä ni» vloostsx, Donnerst«? unä ^  
ŝD 8onv«denL äsr Okarvooks im backen ctss 
^  8srr» von Nenner, Lackerstrusss 28, sin

8  VerLaut von Lüusllerisob vervenäeien 8  
^  Liersokalen, kapierservieNeu, Lresse- ^  
2  pyrawiüeu anä Llumen, ^
8  s t a t t f i n d e n .  8

^  Litte äis l'snstersusstsUuiiK um Nalmsonntax ru hsaciitsn. ^

Am Sonnabend den 22. April 1916,
dem Tage zwischen Karfreitag und Ostersonntag, bleiben

unsere sämtliche» Kassen »nv Bureaus 
W A - geschlossen.

T h o r n , im A p ril 1916.

L a n L  8 p ö 1 e l r  L a r v M v i v )  o b ,  k M a  i v

r o r u n t u ,  r i l o r u .

MIdeMk KMMM. Mille AM.
SWiil U  Ziilel«. Ambe. zw igM MW  Am.
W W K M Ä M  e . G .  m . « .  S . .  M m , ___________

M e in  Geschäft bleibt See Feiertage 
wegen «o»

Aenstag den 18. bis 
Mittwoch den 19. April,

abends 7'Iz Uhr, geschloffen.

Z. LornNuM, Breite- 
straße 22.

D t v o U .
Sonntag den 1K. April 181k:

Großes Militär-Konzert,
ausgeführt von der

Welle der W M lilll«  MMerie-KMeiti ri.
Leitung: Mzefeldw. E l a n  e r t .

Bei günstigem Wetter findet der 1. Teil des Konzerts im Garten statt. 
Anfang 4 Uhr nachm. Ende 11 Uhr.

________ E in trittsp re is  28 P f. ____________ '

V
Am Sonntag den 1K. April 181k, nach­

mittags 4 Uhr :

S'«E Slmcbksnren.
ausgeführt von der

Kapelle des Ersatz-Bataillons Fnfanterie- 
Regiments Nr. 178 (volles Srchester).

........... , ---------  E in tritt 20 Pfennig. — — ------------- — -

vürgergsrtsn.
Sonntag den 16. d. Mts.: Solisten-Konzert,

mit humoristischen und patriotischen Vortrügen.
Ein tritt frei. ______________ — _______  E in tritt stet.

„KaiMlschM". SchjGIlitz ThlMi. 
k  Unterhaltnngsmufik. ^
_________ reichhaltiges Programm._________

V a o v ll-L to d ts p ls ls ,
N M ' Gerechtcstraszc 3. "WD 

—  Spielplan vom 14. bis 17. A pril: —— —

Revolution-Hochzeit.
Personen: Dstoils . . . Frau Letl^ ^arrsen. I-eontiue, ihre

Zofe . . . Frau Alovt-aloup, Kommissar . . .
Herr Dsok. ^rrou, Oberstleutnant . , . lVailltzMNr ksiiLNävr usw.

Ein Affe, wird gesucht. -L
rühmte Schauspieler kaul ömäeruarl, geiiarnrL und D r.

kui-rkaker und seine Tochter Kobinekeu.

Neueste Kriegswoche 14.

Utztropvititsaltzr, ssriikichstr. ?.
Sonntag dasselbe Programm wie im „Odeon". Von 

IV ,— 4 Uhr große Kindervorstellung.

Am Karfreitag, 21. April, abends 7 Uhr
in der Garnisonkirche:

Geistliche Mustkanffnhrnng.
Szenen aus der

Matthäuspassion
von K . S a v lr .

T h o r :  Der Singverein. Orchester :  Kapelle des Infanterie.
Ersatzbataillons Nr. 176.

S o l i s :  Frau Helene Davitt (Sopran). Herr Fritz Dreher (Tenor), 
Herr Opernsänger W ilh. FrenkeL vom Stadttheater in Magde­
burg (Bariton). M ä n n e r c h ö r e :  Die vereinigten Chöre der 
Thorner Liedertafel und der Garnisonkirche.
Karten zu 1 Mk.. Familienkarten, 3 Stück 2 Mk., Schülerkarten 

0.50 Mk. in  der Buchhandlung von Walter Lambeä. — Abendkasse 
am Eingang zur Kirche; daselbst auch Karten fü r M i l i tä r  (vow 
Feldwebel abwärts) 0.30 Mk.

Ein Teil des Reinertrages wird der Kriegs- 
wohlfahrtspflege überwiesen.

I? r ! lL  königl. Musikdirettor

Sonntag den 16. April»
— - von 1— 3 Uhr m ittags: —

Äiselmufil.
abends von 6V, U hr:

WöhltUigleitskonzert»
E in tritt pro Person 30 Pfg.

Note! » M im is c h e r  6o l"
(Inh.: L n i i l  L n t t t v r . )

Souutag den 16. April 1916:

Menü-Musik
(Militarmusik). 
von s— 10 Uhr.

Lezelei-kark.
Z Comtag den 18. April:

Z Grotzes Militär-Konzert,
Z ausgeführt von der

S VMMIMN Welle der l. dgMen M- 
> - ImMer-Mmiitr Nr. 2ll w  KxrwiiSe.
Z  Persönliche Leitung: Herr Obermusikmeister L IS I iL
"  Anfang 3 Uhr. — ' Ende 10 Uhr.

E in tr it t  pro Person 30 Pfg.
Hochachtungsvoll

Q .  L s r » i ' S r i ä

Mtselm 11«^.
-Z L L  - Unterhaltungsmusik

bei freiem Eintritt.

K M e , '  ' n iiil L lllU tlS .
Sonntag den 16. April 1916:

WchltiMeitrkmzert,
zum besten der im Felde stehenden 61er.

Anfang 4 Uhr. —  Eintritt 30 Pfg

Singverein. 
Ziemlag. Wülil» S Ur.

letzte Probe mit Solisten :

M l l iw - l 'W M .

Zu der am LNoklag den 17. A p ril 
1916. abends 8 Uhr. im Löwendräu 
(Gastwirtschaft Nartlr») stattfindenden Zu­
sammenkunft bittet alle in Thorn und 
Umgegend befindlichen Burschenschafter 
zu erscheinen, diese Aufforderung weiter 
zu verbreiten, die

V. 14. 8 . Mors.

Lömmchen.
Gerechtestraße 3.

Anfang 6 Uhr.

Her ehrliche Finder,
weicher die schwarze Handtasche mit 
größerem Geldbetrag und einer Apfel- 
sme in der Elektrischen am Altstädtischen 
Markt gesunden hat, wird gebeten, die- 

! l selbe gegen Belohnung bei 8LHvr»1l>», 
! I Schuhgeschäft, Altstadt. Markt, abzug.

Krieger- Uereill

Thorn.
Zur Beerdigung der verstorbenen A -  

meraden

U tzrrm ann L i  anike
tritt der Verein am M ontag  den A  
A p ril, nachmittags L Uhr, am Kaiser 
Mlhelm-Denkmal an.

Der Vorstand;

Mdl-TiMltl'
Sonnabend, 15. April.

Zu ermäßigten Preisen!
Letztes

Gastspiel N v »  « it lm v -B ro iu b e k S i

emilia «alotti. ^ .
Sonntag den 16. April, 3 Ähr-

»u ermäßigten Preisen!

Robert unü Sertram.
Abends 7»/. Uhr:

Letzte Abonnementsvorstellung.

kin Habenvater.
Montag, 17. April: ^

Ehrenubend siir die Mitglieder des S>
Theaters. ^

vie fiscbreit vsnvaM

UMUMlC



Lhsrn. Sonniag den 16. April <M .

Die Prelle.
(Zweites Statt.)

84. zayrs.

Politische Taftesschau.
Bivron Burian Leim Reichskanzler.

De>r österreichisch-ungarische Minister des 
Äußern Baron von Burian ist, wie angekün­
digt, am Freitag Vormittag aus Wien in 
B e r l i n  eingetroffen. Mittags begab sich 
der Minister zum Reichskanzler, um mit ihm 
zu konferieren. — Baxon von Burian ist im 
Hotel Adlon abgestiegen. Nach der Konferenz 
beim Reichskanzler gab dieser zu Ehren des 
Ministers ein Frühstück, bei dem außer der Be­
gleitung des Ministers der österreichisch-unga­
rische Botschafter Prinz zu Hohenlohe-Schil- 
lingsfürst und Lsgationsrat Graf Lartsch an­
wesend waren. Abends fand beim österreichisch- 
ungarischen Botschafter ein Essen statt, an dem 
der Reichskanzler, der Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes von Jagow mit Gemahlin 
Und Unterftaatsisekretär Zimmermann sowie 
dstle Herren und Damen der Botschaft teil- 
nahimen. — Zu der Reise des Barons Burian 
nach Berlin schreibt das „Neue Wiener Tag­
blatt: Die Zusammenkunft der beiden S taats­
männer war vor längerer Zeit beschlossen und 
nur wegen der Beratungen des deutschen 
Reichstages hinausgeschoben worden. Aus 
di-eser Feststellung ergibt sich, daß die Reise des 
Barons Burian nach Berlin keineswegs durch 
jüngste Tagesereignisse herbeigeführt worden 
ist, und daß weitgehende Schlußfolgerungen an 
sie nicht geknüpft werden können. Die Zusam­
menkunft soll gewiß nicht als Gegenstück zu 
der Pariser Konferenz angesehen werden, was 
schon aus dem Umstände hervorgeht, daß die 
Vertreter der Türkei und Bulgarien keinen 
A-nllatz haben, am den diesmaligen Besprechun­
gen teilzunehmen. Am richtigsten beurteilr 
man die Zusammenkunft unseres Ministers 
nÄt dem Reichskanzler, wenn man sie als 
Fortsetzung des guten alten Brauches ansieht, 
der die Staatsmänner der Mittelmächte von 
Zeit zu Zeit zu persönlichem Ideenaustausch 
zusammenführt. — Der „Pester LlSyd" erfährt 
von unterrichteter Wiener Seite über die 
Reise, daß diese nicht durch ein aktuelles Ereig­
nis oder Bedürfnis veranlaßt ist, sondern der 
Beratung lausender Angelegenheiten gilt. Die 
Zusammenkunft war bereits zu einer früheren 
Zeit geplant, war jedoch wegen der In an ­
spruchnahme des Reichskanzlers mit parlamen­
tarischen Geschäften verschoben worden.

Zur 'Tariffrage im Berliner Baugewerbe 
teilt der „Vorwärts" mit, daß nach einer Ver­
handlung mit dem Verbände der Baugewerk­
schaften ein Resultat zustandekam, für das in 
entscheidenden Versammlungen einzutreten 
auch die Gewerkschaftsvertreter sich bereit er­
klärten. Der neue Tarifvertrag sei abgeschlof- 
issm bis zum 81. März 1917. Die beteiligten 
Gewerkschaften sollen bis zum 14. April dem 
Verbände der Ballgesellschaften mitteilen, ob 
sie die Bedingungen des Vertrages annehmen.

Briefe
vom Valkan-Uriegsschallplah.

Don Dr.  S t e p h  a n  S t e i n e r ,  Kriegsberichterstatter
(Nachdruck, auch auSzugSwervoten.) ve^ie

X I V .
Kriegspressequartier, 25. März.

Bei General Bojadjew.
Oberstleutnant Michow, im bürgerlichen 

Leben der berühmte Forscher altbulgarischer 
Geschichte, hier Ordonnanzoffizier des Armee­
kommandanten, gibt unsere Bataille de Obre 
aus: „Nachmittags um 2 Ilhr Versammlung 
im Kaffee Zentral und dann Empfang beim 
Armeekommandanten."

Eigentlich hätten wir den siegreichen 
Führer der ersten bulgarischen Armee schon am 
vorhergehenden Tage kennen lernen sollen, als 
k>ir beim Stab zu Tisch geladen waren; doch 
zu unserem Leidwesen fühlte sich General Bo- 
^adjew am Abend etwas unpäßlich, und so 
machten wir zwar die Bekanntschaft des ganzen 
Offizierkorps seines Stabes, doch gerade den 
Befehlshaber, der uns natürlicherweise am 
meisten interessierte, sahen wir nicht. Pünkt­
lich, wie angesagt, fanden wir uns in dem 
Kaffeehaus Zentral alle ein, und nun ging es 
etwa 200 Schritte weit entlang der Hauptstraße 
zum siegreichen Führer der ersten bulgarischen 
Armee. Das Haus, wo der General wohnt, ist 
ernes der schönsten Gebäude der Stadt, liegt in 
einem gutgepflegten, großen Garten so versteckt, 
daß man von außen, wo nur eine hinge Stein­
wand ihr kahles Gesicht zeigt, nicht einmal 
ahnen kann, daß sich innerhalb deren solch ein 
modernes, gutgebautes Gebäude befinden kann.

Bis dahin soll der alte Vertrag inkraft 
bleiben.

Die vierte österreichische Kriegsanleihe.
Nach dem Prospekte für die vierte österrei­

chische Kriegsanleihe beträgt der Zeichnungs­
kurs für die steuerfreie, mit Prozent ver­
zinsliche, in 40 Jahren rückzahlbare Staatsan­
leihe 93 Prozent und für die steuerfreien mit

Prozent verzinslichen und am 1. Juni 1923 
rültzahlbaren 'Sdaatsfchatzscheine 95h^ Prozent. 
Die österreichisch-ungarische Bank und die 
KrivAdarlehnskasse gewähren den Zeichnern 
die sämtlichen bereits bei den früheren Kriegs­
anleihen eingeräumten Bezugsbegünstigungen. 
Umsätze in den beiden Anleihen unterliegen 
der Effektenumsatzsteuer nicht. Die Zeichnung 
beginnt am 17. April und wird am 15. Mai 
mittags geschlossen.

Bodenreformvorschläge für Ungarn.
I n  der am Donnerstag in B u d a p e s t  ab­

gehaltenen Jahresversammlung des Bundes 
ungarischer Landwirte beantragte der B i ­
schof v o n  S t n h l w  e i ß e n b u r g  P r o ­
tz a s z k a  eine umfassende Bodenreform. Da­
nach soll der S taat die kirchlichen Güter und 
Fideikommiste in Erbpacht nehmen und daraus 
Bauernhöfe bilden. Diese Bauernhöfe sollen 
an Landwirte verpachtet werden, die sich auf 
dem Kriegsschauplatze Verdienste erworben 
haben, ferner an Rückwanderer. Der Staat 
soll nur einen geringen Pachtzins erheben, wel­
cher seine Selbstkosten deckt. Der Bischof ver­
wies darauf, daß der Boden in erster Reihe der 
Ernährung der Bevölkerung, die wehrfähig sei 
und im Kriege Verdienste erworben habe, zu 
dienen habe. Ein Volk, das nicht auf eigener 
Scholle sitze und diese bebaue, sei keine Nation. 
Der Antrag wurde mit großem Beifall aufge­
nommen und einem Ausschuß zur Bearbeitung 
überwiesen.

Die Sommerzeit in Holland.
Der Minister des Innern kündigte in der 

Z w e i t e n  h o l l ä n d i s c h e n  K a m m e r  
einen Gesetzentwurf an, demzufolge die Uhren 
während des Sommers eine Stunde vorgestellt 
werden sollen.

Die Munitionskonferenz der Entente.
Der „Carriere della Sem" kündigt für den 

Mai eine Munitionskouferenz der Alliierten 
in R om  unter dem Vorsitz von Lloyd Georgs 
an. — Nach einer Kabelmeldung aus Tokio 
an den „Nußkoje Slowo" hat die V e r w a l ­
t u n g  v o n  B r i t i ß c h - J n - d i e n  große Auf­
träge an Munition und Ausrüstungen an j a - 
p a n i s c h e  F a b r i k e n  gegeben. Japanische 
Fabriken dieser Art sind jetzt auch in der 
M a n d s c h u r e i  errichtet worden.

Siftke» des französischen und englischen 
Wechselkurses.

Die Finanzberichte der s c h w e i z e r i ­
schen B l ä t t e r  stellten gestern ein weiteres

Die Formalitäten im liberalen Bulgarien 
sind auch dann keine besonderen, wenn man es 
mit solch einer wichtigen Persönlichkeit zu tun 
hat, wie es ein Armeekommandant ist, und 
nach kurzen paar Sekunden stehe ich einem 
ziemlich hochgewachsenen Herrn in der bulga­
rischen Eeneralsuniform gegenüber. Seine 
Brust ist mit hohen bulgarischen und auslän­
dischen Orden reich geschmückt, unter den letz­
teren sehe ich auch das Eiserne Kreuz 1. Klasse, 
das dem General im Laufe des serbischen Feld­
zuges verliehen wurde.

I n  fließendem Französisch heißt mich Gene­
ral Bojadjew willkommen, und nachdem er 
erfährt, daß ich der italienischen Sprache 
mächtig bin, wird nun die Konversation in 
dieser Sprache weitergeführt. Italienisch 
spricht er wie ein geborener Italiener, da er, 
wie er mir erzählt, die Kriegsschule, wie ein 
großer Teil der höheren bulgarischen Offiziere, 
in Turin absolviert hat. Das Gespräch dreht 
sich größtenteils um Mazedonien, das nach so 
langer Zeit seine natürliche Zugehörigkeit er­
langt hat. Der General selbst ist Mazedonier 
und aus der Stadt Ochrida gebürtig, die er 
nach 40jähriger Abwesenheit jetzt als Führer 
der siegreichen bulgarischen Armee wieder­
sehen konnte.

Über den Feldzug in Albanien befragt, 
sagte er, daß der Besitz Durazzos in einigen 
Tagen entschieden sein muß, da die öster­
reichischen Truppen schon soweit vorgedrungen 
seien, daß die Stadt unter dem Feuer der öster­
reichischen Artillerie sich nicht mehr lange 
halten kann. Und die Stellung der italieni­
schen Truppen in Valona ist auch kritisch, wenn 
die Truppen angreifen sollten. Es hängt eben

Sinken, namentlich des französischen Wechsel­
kurses, fest. Das „Journal de Eentzve" schreibt 
im Börsenbericht: Für die Devisen der Entente 
ist es heute ein schlechter Tag. Der Wechsel auf 
Pari); fiel auf 85,60, der Wechsel auf London 
auf 24,62. Im  Gegensatz dazu blieben die 
Wechsel auf 'Berlin und Wien unverändert.

Das englische Kabinett und die Nekruttsrungs- 
frage.

Der Londoner Vertreter des „Rotterdam- 
schen Courant" meldet über die politische Lage, 
daß der Streit über die Rekrutierung und die 
Bewegung gegen die Koalition sich weiter ent­
wickelst. Die Aussichten aber, daß die Rekrutie- 
rumgsfvage gegen die Regierung mit Erfolg 
ausgespielt werden kann, sind vermindert. 
Saison hat gestern seinen Antrag eingebracht, 
in dem die militärische Dienstpflicht für alle 
Männer militärischen Alters für die Dauer 
des Krieges gefordert wird.. Das Kabinett 
tritt morgen zusammen. Die Minister werden 
dann vermutlich den vorläufigen Bericht, der 
Kabinettskammission, die sich mit der Rekvutie- 
rungsfrags befaßt, vorgelegt erhalten. Der 
parlamentarische Mitarbeiter der „Times" er­
wartet, daß Asquith am Dienstag eine Erklä­
rung über die Rekrutierung abgeben wird. 
Wenn seine Mitteilungen nicht befriedigen, so 
wird der folgende Tag für die Verhandlung 
des Antrages Carson festgesetzt werden. Diese 
Regelung der Angelegenheit wird heute im 
Unterhause in aller Form mitgeteilt werden. 
Der politische Mitarbeiter der „Daily News" 
schreibt, daß die Anhänger der Regierung, die 
Beziehungen zu den Ministern unterhalten, 
gestern auf die Möglichkeit hingewiesen haben, 
daß die Altersgrenze bis auf 45 Jahre erwei- 
ert und die Dienstpflicht dann auf die Unver­
heirateten bis zu 45 Jahren ausgedehnt wer­
den wird. Man nimmt allgemein an, daß 
das Kabinett vor der Agitation zur Ausbrei­
tung der Dienstpflicht nicht zurückweichen wird, 
erwartet aber, daß das Dienstpflichtgesetz auf 
alle jungen Männer ausgedehnt wird, die 
das 18. Lebensjahr erreichen oder nach August 
1916 erreicht haben. Man hofft, auf diese 
Weise mehr Mannschaften für die Armee zu 
erhalten, als wenn man den Dienstzwang auf 
die verheirateten Männer ausgedehnt.

Die Gärung in Irland.
Der Londoner Gewährsmann der „Post. 

Ztg." meldet, daß die politischen Unruhen in 
Irland einen weiteren Umfang angenommen 
haben und in den Küstenorten zu neuen 
Straßenkämpfen geführt hätten. Das englische 
M ilitär übt jetzt in mehreren Orten die Ver­
waltung aus. Große Waffenmagazine wurden 
entdeckt und eine Menge von Flugschriften be­
schlagnahmt. Mehrere Zeitungen erscheinen 
nicht mehr. An der-'Agitation beteiligen sich 
auch Tausende von dienstpflichtigen Englän­
dern, die sich der Wehrpflicht entzogen haben

alles vom Willen der österreichischen Armee­
leitung ab. Wenn sie Valona werden haben 
wollen, dann werden sie es bekommen.

Was Saloniki anbelangt, meinte General 
Bojadjew, daß sich die Ereignisse, wenn es zum 
Angriff kommt, schnell abspielen werden. Das 
Terrain ist begrenzt und erlaubt demzufolge 
kein Manövrieren. Die großen Märsche fallen 
weg, und demzufolge ist auch die Arbeit des 
Nachschubes, einer der wichtigsten Fragen im 
Kriege, erleichtert. Die Bedingungen bei einem 
Angriff gegen Saloniki sind bei weitem nicht 
so schwierig, wie das bei dem albanischen Vor­
marsch war, wo die Truppen wirklich oft Über­
menschliches leisten mußten. Albanien ist eine 
Hochgebirgseinöde. Wege gibt es überhaupt 
keine, was schon dem Vormarsch der Infanterie 
hinderlich ist, vielmehr jedoch bei dem Vor­
wärtsbringen der Geschütze beinahe über­
menschliche Hindernisse bildet. Dörfer und 
Städte gibt es sehr wenige, sodaß die Truppe 
meistens im Freien biwakieren mutz, was bei 
der jetzigen kalten Jahreszeit sehr beschwerlich 
ist. Ganz anders ist die Lage bei einem Vor­
marsch auf Saloniki. Das ist ein altes Kultur­
land, hat genügend Verkehrswege und ist selbst 
an Ortschaften und fruchtbaren Gegenden reich.

Wenn es sonach zum Angriff kommt, wird 
die Entscheidung nicht lange auf sich warten 
lasten. Man könnte sagen, daß das Schicksal 
Salonikis in einer Schlacht entschieden wird. 
Nach den Erfahrungen aber, die die bulgarische 
Armee mit den Ententetruppen gemacht hat, 
kann man keine Zweifel hegen, daß der Aus­
gang des Kampfes uns nur günstig sein kann. 
Die Probe hat die bulgarische Armee bereits 
Lei der Schlacht von Kriwolak glänzend bs-

und sich in Irland aufhalten. Die Munftrons, 
gesetze können augenblicklich in Irland  nicht 
mehr durchgeführt werden.

Die portugiesische Kabinettskrifis beigelegt.
Eine „Havas"-Meldung aus L i s s a b o n  

besagt: Das Ministerium bleibt im Amt.

Das Kabinett Bartiann fest im Sattel.
„Az Gst" meldet aus Bukarest: Das Kabi­

nett Bratianu sitzt infolge seiner Außenpolitik 
stst im Sattel. Der Plan Venizelos'. eine Bal­
kanföderation herzustellen, ist schmählich aufge­
geben worden. Filipescu erklärte, er möchte 
gern einmal die Heereskraft Rßulvnde mit der 
der Zentralmächte vergleichen. -

Der Warenaustausch 
zwischen Deutschland und Rumänien.

Das Bukarester Blatt „ S t e a g u l "  begrüßt 
das zwischen Rumänien und Deutschland in 
wirtschaftlichen Fragen zustande gekommene 
A b k o m m e n und teilt darüber folgende Ein­
zelheiten mit: Dem Abkommen entsprechend
werden ständige Büros in Berlin und Bukarest 
u r den Warenaustausch arbeiten. Die Zufuhr 
aus Deutschland wird in Sonderzügen erfol­
gen, die den Namen „Carinen" führen. Für 
ihre Regelmäßigkeit bürgt die Tatsache, daß 
50 000 Bahnwagen Weizen in einigen Mona­
ten aus dem Lande kamen. M it den damals 
gekauften Vorräten bedeute dies eine Ausfuhr 
von 100 000 Wagen, was nur dank der bewun­
derungswürdigen Organisation der Deutschen, 
Österreicher und Ungarn möglich gewesen sei. 
Der Fall zeige aber auch die Entwicklungs- 
ahigkeit der rumänischen Transportmittel, 
wenn sie richtig organisiert würden. Rumä­
nien kehre damit zu einer gesunden Politik zu­
rück. Dies sei der beste Schritt gewesen, den 
die rumänische Regierung hätte machen 
können.

Annahme des rumänischen Haushalts.
Die r u m ä n i s c h e  K a m m e r  hat den 

Etat angenommen. Ein 'eingebrachter Gesetz» 
entwurf betrifft die Einberufung dN Jah r­
ganges 1917 zum Waffendienst, ein weiterer 
Gesetzentwurf verschärfte Strafbestimmungen 
gegen den Schmuggel. — Ferner hat die 
Kammer ein Gesetz angenommen, das die Be­
stimmungen der Verfassung über die Unver- 
äutzerlichkeit der Bauerngüter bis auf weiteres 
verlängert. Die Tagung des Parlaments 
wurde bis zum 17. April ausgedehnt, das M o ­
r a t o r i u m  auf weitere vier Monate v e r  >r 
l ä n g e r t.

Rumänische Einkäufe in Deutschland.
Nach Meldung aus Bukarest begibt sich 

demnächst eine Kommission nach B e r l i n ,  um 
industrielle Erzeugnisse und Arzneien für Ru­
mänien einzukaufen. Die Übersendung wird 
mit besonderen Lastzügen erfolgen, welche den 
Weg in höchstens 5 Tagen zurücklegen sollen.

standen. Die Kämpfe spielten sich dort meistens 
in der Nacht ab, und unseren Bajonettangriffen 
konnten weder Franzosen noch Engländer 
standhalten: denn die Stärke des bulgarischen 
Soldaten liegt im Bajonett. Im  Bajonett­
kampf wurden die Türken besiegt, und gerade 
so, wie der Ruf: „na nosch!" die damaligen 
Feinde in panikartigen Schreck versetzten, so ist 
auch den jetzigen Gegnern dieser Ruf ein 
Zeichen dafür, daß es zu der Lieblingskampfart 
der Bulgaren kommt, indem sie noch immer 
siegreich waren.

Über die Haltung Griechenlands befragt, 
äußerte sich der Armeeführer sehr reserviert. 
Daran, daß die Griechen mit uns gegen die 
Entente kämpfen werden, glaubt er nicht. Es 
ist eher wahrscheinlich, daß Griechenland sich 
von dem Völkerstreit, trotz des gewaltigen 
Druckes, der seitens der Entente ausgeübt wird, 
abseits halten wird. Bevor ich mich von dem 
General verabschiedete, zeigte er mir lachend 
eine Menge Briefe und Korrespondenzkarten, 
die er aus allen Teilen Österreichs und Deutsch­
lands tagtäglich erhält, mit Glückwünschen für 
die glänzenden Erfolge seiner Armee. — „Sie 
wollen Autogramme haben, und darum beant­
worte ich jedes Schreiben mit dieser kurzen 
Formel: „Ich danke für die mir übermittelten 
Glückwünsche. . . General Bojadjew." Etwa 
eine halbe Stunde dauerte das Gespräch, und 
der General verabschiedete mich mit der freund­
lichen Einladung, daß ich die bulgarische Armee 
besuchen möge, wenn wir mit dem Gegner im 
Kampfe stehen. „Alora rivcderci al Campo 
di Bataglia!"



K eAe Ministerkrisis in Griechenland.
Offiziell verlautet aus A t h e n ,  eine M i­

nisterkrise stände nicht bevor, da zwischen 
Krone, Regierung und Kammer rückhaltloses 
Einvernehmen darin bestände, die bisher be­
folgte Neutralitätspolitik mit größter Ent­
schiedenheit durchzuführen. — Dem „Berl. Lo- 
l'alamz." wird unter dem 13. April aus Athen 
berichtet, daß Skuludis erklärt habe. nicht ein­
mal im Prinzip über eine etwaige Besetzung 
der Eisenbahnen Patras—Athen und Athen— 
Larissa durch die Entente in eine Diskussion 
eintreten zu wollen und daß die Entente ange­
sichts der starken griechischen Opposition von 
ihrem Vorhaben absehen werde. Die Presse 
betont fast einstiimmig, daß Griechenland jeden 
Versuch einer militärischen Besetzung im I n ­
nern mit jedem M ittel abweisen müsse.
England will auch Griechenland keine Kohlen 

mehr liefern.
Der „Kölnischen Zeitung" wird aus Athen 

gemeldet, das Forreign Office habe dem grie 
chtschen Gesandten in London mitgeteilt, ange­
sichts der Unmöglichkeit, allen Wünschen nach 
Kohl« nachzukommen, bedauere die englische 
Regierung bei aller Bereitwilligkeit der grie 
chischen Handelsflotte jede Erleichterung zu 
gewähren, Kohlenliefsrungen an Schiffe, die 
sich nicht verpflichten, nach England zurückzu­
kehren, allgemein einstellen zu müssen.
Die türkischen Blätter über das deutsch-rumä­

nisch« Handelsabkommen.
Die K o n s t a n t i n o p e l  er  B l ä t t e r  

begrüßen mit lebhafter Genugtuung den Ab­
schluß des Übereinkommens betr. den wirt­
schaftlichen Güteraustausch zwischen Deutsch- 

, land und Rumänien, welchem sie gerade jetzt 
große Bedeutung zumessen, indem sie darin 
auch einen Beweis erblicken, daß Rumänien 
gegenwärtig von dem schliehlichsn S ieg  der 
Gruppe der Zentralmächte überzeugt ist. — 
„T a n i n" konstatiert, das Abkommen werd« 
gerade nach den Konferenzen in P aris verkün­
det, auf denen man einen größeren Druck auf 
die Neutralen Habs beschließen wollen. Der 
Druck, sagt das Blatt, konnte in keinem Falle 
größer sein, als der auf Griechenland ausge­
übte, das gleichwohl in seinem Widerstreben 
verharrt, während Holland Eegenmaßregeln 
ergriff, indem es unverzüglich Vorbereitungen 
zu bewaffnetem Widerstand traf. Rußland 
könnte höchstens die rumänische M unition, die 
auf dem Wege über Wladiwostok eintreffen 
sollte, zurückhalten, was kein so großer Nachteil 
für Rumänien wäre.

Die Aufnahme der deutschen „Sussex"-Note 
in Amerika.

Die „T i m e s" meldet aus W a s h i n g  
t o n ,  daß die deutsche Note dort schlechten 
Eindruck gemacht habe. Man halte sie für nicht 
überzeugend. Besonders die Erklärung über die 
„Sussex"-Angolegenheft werde -für sehr schwach 
gehalten. Trotzdem höre man sehr wenig von 
einem unmittelbar bevorstehenden Bruch zwi­
schen den Vereinigten Staaten und Deutsch­
land sprechen, außer wenn Deutschland dazu 
zwingen sollte. J e  mehr man die deutsche Note 
studiert, desto weniger sei man damit einver­
standen. Einige Ratgeber des Präsidenten 
werden ihm vorschlagen, nicht schriftlich darauf 
zu antworten, sondern sich mit einer münd­
lichen Vorstellung bei dem Grafen Bernstorff 
zu begnügen.

Eine neue Kriegsrede W ilsons.
Nach einer Reutermeldung aus Washington 

hat Präsident Wilson bei einem Festmahl von 
Mitgliedern der demokratischen Parier aus 
allsu Teilen des Landes eine Rede gehakten, 
in  der er sagte, er bete, daß die Vereinigten 
Staaten nicht in den Kampf verwickelt werden, 
den sie selbst nicht suchten; aber er frage das 
Volk, ob es bereit sei, loszuschlagen, wenn die 
Interessen Amerikas sich mit denen der 
Menschlichkeit deckten, und ob es den M ut 
haben würde, dem Kampfe fern zu bleiben, 
wenn die Interessen derMenschlichkeit inbetracht 
kämen. — Wilson wurde von Beifall und 
„Ja"-Rufen unterbrochen. I n  seiner Rede 
kam der Präsident auf den e u r o p ä i s c h e n  
K r i e  g und die m e x i k a n i s c h e  F r a g «  zu 
sprechen, ohne jedoch anzudeuten, wie die Ver­
einigten Staaten sich zu diesen Problemen ver­
halten würden. — Zu der neuen Kriegsreds 
W ilsons bemerkt ein Berliner Morgenblatt, 
die mexikanischen Räuber, die friedliche ameri­
kanische Bürger im Schlafe überfielen und be­
raubten, seien gewiß aller Rücksichten auf die 
Menschlichkeit bar und gegen sie richte sich doch 
sicher auch Herrn W ilsons kriegerischer Enthu­
siasmus. Oder etwa nicht?

Zur Regelung des Zucker- 
verbrauchs.

Zu der in diesen Tagen vom Bundesrat erlasse­
nen Verordnung über den Verkehr mit Gebrauchs­
zucker hat nunmehr der Reichskanzler außerordent­
lich wichtige Bestimmungen erlassen. Danach ist 
der Regelung des Verbrauches durch die Kom­
munalverbände bis auf weiteres eine Zuckermenge 
von 1 Kilogramm für den Kops der Bevölkernng

zuMlnds zu M elk.' M U s  K  W M 'z M n  Kanten bekannt. LrM -
R«»ssicki-rne «Ms Grund einer irrte die Bilanz und die Bemerkungen zu den ein-Reichszuck-rstelle Bezugsscheine auf Grund einer 

vorläufigen Prüfung. Über den Bezug und die 
Verwendung von Zucker hoben die Zuckerveraribei- 
ter Buch zu führen, aus delmr hervorgeht, in welchen 
Mengen und von wem sie den Zucker bezogen und 
zu welchem Zwecke sie ihn verarbeitet hohen, bezux 
wieviel sie noch unverarbeiteten Zucker besitzen. 
Imker haben ihren Bedarf an Zucker zur Bienen- 
fütterring der von der LandeszentrMehörde zu be­
stimmenden Stelle anzuzeigen. Wer Zucker im 
Handel abgibt, hat über Bezug und Abgabe eben­
falls Buch zu führen. Dies gilt natürlich nicht, so­
weit Zucker unmittelbar an den Verbraucher! nach 
den Vorschriften der Kominun-alverbände abgegeben 
wird. Wer Zucker gewerblich verwenden will, hat 
zur Ermittelung seines Zuckeranteiles der Reichs- 
zuckerstells bis zum 30. April Art und Umfang des 
Betriebes anzujmjelden und anzuzeigen, welche 
Mengen und Arten von fertigen Waren er in der 
Zeit vom 1. Oktober 1914 bis 30. Soptrmber 1918, 
vom 1. Oktober bis 34. Dezember 1918, sowie vom 
1. Januar bis SL. März 1616 hergestellt hat, welche 
Mengen und Arten von Rohstoffen, insbesondere 
welche Mengen Zucker er hierzu verwendet hat und 
welche Mengen von Fertigwaren, Rohstoffen und 
Zucker er am 25. April 191« in Gewahrsam hat. 
Für die Ausstellung der Bezugsscheine ist von dem 
Antragsteller eine Gebühr von 10 Pfg. für den 
Doppelzentner zu entrichten.

Proviuzialnachrichten.
i Culmsee, 14. April. (Todesfall. — Beendeter 

Webekursus.) An den Folgen eines Sturzes vom 
Pferde starb heute an Herzschlag der hiesige Post- 
direktor Kist, zurzeit Hauplmann im Ers.-Batl. des 
Jnf.-Regts. 54 in KölSerg. Der Verstorbene er­
freute srch während seiner fast vierjährigen Wirk­
samkeit am hiesigen Orte allgemeiner Achtung und 
Wertschätzung. — Der seit dem 27. März vom land­
wirtschaftlichen Hausfrauenverein im Deutschen 
Vereinshause unter Leitung von Fräulein Bohr- 
Ostpreußen veranstaltete Webekursus, an dem sieben 
Damen aus Stadt und Land teilnahmen, fand 
heute seinen Abschluß. Die Lehrerwitwe Frau Naht 
wurde als Meisterin gesprochen und wird einen 
zweiten Kursus, beginnend am 1. Mai, im Stechen- 
hause leiten.

Oliva, 13. April. (Ernennung.) Pfarrer Dr. 
Schröter ist vom Könige zum Domherrn in Pelplin 
ernannt worden.

Lötzen, 13. April. (Verschönerung der Stadt.) 
Der Gartenbairdirektor dxr Stadt Frankfurt a. M., 
Bromme, weilt seit einigen Tagen in Lötzen, um 
sich an Ort und Stelle zu vergewissern, was zu ge­
schehen habe, um Lötzen und seine Umgebung den 
Tausenden von Fremden, die die Stadt nach Been­
digung des Krieges besuchen werden, noch sehens­
werter zu machen. Wie dies geschehen solle, erläu­
terte Bromme in einer zwanglosen Zusammenkunft 
den Mitgliedern der städtischen Körperschaften.

Königsberg, 18. April. (Oberbürgermeister Dr. 
Körte) begebt heute, so meldet die „Hart. Ztg", 
Mit seiner Gattin das Fest der silbernen Hochzeit.

4e Bilanz und die Bemerbmgen zu den ein­
zelnen Konten und berichtete Über das Gewinn- 
und Verlustkonto, sowie über die Betriebsmittel 
und den Stand der Mitglieder. Es kommt nicht 
so sehr darauf an, während des Krieges sich auf 
große Geschäfte einzulassen, sondern sich auf Erhal­
tung des Bestehenden zu beschränken. Äusfö

nommen. Es ist zu verstehen, daß das Silberpaar,
das von drei Söhnen zwei im Kampfe für das 
Vaterland verloren hat, den Familientag still be­
gehen will.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. 16. April. 1915 Vernichtung 

des englischen Unterseebootes ,,L 15" in der Meer­
enge der Dardanellen durch dir Türken. 1914 Er­
öffnung des transatlantischen Dienstes des Nord­
deutschen LloO> von Emden aus. 1909 Vormarsch 
der jungtürkWen Truppen gegen Konstantinopel. 
1897 Überschreitung der mazedonisch-thrssalischen 
Grenze durch die Griechen. — -f Viktor Trlgner, be­
rühmter österreichischer Bildhauer. 1871 Voll­
ziehung der VwfassungsurLunde für das deutsche 
Reich durch Kaiser Wilhrlm I. 1866 Attentat aus 
Kaiser Alexander II . von Rußland. 1809 Sieg der 
Österreicher über die Franzosen bei Pardenon? und 
Saeile. 1767 * Karl Ju liu s Weber, der Verfasser 
des „Demokritos".

17. April. 1915 Erfolgreiche Kämpfe mit den 
Engländern bei Ppsw. 1901 Gemeinsame Opera­
tion deutscher und französischer Truppen gegen die 
Chinesen bei Huilu,. 1897 Kriegserklärung der 
Türkei an Griechenland. 1790 " Benjamin Frank- 
lin, Erfinder des Blitzableiters. 1774 * Friedrich 
König, Erfinder der Buchdruckschnellpresse. 1711 f- 
Joseph, römisch-deutscher Kaiser. 1521 Martin 
Luther vor dÄmj Reichstage zu Worms.

Thorn, 15. April 1916.
— ( Au s  A n l a ß  d e r  E i n f ü h r u n g  d e r  

„ S o m m e r z e i  t") am 1. M ai werden am Abend 
des 30. April eine Anzahl Fernzüge B e r l i n  um 
eine Stunde f r ü h e r  verlassen, damit sie am 
anderen Tage fahrplanmäßig nach der neuen Zeit 
am Bestimmungsorte eintreffen.

— ( Z u r  5. K l a s s e  d e r  7. P r e u ß i s c h -  
S ü d d e u t s c h e n  (233. k ö n i g l i c h  Pr eut z . )  
K l a s s e n l o t t e r i e )  liegen die Lose gegen Vor­
zeigung der Vorklassenlose vom 15. April ab zur 
Einlösung bereit. Diese hat bei Verlust des An­
rechts bis spätestens zum 2. M ai zu erfolgen. Die 
Auszahlung der Gewinne 4. Klasse findet vom 
20. April ab statt. Am 6. M ai beginnt die Ziehung 
der 5. Klasse, in welcher 174 000 Gewinne und zwei 
Prämien im Betrage von 64 413160 Mark, darunter 
zwei Hauptgewinne zu je 500 000 Mark, gezogen 
werden.

— ( Os t de u t s c he  B e a m t e n - S p a r -  u n d  
D a r l e h n s k a s s e . )  Die Genossenschaft hielt am 
8. April i n D a n z i g  ihre Generalversammlung ab. 
Der Vorsitzer des Aufsichtsrats, Herr Rechnungsrat 
La t zke ,  gedachte der rm Kriege gefallenen vier 
Mitglieder und widmete diesen einen warmen 
Nachruf. Zum Zeichen des ehrenden Gedenkens er­
hoben sich die Anwesenden von ihren Sitzen. Zu 
Punkt 1 der Tagesordnung erstattete der Vorsitzer 
Bericht über die am 7. April 1915 stattgehabte Re­
vision durch den Verbandsrevisor, dessen Erinne­
rungen und die daraus erteilte Erwiderung. Die 
Generalversammlung nnnmt ohne Diskussion davon 
Kenntnis. Zum nächsten Punkt der Tagesordnung 
erhält Herr Bürgermeister F u h g  das Wort. Der­
selbe erstattete den G e s c h ä f t s b e r i c h t ,  gab die

teres nicht zu rechnen. Auf Krieasanleihs sind 
5000 Mark gezeichnet worden. Schließlich zollte der 
Redner dem Aufsichtsrat Worte der Anerkennung, 
insbesondere dem Vorsitzer Herrn Rechnungsrat 
Latzke» für seine intensive Tätigkeit, worauf letzterer 
dankend erwidert. Von einer Diskussion über 
diesen Punkt wird seitens der Versammlung abge­
sehen. 3. Herr Rechnungsrat Latzke stellt den An­
trag, die Bilanz per 31.12. 15, wie sie der gedruckte 
Jahresbericht wiedergibt, zu genehmigen, sowie 
ferner den Antrag auf Entlastung des Vorstandes. 
Das Ergebnis der Beschlußfassung war die ein­
stimmige Annahme des Antrages. 4. Ferner bean­
tragt Herr Latzke, den Reingewinn von 966,16 Mk. 
wie folgt zu verteilen: aj zum Reservefonds 48,30 
Mark, d) zum Organisationsfonds 293,12 Mark, 
v) Dividende (3 Prozent) 624,74 Mark. Der An­
trag wird ohne Diskussion einstimmig zum Beschluß 
erhoben. 5. Das ausscheidende Mitglied des Auf­
sichtsrats Herr Oberpostschaffner Colve wird ein­
stimmig wiedergewählt. Da Genannter sich im 
Felde befindet, ist die Wahl eines Kriegsstellver­
treters notwendig, die auf Herrn Obertelegraphen­
assistent Abel fällt, der die Wahl annimmt. Beim 
letzren Punkt der Tagesordnung nimmt der Vor­
sitzer Veranlassung, dem Vorstände für seine um­
sichtige Geschäftsführung seine Anerkennung auszu- 
sprechen. Die Generalversammlung tritt dem ohne 
Diskussion bei.

— ( W e i t e r e  S t e i g e r u n g  d e r  V i n d -  
s a d e n  p r e i s e . )  I n  der jüngsten Versammlung 
des anhaltisch-sächsischen Seilerverbandes wurde 
mitgeteilt, daß Bindfaden neuerdings einen weite­
ren Aufschlag von 85 Prozent erfahren habe. Die 
Hansprerse hätten eine ganz außerordentliche Höhe 
erreicht. Don den Verbandsmitgliedern wurde für 
je 100 Kilogramm ein Preis von 950 Mark ver­
langt; ganz grobe Hanffasern werden mit 550 Mk. 
für 100 Kilogramm angeboten. Bei der allge­
meinen Knappheit und Teuerung des Bindfadens 
sei daher erneut darauf hingewiesen, im Verbrauch 
von Bindfaden sehr sparsam zu sein. Ein Müller 
macht darauf aufmerksam, wie wichtig es ist, daß 
Leim Z u b i n d e n  d e r  Säcke stets Schleifen ge- 
bunden werden, da sonst der Bindfaden zerschnitten 
werden muß.

Thorner Lokalplauderei.
Die 37. Woche des zweiten Kriegsjahres hat die 

weitere Einschnürung der Feste Verdun, die Herr­
schaft des unsichtbaren U-Bootes über seine sicht­
baren Feinde, das Handelsabkommen mit Rumä­
nien und die Antwort des leitenden englischen 
Staatsmannes auf die Rede des Reichskanzlers 
gebracht. Es darf schon als ein erfreuliches Zeichen 
betrachtet werden, daß Asquith sich gemüßigt ge­
sehen hat, in so ausführlicher Rede Antwort zu 
geben, daß das „Tischgespräch", auf welches der 
Reichskanzler verzichten zu sollen glaubte, also doch 
stattgefuirden hat — denn für ern telephonisches 
Gespräch sind taufend Meilen Entfernung nur wie 
ein Meter. Und Asquith beginnt.die Unterhaltung 
auch nicht mit der ominösen Forderung, die „dem 
Gespräch ein Ende gemacht hatte, ehe es anfing", 
sondern mit der Versicherung, daß „Großbritannien 
und Frankreich nicht in den Krieg eingetreten seien, 
um Deutschland zu erdrosseln oder von der Karte 
Europas wegzuwischen, nicht, um fein nationales 
Leben zu verstümmeln» und sicherlich nicht, um sich 
in die freie Ausübung seiner friedlichen Bestrebun­
gen hineinzumischen". Das ist ein Gesprächsanfang, 
der eine Fortsetzung zuläßt, denn er stellt wenigstens 
die Aufrechterhaltung des bisherigen Besitzstandes 
in Aussicht, wie es auch Grey schon bei Ausbruch 
des Krreges getan hatte. Selbst die Frage einer 
Kriegsentschädigung durch Landzuwachs im Osten 
hat der englische Premierminister offen gelassen, in­
dem er mit kerner Silbe Rußlands gedachte, dessen 
Schwächung durch Deutschland, mrt zukünftiger 
Spannung zwischen den beiden Militärmächten, 
England nicht unwillkommen sein kann, zumal den 
Russen, wohl nicht ohne Grund, die Absicht zuge­
schrieben wurde, schon jetzt zum persischen' Golf vor­
zustoßen und damit in den englischen Machtbereich 
einzugreifen. Ein Machtzuwachs im Westen aber, 
insbesondere die Angliederung Belgiens, in welcher 
Form auch immer, an das deutsche Reich, ist für 
den englischen Staatsmann ein Gesprächsanfang 
gewesen, der eine Fortsetzung nicht zuläßt, und des­
halb erscheint am Schlüsse seiner Rede wieder die 
Forderung, daß die militärische Macht Preußens 
oder, wie er sich ausdrückt, die militärische Kaste 
in Preußen vernichtet werden müsse. Damit ist 
das Tischgespräch schließlich doch ergebnislos abge­
brochen worden, und die französische Presse ist denn 
auch in ihren Besprechungen über die Kanzlerrede 
sogleich mit ihrer alten Forderung der Einver­
leibung des linken Rheinufers hervorgetreten — 
was freilich in erster Linie bezweckt, das Heer der 
kleinen Sparer, die in Sorge um ihre in Rußland 
angelegten Ersparnisse immer unruhiger werden, zu 
beschwichtigen. Die Zuversicht in den endlichen 
Sieg, den ihnen die Zeit bringen soll, trotz der 
jetzigen Kriegslage, schöpfen die englischen S taa ts­
männer offenbar aus der weltpolittschen Lage. 
Verschiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß nicht 
nur eine Umgestaltung der Karte Europas, sondern 
auch eine neue „Teilung der Welt" geplant ist, die 
Japan Ostasien mit der Inselwelt, den Vereinigten 
Staaten Nord- und Südamerika, England das west- 
asiatische Küstenland, Australien und Afrika zu-
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staaterei und gegenseitigdm Haß unschädlich und 
Englands Zwecken dienstbar gemacht werden. Der 
Preis, den die beiden anderen Weltmächte für diese 
Neuaufteilung der Welt zu zahlen haben werden 
und ja auch bereits zahlen, ist, außer der selbstver­
ständlichen gegenseitigen Gewährlerstung des Besitz­
standes, die Unterstützung Englands in diesem 
Weltkriege. So würde sich die stolze Zuversicht der 
englischen Staatsmänner erklären, wie auch die 
Politik der Japaner, deren Schiffe bereits vor den 
Häfen der holländischen Sunda-Jnseln erschienen 
sind, und das Verhauen der Regierung der Ver­
einigten Staaten, die Gründe hat, den Schein der 
Neutralität zu wahren. Wie sollte das kleine 
Deutschland auf die Dauer den Vereinigten Konti­
nenten widerstehen können? Die Rechnung würde 
stimmen, wenn die drei Weltmächte den Zeiger der 
Zeitrechnung hundert Jahre vorstellen könnten. 
Dann würden sie so erstarkt sein, daß das jetzige

schlössen- Nation bilden, nur Kolosse auf tönernen 
Füßen und auch die — lerne, antipodischs — Welt­
macht Japan erst im Werden begriffen, von der 
Spannung Mischen Amerika und Japan  nock» zu 
schweigen. Das rst das Loch in der Rechnung. Des­
halb dürfen wir, so sehr auch die amerikanische 
Unterstützung des Vierverbandes die Lage noch 
immer erschwert, das volle Vertrauen Haben, zu 
dem uns die Kriegslage berechtigt, daß unsers 
Truppen im Verein mit unseren treuen Bundes­
genossen nicht etwa nur durchholten — das Wort 
will der Kriegsminister nicht hören —. sondern den 
vollen Sieg erfechten. Der wirtschaftliche Krieg» 
wie ihn der Pariser Vertrag vorsteht, brauchte uns 
dann nicht mehr anzufechten.

„Durchhatten" sollen wir daheim! Das ist in 
dieser Jahreszeit, in der auch im Frieden eine 
Knappheit und Teuerung in manchen Waren ein­
zutreten pflegt, da die lagernden Vorräte auf die 
Neige gehen, die neue Ernte aber erst in Wochen 
und Monaten zu erwarten ist, nicht ganz leicht. 
Dies gilt besonders auch vom Zucker, während 
anderes, wie Milch und Eier, wieder reichlicher 
vorbanden und auch der Brotkorb, dank der rumä­
nischen Weizenlieferung, wohl bald wieder niedriger 
gehängt werden kann. Daß die Zuckervorräte ge­
schont werden müssen, weil im Herbst größere 
Mengen von Obst zu Marmelade verarbeitet werden 
sollen, ist allerdings in dieser Zeit der Teuerung 
bedauerlich, da Zucker nicht nur hohen Nährwert, 
sondern auch die Eigenschaft besitzt, in Wasser oder 
Tee usw. genommen selbst trocken Brot und Mager­
käse schmackhaft und, was die Hauptsache, bekömm­
lich zu machen; ein Maler hat wochenlang, mit 
Ausnahme der sehr mäßigen Abendmahlzeit, von 
Brot und Zuckerwaffer, ein anderer einen Monat 
lang ausschließlich von Brot, Käse und süßem Tee 
gelebt und beide sich dabei sehr wohl befunden. 
Zwei Pfund auf den Kopf im Monat ist freilich 
nicht viel, aber zum Getränk für die Mahlzeiten 
reicht es zur Not doch aus, und im Herbste, dürfen 
wir hoffen, wird alles, Milch und Käse schon im 
Sommer, wieder reichlicher und billiger zu haben 
sein. Auf jeden Fall müssen wir durchholten! — 
Diese Mahnung richtet auch ein Feldgrauer rn 
einem Briefe, den die „Kölnische Zeitung ver­
öffentlicht, an einen Murrkopf daheim. Er schreibt 
u. a.: I n  Galizien und Rußland haben wir
wochenlang keine Butter, bei schnellen Vormärschen 
oft kein Fleisch gesehen, in Serbien manchen Tag 
von Backpflaumen leben muffen. Dabei hatten wir 
große Strapazen zu ertragen. Wir wurden nam 
die Kleider mußten am Leibe trocknen, die Stiefel 
kamen wochenlang nicht von den Füßen, wir waren 
verlaust bis über die Obren, fanden abends keinen 
wärmenden Ofen und kern weiches Bett, kein festes 
Dach, das uns vor Regen oder Sonnenglut schützte. 
Aber wir haben nie verzagt, sondern immer den 
Kopf ' hochgehalten. Und Ih r  daheim wollt 
murren? — Das möge jeder beherzigen. Wrr 
hören gern von dem „guten Geist" unserer Truppen. 
Lassen auch wir daheim es nicht an dem guten 
Gerste fehlen, halten auch wir mutig aus!

Unser Stadtthkater wird nun am Montag seine 
Pforten wiederZchließen. Es war wohl allgemein 
als ein großes Wagnis erschienen, es in der Kriegs­
zeit zu eröffnen, die den Menschen mehr auf anders 
Tempel hinzuweisen schien als auf den der Muse, 
besonders oer leichtgeschürzten. Und auch dem 
Theaterleiter werden im Traume wohl öfter die 
mageren Kühe biblischer Geschichte als die fetten 
erschienen sein. Das Wagnis ist aber, zu allge­
meiner Überraschung, geglückt; ja, man darf sagen, 
daß der Besuch in der dieswinterlichen Spielzeit, 
die vom 3. Oktober 1915 bis zum 17. April 1916 
dauerte, so stark, wenn nicht stärker gewesen ist, wie 
in irgend einem Jahre seit Bestehen des Stadt- 
theaters eins volkspsychologische und kultur­
geschichtliche Tatsache, deren Urteil dem Geschichts- 
schreiber späterer Zeiten überlassen bleibe. Vieles 
hat hierzu beigetragen: die Lage Thorns fast im 
Mittelpunkt des deutschen Besitzstandes, sodaß wir, 
nach allen Richtungen 5—800 Kilometer von den 
feindlichen Fronten entfernt, wie im tiefsten Frieden, 
selbst vor Flugzeug-Angriffen sicher, lebten; das 
tiefe Vertrauen auf den Sieg unserer Waffen; der 
zeitweilig gute Geschäftsgang; der Drang, den 
Geist von den Sorgen der Zukunft abzulenken; der 
Reiz der Neuheit nach der anderthalbjährigen 
Pause im Theaterleben; der starke über Thorn 
flutende Strom der Feldgrauen, die stets einen 
nicht unbedeutenden Bestandteil der Besucher bei 
allen künstlerischen Veranstaltungen bildeten, und 
schließlich auch die aus dem langen Frieden noch 
nachwirkend- Lebensgewohnheit, die von dem Ernst 
der Zeit im Kern noch unberührt geblieben. Wie 
in ihrem finanziellen Ergebnis, war die Spielzeit 
des Winters 1915/16 — wenn wir den Friedens- 
maßstab anlegen — auch in künstlerischer Hinsicht 
wshlbefriedigend, da die Schauspielgesellschaft, zu­
letzt noch durch Fräulein Eva Gühne verstärkt, her­
vorragende Künstler auszuweisen hatte und die

die der Krieg nach Thorn geführt, einen Zuwachs 
erhalten hatte, wie er unserem Stadttheater nicht 
leicht wieder beschieden sein wird. Auch mit dem 
Spielplan könnte man sich völlig einverstanden er­
klären, wenn sich ein Zensor gefunden, der — wie 
wir immer gefordert und wie in dieser Zeit beson­
ders geboten war, — aus den Operetten oder 
operettenhasten Singspielen das Anstößige ge­
strichen hätte. Die Verheißungen der Voranzeige 
sind zwar auch diesmal kaum zur Hälfte einge­
halten, da von 39 angekündigten Stücken 19 nicht 
gegeben worden sind, darunter „Gyges und sein 
Ring", „Eenovefa", „Der Richter von Zalamea" 
und eine Reihe anderer „Neuheiten" für Thorn. 
Aber es stehen doch 38 gute, einwandfreie Stücks 
mit zusammen 94 AuMhrungen 16 mehr oder 
weniger Bedenken erregenden Stücken mit zusam­
men 73 Aufführungen gegenüber. Unter den erste-

von Homburg (8); Minna von Barnhelm (2), 
Emilia Galotti (3); Othello (2); ferner die halb- 
klafstschen: Uriel Acofta (1), Ahnfrau (2), Heimat 
(3), Johannisfeuer (3), Jugend (2), Die versunkene 
Glocke (2), Hanneles Himmelfahrt (3), Herbst (2), 
Die Rabensteinerin (3), Wie die Alten sungen (5), 
Seine einzig- Frau (2), Alt Heidelberg (4), Pre- 
ctosa (5). «BolksstLme wurden gegeben: Doktor 
Klaus (2), M ein Leopold (3), Hasemanns Töchter
1) ; Lustspiele mit Possencharakter: Der Biberpelz
2) , Comtesse Guckerl (2), Raub der Sabinerinnen 

.2), Pension Schöller (2), Großstadtluft (1), Im  
weißen Rößl (2), Die Leiden Leonoren (1); Sing­
spiele (außer Preciosa) Der Verschwender (2), 
Robert und Bertram (3); Kriegsstück-: Die heilige



)

(4), Immer feste druff

^  >-Y°n den Übergang zu v e ? 8 t t S ° ° n L n  
Ebner-Eschenbach gesagt hat: „Wenn 

ka in Leidenschaft das Laster geschildert wird, 
A H  die Dekadenz -  der Verfall der Kunst -  da?

, m- 22^* französischem E inzugehenden  Stücke,

4e Prinz
nur geflissentlich 

' zessin vom 
Der 
Der 

ärkett-

Schwänke Herrschaftlicher Diener gesucht 
müde Theodor (3), Die schwebende Jung- 

(2), Ein Rabenvater (2), denen die Liebelei 
Ä ,  zuzuzählen ist. An Gastspielen waren zu ver- 
Mcynen: das Auftreten von Agnes Sorma als 
..Vermcyen" in den zwei Aufführungen der 

am 18. und 20. Februar und der 
^^lrsch-erbauende Marcell Salzer-Abend am

^ 3 w e i uns vorliegende Briefs von Deutsch­
amerikanern an Verwandte in Thorn haben ein ge-

at ein Einkommen von 10000 Mark. einer 
an Aüder, der lahm ist und Koch wurde, bezieht 
Undings nur ein Wochenlohn von 60 Mark und 
^bles Essen, was drüben nicht viel bedeutet und 
iii» Föe" Mr einen Mann auskömmlich ist. Der 
jüngste Bruder, der auf dem Gute der Eltern arbei- 

will, wie mitgeteilt wird, „nach der Stadt, 
A? br mehr Geld verdienen kann. Außer Arbeit 
raucht jetzt keiner zu sein, in den Munitions- 

wird Tag und Nacht gearbeitet. Es ist 
UreSlich wieviel Munition in Detroit gemacht 

und so ist es in ganz Amerika. Ein dritter 
Kruder hat in einer Fabrik gearbeitet, die früher 
M auben  machte, und 20 Mark täglich bekommen. 
Mete Amerikaner und alle Deutschamerikaner sind 
srUegen, aber fast alle amerikanischen Zeitungen 

geaen Deutschland, und die deutsch-amerrka- 
(die Zeitungen in deutscher Sprache) werden 

n Amerikanern nicht gelesen und haben nur

Vaterland nicht vergessen habe. Solche Kinder ver­

weist, der in den meisten amerikanischen Brauereien 
errscht, und die Erstarkung des Deutschtums über­
haupt entgegengewirkt. — Der zweite Brief, aus 
chicago, ist auf den gleichen Ton gestimmt. »Die 
ugländer," heißt es darin, „beherrschen die Presse

Mitglieder die dressierten Pferde, L^ilson, der sich
jede Woche eine andere Maske vorhängt, der poli­
tische Spaßmacher, das Volk der Zuschauer, der 

der kann 
fland fest 
)ie Faust

tößt, wird er wohl andere Saiten aufziehen. Gerade 
o, wie er es mit Mexiko gemacht hat, als dies auf 
eine Drohnoten gemein antwortete und als Zugabe 

123 Amerikaner mordete. Was ta t der Schul­
meister? Er bat angeordnet, daß — die Zeitungen 
nichts über dre Dinge in Mexiko bringen. Seit 
der Zeit weiß man nicht, was in Mexiko vorgeht. . .  
Das amerikanische Volk will keinen Krieg, nur die 
Politiker, die jetzt Millionen einstecken, wo sie 
früher nur Tausende bekamen. Wenn Deutschland 
als Sieger aus dem Kriege hervorgeht, werden 
Hunderttausende von Deutschen nach der Heimat 
zurückkehren; denn Amerika ist nicht mehr, was es 
früher gewesen ist." Wie der Briefschreiber noch

st Schöpfer so angeordnet sei, damit die Vogel schon 
st möglichst früh gegen das Jnsektenheer zu §elde 

ziehen. Diese Auffassung ist gewiß nicht zutreffend. 
Wir glauben vielmehr, daß es den Singvögeln, die 
im deutschen Walde ihre Heimat haben, ergeht, wie 
es auch den Menschen nicht anders ergeht, wenn sie 
in die subtropische Gegend kommen. Die ewige 
Wärme ist anfänglich recht behaglich, aber bald 
sehnt man sich zurück in die nordische Heimat mit 
ihrer Poesie rm Wechsel der Jahreszeiten. Es ist 
auch keineswegs sicher, ob die Vogel in den südlichen 
Ländern eine Nahrung finden so reich und ihnen 
so zusagend, wie die deutsche Kost.

Politiker das Land über Nacht in einen Krieg 
stürzen und der Postverkehr unterbunden wird. Zu 
fürchten habe Deutschland dabei nur das amerika­
nische Gold".
Frau Mutter Erde ist schwer zu wecken,
Drei Monde liegt sie im Federbett 
Und hüllt sich bequem in schneeige Decken,
Als wenn sie nichts zu sorgen hätt'.
Da springt Fräulein Sonne, die treulich versehen 
Die ganze Wirtschaft, eifrig heran:
„Madam, ich bitte aufzustehen,
Besuch ist da, der Frühling klopft an!"
Frau Erde sagt, noch etwas schläfrig:
„Der Frühling klopft? Dann muß es sein.
So bring mein Kleid, du weißt schon, das grüne. 
Das mit den Blumenstickerein.
Kämm' aus dem Haar mir die welken Blüten,
Und streu mir Perlen ein von Tau,
Und um den Hals ein goldnes Kettchen,
Und an den Gürtel ein Veilchen blau.
Dann führe den Gast ins feine Zimmer 
Und knix und sage voll Höflichkeit:
„Ich bitt' schön, setzen Sie sich immer.
Die gnädige Frau ist gleich soweit!"

hat sich inzwischen recht 
" e  F^

Die gnädige Frau , „ . .
hübsch herausgeputzt. Wie die Fluren, stehen auch 
die Gärten in frischem Grün, wenn auch von den 
Bäumen erst dre Kastanien sich voller erschlossen 
haben. Die gefiederten Sänger, die bis jetzt zurück­
gekehrt, bilden schon einen ganz hübschen Chor, der 
*eute bereits kurz nach 4 Uhr morgens zu musizieren 

eaann, während die Spatzen sich erst 20 Minuten 
äter hören ließen. I n  einem uns zugegangenen 
ufsatz über die Zugvogel wird auch dre Frage auf­

geworfen, was die Stare, Lerchen usw. treibt, die 
warmen, futterreichen südlichen Gegenden zu ver- 

wenn in Deutschland zu- 
den Feldern liegt. Der 

ie Erklärung darin, daß dies vom

größter Bedeutung für die Gesunderhaltung des deutschen 
Volkes ist die R einerhaltung seines B lu tes . D er Verfasser 
zeigt, wie andere S ta a ten  in diesem S in n e  vorgehen, wie 
sie durch Reinerhaltung des B odens, durch Erwerb und 
Verlust der staatsbürgerlichenNechte sich zu schützen wissen. 
I m  Gegensatz hierzu führt er u n s die Zustände bei völ­
kisch gemischten S ta aten  vor. Z um  Schluß kommt er in 
einem Kapitel auf die Judensrage zu sprechen, der er viel 
Verständnis entgegenbringt. V iele  M illionen  von J u d e n ' 
sind in Rußland, P o len , R um änien  und B ulgarien in  
Unruhe und Bew egung geraten. W ie er bei deutschen und 
andersstämmigen Völkern sür möglichste Reinerhaltung  
der Raffe ist, so ist nach seiner Ueberzeugung auch dem 
Judentum  dadurch am besten zn helfen, daß ihm jetzt 
die Möglichkeit geschaffen wird, sich national selbständig 
zu organisieren. Durch Schaffung eines jüdischen Reiches, 
das vielleicht neben Z ion  bestehen könnte, soll der J u d en ­
schaft Gelegenheit gegeben werden, die zerstreuten Glieder 
zu sammeln und a ls eigener S ta a t  selbstständig zu organi­
sieren.. B ei den großen Auseinandersetzungen, die vor dem 
Friedensschluß und während der Friedensverhandlungrn  
entstehen, werden die hier entwickelten Gedanken eingehend 
gewürdigt werden müssen. D a s  Büchlein wird von jedem 
Dentschnationalen, wie von jedem national empfindender. 
J ud en  mit größtem Interesse gelesen werden und die 
hier niedergelegten Gedanken dürften weiteste Kreise 
befruchten.

Zeitschriften- und Bücherschau.
P r o f e s s o r  A.  P o p l i ü s k i ,  „Elementarbuch der 

polnischen Sprache sür den Schulgebrauch und zum Selbst­
unterricht". 2 3  Auflage. Geheftet 1 .25  M ., kartoniert 
1 .50  M . Leipzig, F . A . Brockhans. —  Durch die Bese­
tzung des polnischen Gebietes in R ußland hat die Kennt­
n is  der polnischen Sprache eine größere B edeutung erlangt. 
A ls  zweckmäßiges H ilfsm ittel zur bequemen Erlernung sei 
auf das „Elementarbuch der polnischen Sprache" von  
P op liü sk i hingewiesen, das soeben in 33 . A uflage bei 
Brockhaus in Leipzig erschienen ist. D ie  große Z ahl der 
Austagen, die das bewährte Lehrbuch erlebt hat, enthebt 
u n s einer weiteren Em pfehlung des insbesondere auch sür 
das Selbststudium sehr brauchbaren Lehrbuchs.

D r . F . S  i e b  e r t :  „ D e r  v ö l k i s c h  e G e d  a n k e  
u n d  d i e  V e r w i r k l i c h u n g  d e s  Z i o n i s m u  s" . 
Eine Betrachtung zur Versöhnung und Scheidung der 
Völker. ( I .  F . Lehm anus V erlag, M ünchen. P r e is  8 0  P s.)  
—  D er a ls  Vorkämpfer eines reinen Deutschtum s be­
kannte Verfasser gibt in diesem Büchlein eine anschauliche 
Darstellung der notwendigen Grundlage des völkischen 
S ta a te s . E r zeigt, w a s zur gesunden Weitereutwickelung 
des deutschen Volkes nötig  ist: vor allem  genügend B oden, 
um eine größtmögliche Kopfzahl ernähren zu können. Er 
zeigt aber auch, wie es nötig  ist, daß durch vernünftige 
W irtschaft^ und Schulpolitik  das Volk in allen T eilen , 
besonders in  der Mittelschicht, gesund -u  erhalten ist. V on

Gedankensplitter.
Denn deine Sache wird gefährdet, wenn. dar 

Nachbarhaus brennt. Ho r a z .

Gichtiger und Rheumatiker,
loben einstimmig die rasche mrh 
sichere Wirkung.der T o g a !« 
T a b l e t t e n .  Ärztlich glänzend 
begutachtet. In  allen Apotheken 
zu 1.40 M. und 3.50 M.

5 0  V r e t s s  I c k . l O O  - » 7 ^ 5 . 9 0 0 0  v M y 'e

I H r l o n ä e n  Z s  e i s r "  c t u i - c ä  c Z is

Z W iM r fle iM W .
sol^? Wege der Zwangsvollstreckung

l«. September ISIS,
m, . vormittags 10 Uhr,
Nr so Gerichtsstelle T horn , Z im m er 

versteigert werden die im 
Ebn» nche von Schönwalde, Kreis 

B and 1, B la tt N r. 54, bezw. 
8 U  8, B la tt N r. 139, bezw. B and 
Nr. U  N r. 130 und B and 6, B la tt 
airi , (eingetragene Eigentüm er 
tzilikl?' M ärz  1916, dem Tage der 
kerkz?"ug deS Bersteigerungsver-

lE  i» gütergemelnschaftllcher Ehe 
Enden Stellm acher P a u l  und 

v / t o r i a ,  geb. R y b i e k i .  
o w s  k i'schen Eheleute in 

^Knw alde)
A e n e n  Grundstücke 

G ew .Ich ö n w ald e , B la t t  N r .  54, 
l .  »>. "3  Schönwalde, K artenblatt 
LSS/,N«ll« 853/122. 854/123 rc,, 

KStnergrundstück m it Hof« 
tzch"' W ohnhaus, S ta ll ,  Remise, 

H ausgarten , 1,06,90 Hektar 
*einer4* * 0,85 T a le r G rundsteuer- 
stillern?? "üb  60 M ark  Gebäude« 
ssolle M u n g s w e r t,  G rundsteuerm utter- 

b l Gebäudesteuerrolle 98,
ß e n ia M n r v a w e ,  B la t t  N r .  129, 
ll, S Schönwalde, K artenblatt 

N r. 359/117, 260/117, 
? i t  V Ä  I ^ r  1 .23.10 Hektar groß, 
f u n d s t ,  ^  nler G rundsteuerreinertrag, 

v) A ü e r in u tte r ro lle  A rt. 97. 
Hemark« B l a t t  N r .  130,
2, N "ng Schönwalde, K artenb la tt 
L?7/ M e l l e  N r. 273/117, 276/117, 
°vz l a u t e s  Grundstück, bestehend 
kbgeil,»!?'. Hofraum , W ohnhaus m it 
l .8 l  z a r t e m  S ta ll  und H ausgarten . 
Gr«ndg H " ta r  groß. m it 0.87 T a le r 
^ b S u d 7 r?"E ln e rtrag  und 140 M ark  
>°Nerw,/,,?Er-Ni>tzuiigswert, Grund« 
v e r r o l le  N r ^ 8 ,  G ebäude.

B la t t  N r .  82» .
a- » F ^ u w a l d e ,  K^tenblatt

120, 121, Acker am 
T n t * 'bb '60  Hektar groß, m it

^ ° r n  den 8. A pril 1916.
^ I n nigliches A m tsgerich t.

«Steiße Schmierseife,
der Zentner, Nachnahme ab 

^ e is  V -  Dersanü nur ganze Zentner. 
4 t « . .  Hdestellungen erhalten.

Leipzig, Rochlitzstraße S2.

S e lc k -L o tte n e
L u m  A u s b a u  a r r  p e r le  L a b u n g .

Z ie h u n g  2 3 . ,  2 4 . ,  2 5 . ,  2 6 .  u n d  2 7 .  M a i  1 9 1 6
im Dienstgebäude der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berlin.

14Ü0S Geldgewinne im Gesamtbetrags von Mark

4 0 0 0 0 0
G ew inn'Plan:-

1 Hauptgewinn zu
1 Hauptgewinn zu
1 Hauptgewinn z u ...................
1 Hauptgewinn z u ...................

3 Gewinne zu SOVO Mk. ---
8 Gewinns zu 2000 Mk. -----

10 Gewinne zu 1000 Mk. ----
30 Gewinne zu 500 Mk. -----

100 Gewinne zu 100 Mk. -----
200 Gewinne zu 50 Mk. ---
750 Gewinne zu 20 Mk. - -

12900 Gewinne zu 10 Mk. -----

100000 Mk. 
50000 Mk. 
20000 Mk. 
10000 Mk. 
15000 Mk. 
16000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
15000 Mk. 

129000 Mk.

kL.SHO6 - - .*  Treib,
ratu^n ^  ff"' Sohtlederflecken M  N e A

Srislml-reir der Wer Mk. 3Z° « L V V N " 'L .
Nachnahme 20 Pfg. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer PostanW eisung, die 
bis zu ö Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Bries ist.

D o m k r o r u s k i ,  kölligl. M u ß . Lsttttik.Eillilkhilltt,
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

Den Beüehern des
„Allgemeinen
Wegweisers"

zur gest. Mitteilung, daß Ummeldmigen
nach

A o m .S W M M .A .1,
zu richten sind.

neuester Aufnahmen in

größter Auswahl
empfiehlt

Coppernikusstraße 22.

1M M
greifbare Ware, abzugeben.

Angebote unter 7 4 3  an die Ge. 
Ichästssteüe d e r.P resse-.

Z» ilelUMseil Z
^ ach s-B illa tte .d eu tich .fra rrz .W ö rte r.^  buch 1. und 2. Teit. 
HHHühlmann, deutsch-latein. W Srter- 

buch 1. und 2. Teil. 
zu verkaufen. Tuchmacherstrabe 8. 2.

Ein fast neues,
hellseidenes Kleid

trauerhalber zu verkaufen.
Brombergerstr. 72, 2 Tr.. links.

I  P i a n i n o ,
nußbaum, wenig gebraucht, zu verkaufen.

k'. l .  6 o ra m , A lUerllk. U .

Hahn-Flinte 
und Fernglas

zu verkaufen oder gegen Herrenfahrrad 
einzutauschen. Klosterstraße 29, 1, r.

iM u  verkaufen bei
Stellmacher I L n r n in s K L , G risieu, 

dei Lulmiee.

Von meinem bekannten
Seisenpulvsr, Ersatz für Kernseife,

stelle ab Montag den 17. d. M ts. zum Verkauf und bitte 
die Haushaltungen, welche noch Seifenpulver kaufen wollen, 
dieses nunmehr umgehend zu besorgen, da ich nur noch 
beschränkte Menge abgeben kann. 1 Pfund 85 Pfg.

»Wm HmM'. M n«r. ?«. ,W.»,lt II

8alc. Soda 8W S Prozent 
und KriftModa

———  kauft in großen und kleinen Posten - -

L . S lv Ä S , Seisensabrik, Elbing Westpr.
Angebote ohne Preisforderung sind zwecklos.

lvollrhuna,
stubenrein, sehr scharf, sür 2ö Mk. sofort 
zu verkaufen.

Strobandstraße 12, im Laden.

» e r  A M
schön gezeichnet, billig zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäftsstelle der..Presse".

A M  erWeiik
von je 600 Liter Fassung werden zu 
kaufen gesucht.

L l a v l v r
sofort zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter X .  
7 3 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Slllkch. SMIIMIMM
mit Verdeck zu kaufen gesucht.

Angebote unter 0 .  7 3 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

kaust S v lL M lL , Araberstr. 8.

jedoch ohne Betten und Wäsche, mit Küche, 
von verh. Kaufmann p. 1. Ju li zu mieten 
gesucht. Mögt. Nähe Breitestraße.

Gest. Angebote mit Preisangabe u. H .  
7 3 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

L,«Lrvrii»
sucht leeres od. eingerichtetes Z im m er 
in gutem Hause zu mieten. Bromberger 
Vorstadt bevorzugt. Bad und Klavier- 
benutzung Bedingung.

Angebote mit Preisangabe unter L .  
7 2 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

W  M liklle W «
von Offiziersehepaar ges. Wilhelmstadt.

Angebote unter O .  7 L 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________ ___

Gut möbl. Zimmer,
mögt. sep. Eingang, für die Zeit vom 
21. bis 24. April zu mieten gesucht. 

P reis Nebensache.
Angebots unter 74V  an die Ge­

schäftsstelle d ^ ^ P r ^ _________ __
Suche zum 1. Oktober d. I s .  in Thorn

für Engros-Geschöft. Lage gleich. Kaus 
nicht ausgeschlossen.

Nur schriftl. Angebote u. IL . 71V  au 
die Geschäftsstelle der »Presse".

H k n d eu b u rg -
G edenk-T aler, sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müllei 

von der „Emden".-
Ferner: V ism arck rF ah rh n n d erl-Ju b r- 
M um Staler, O tto W vddigen, Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboot» 

0  9 und 17 29. "L
A ls  neueste P r ä g u n g :

Mackensev.
des Befiegsrs der Russen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
B reiteste. 2. Fernsprecher 1036.

Suche f. Obersekundauer a. gut. Familie
W M  m! Vergüt»

da selbiger die Kinder gleichzeitig unter­
richten möchte. Angeb. unter 7 3 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bad, G as und reich!. Zubehör, von so» 
fort zu vermieten.

4. L avk l, Mocker, Lindenstraße S.

A M  wölk!. UMkjiütMk
mit Balkon, aus Wunsch mit Kaffee und 
Mittagstisch, passend auch sür Ehepaar, 
zu vermieten.
Elisabethstr. 12114, 2, Ging. Strobandsty

Möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten.

Breitestraße 32,

A  Dl Ulk!. MerrilMk
von sofort oder später zu vermieten.

Araberstr. 3, 1 T»,

Einfach möbl. Zimmer
mit Gas, Bad sofort zu vermieten.

_______ Wilhelmfir. 11, 2 Tr., »

M l. MmrM M rM ch
zu vermieten. Araberstraße 4, 1.

Ein militärfreier.

junger Mann
sucht Damenbekanntschast aus anständigen 
Familien, zwecks späterer Heirat.

Zuschriften erb. mit Bild unter V .  7 8 8  
an Li» Geichäsissieü»
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Bekanntmachung
Nachdem bei einem Hunde, in  

Thorn-Holzhafen die Tollwut 
amtstierärzllich festgestellt worden 
ist, ordnen w ir  h ierm it gemäß 
8 40 des Viehseuchengesetzes vom 
M . J u n i 1909 (Reichsgesetzblatt 
fü r 1909, Seite 519) fü r den S tadt­
kreis Thorn auf die Dauer von 
8 Monaten und zwar bis zum 
15. J u l i  d. Js . den Maulkorb- 
zwang fü r alle Hunde an. Aus 
dem gefährdeten Bezirk dürfen 
Hunde nur m it ortsüblicher Ge­
nehmigung nach vorheriger tie r­
ärztlicher Untersuchung ausgeführt 
werden.

Hunde, die diesen Vorschriften 
zuwider innerhalb des Stadtkrei­
ses Thorn ohne Maulkorb frei um­
herlaufend betroffen werden, wer-

getötet werden. _____ ^ ______
gen gegen diese Anordnung ziehen 
die gesetzliche Strafe nach sich. 

Thorn den 14. A p r il 1916.
Die Polizei-Derwaltung.

« W r  Wt MAS
in  einer Kantine von sofort oder später.

Angebote unter 7 2 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ________

W iikM . W M s s z
in  einem besseren Geschäft.

Gefl. Angebote unter 'L '. 7 2 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

7. W iW - S w e M e  iW . 
M M - P m t z W  NOsIstlerie.

Hauptziehung vom 6. bis 3s. Mai M6.
300 000 Mk.

2 Gewinne zu . 500 000 Mk. 1 000 000 Mk.
2 kk » 200 000 . 400000 „
2 ff . 150 000 ff 300000 „
2 », 100000 fff 200000 „
2 k, . 75000 ff . 160 000 „
2 ff »» . 60 000 j, 120 000 „
4 kl k, . 50000 lk 200 600 „
6 k, r, . 40000 ,, 240 000 „

24 », . 30 000 f, 720 000 „
36 . 15 600 ßfi 540 060 „

100 . 10 000 1000060 ,,
240 r, »f . 5 000 1200 000 ,,

3 200 rr »/ . 3 000 9 600000 „
6 500 ,, . 1000 6 500 600 „
8 894 . 500 4 447 000 „

154 984 r, . 240 rr . 37196160 .,
174 000 Gewinne und 2 Prämien . . 64413160 Mk.

600 060 Mk.

Bäcker-Fnnung Asm.
Infolge des Papiermangels und der dadurch bedingten 

hohen Papier- und Tütenpreise sehen wir uns veranlaßt, das
Einwickeln der Backwaren einzuschränken.

Wir bitten, zum Einkauf kleine Körbchen, Brot- oder Früh-
stmsb-ut-i mih-bri»,-», yxr VorslmiS.

F ü r mein Eücnwarengeschäft suche ^  
zum möglichst sofortigen E in tr itt

l M l M g
m it guter Schulbildung.

1>»ul Im - r e L
Lehrling

1 1
1 2

1
4

1
8 Lose

zu 2,W  168 >8 2!5 M a rk

U  K iM M m m  2. U
m it guten Zeugnissen

Wt Stell«.
Näher. Heiligegeiststr. 11. 2, Kindergarten

gesucht zur Aufsicht. Aufarbeiten und Auf- 
messen von Rundholz im Walde.

Lrick î-lMltzm, SllUesWfi,
T h o r« , Brombergerstr. 10.

sind erhältlich bei

Dombrowski» köliigs. pkiitz. Lstterik-EiilllkliMtr,
Thom, Breiteftraße 2, Fernsprecher 1036.

M Ä R U M
findet Lei hohem Lohn 
dauernde Beschäftigung.

Oskar klammer.

Auswärterin gesucht.
Meliienstratze 81, 2 l.

Wkk. M

stellt ein

M e M m r  M « « .  
Ugul Lorkovski.

Kinderfrau
sofort gesucht. Fea» I» .  H V « n - !v I ,  

- Altst. M arkt 14.

Meiner sehr geehrten Kundschaft und Gönnern die 
ergebenste M itte ilung , daß ich m it Anfang A p ril mein 
feines

N re n -M - M " '   ̂ f '  "
nach

» « ' MisabetWrahe IM . "BW
gegenüber der Eisenhandlung ^eorg' vreli'lelL und dem 
Gsldwarengeschaft üuZfo 8iox- verlegt habe.

M ein den Verhältnissen entsprechend großes Stoff- 
lager gestattet m ir, allen Anforderungen gerecht zu 
werden und Litte, Lei Bedarf mich gütigst m it Auf­
trägen beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

ü o in r io l i  L r tz M e li.

zum sofortigen A n tr itt gesucht.

N u L o l l  ^ s r o k .

gesucht. Schillerstr. 6.

» M  U M
gesucht.

I .  krzfm kowski,
Lmdenstraße 45.

m it guter Schulbildung w ird fü r 
unser hiesiges Kontor gesucht.

Leibiisch-c Mühle.
Coppernikusstr. 14.

As I>ek M «  lcklW,
Sohn achtbarer E ltem, zur gründlichen 
Erlernung der Photographie ein.

A te lie r  Strobandstraße.

oel hoher Kougeld- 
vergüturig sucht 

ssZsEtilnKsr'. 
Tapeziermeister. Strobandstraße

"Buchhalterin ^
für ein Baugeschäft von sofort resp-.^' 
M a i gesucht. F irm  in Stenogr., Schrei 
Maschine und Korrespondenz. -

Angeb. m it Zeugnisabschr.. Lebenslaui 
u. Gehaltsansprüchen unter L .  6 9 8  
die Geschäftsstelle der „Presse". __.

Gewandte Kassiereritt
von sogleich gesucht. ^

k ro d lÄ V s L i. Th o rn . C ulm erstr^L 
Suche von sofort für mein Glas» und 

Porzellangeschäft

I Verkäuferin»
möglichst der Branche kundig und der 
polnischen Sprache mächtig, sowie1 Lehrmädchen-

Breitestr^ . '
Suche fü r mein Galanteriewaren^" 

schüft per sofort2 Lehrdame«.
A l. « Z « o k s i ' .  Altstadt. M a rk tö ö ^

.U M «!! ,
sogleich gesucht. Keine Landwirtschaft.

K n  M m  p r in r ,
________ G r .  Bösendors, bei Thorn.

Aufwärterin
für vormittags von sofort gesucht.

Gerechter. 18>20, 2 T r ^
Jüngeres, sauberes

Aufwartemädchen
fü r Vorm ittag sofort gesucht.
_____________ Gerberstraße 20. 2 rechts

Auswartemädchen
für vormittags gesucht.

Meldung Hofstr. 8. 1 22-

W I E

3 VaggvLZ

e e li!
UM868 korrellM.

l e l l k p  L ra l6 N 8 e k ü 8 8 6 l lang
7S88K N  k ra l8 N 8 e llÜ 8 8 k l runtt
k a f fe s k a n n s n  8 a u e i6 r6 n
le v k a n n k n  le n r in s n

K 88 ie11en  K a r - tü ffk l8 o t iS 8 5 ll!  ete.

M t m m !
3 Vaggims

Kullt68 k o rrs I lM .
1 ^ 6 1 8 8 ^ 1 0 8  K i6 N d 6 0 k 6 N  

!Laif6686>'Vi06 ^88i6ll6N
8air1öpf6 früd8lüel<8pla1l6n
Kuotr6nl6l>61' l66kaNN6N 
Lu1l6I'ck086N l,6uekl6»'etc.
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Die prelle.
«Drittes s i a t i . j

ttnnftliebhaher mid UnnMIfcher.
Kürzlich starb in Philadelphia der M ulti­

millionär A. B. Widner, einer dar Handvoll 
golidmächtiger, kunstfreudig-er Sammler, die in 
der Welt der Liebhaber und der Händler einen 
großen Namen haben. Wenn es Widener in- 
bezog auf Reichtum auch nicht mit P. Mor­
gan aufnehmen konnte, so stimmten doch die 
Sachverständigen darin ükerein, das; seine Ge­
mälde-galerie der feines Landsmannes nicht 
nachstand. Diese Galerie hatte Widener schon 
bei Lebzeiten der Stadt Philadelphia unter 
der Be-diwjMg angeboten, daß sie für ihre 
Unterbringung ein geeignetes monumentales 
Gebäude als städtisches Museum errichte. Die 
Stadt war aber auf diese Bedingung, von der 
Widener die Schenkung seiner Galerie abhän­
gig gemacht hatte, .nicht eingegangen und 
Amerika erwartet deshalb heute mit Span­
nung die Testamentseröffnung, die darüber 
Aufklärung geben soll, ob der verstorbene 
Sammler seine Schätze nicht doch noch bedin­
gungslos der Stadt Philadelphia geschenkt 
oder ob er sie bey, anderen Erben überwiesen 
hat. Unter den Bildern der Sammlung ist 
dos kostbarste Stück die vielbesprochene 
„Mühle" von Rembrandt, die Widener vom 
Marquis of Lansdowne für zwei Millionen 
Mark angekauft hatte. Neben anderen großen 
und berühmten Rembrandts enthält der Nach­
laß auch eine reiche Sammlung van Dykscher 
Bilder aus der berühmten Kollektion Gattaneo 
aus Genua, ein Erwerb, der besonders deshalb 
seinerzeit viel von sich reden machte, weil es 
die Familie Eattaneo so trefflich verstanden 
hatte, dem Überwachungsdienst der italieni­
schen Regierung, der zur Verhütung der Aus­
führung italienischer Kunst-schätze eingerichter 
ist, ein Schnippchen zu schlagen. Zu den 
großen Werten der Galerie Widener gehören 
werter ein Botticelli, mehrere Gainsboroughs 
und anderes mehr.

Ob freilich alles, was hier glänzt und 
gleißt, echt ist, mag dahingestellt bleiben; 
denn gerade Widener war im Frühjahr 1914 
das Opfer eines Fälschers geworden, der ihm 
für eine Million Mark einen Helm des be­
rühmten oeneti«irischen Admirals Morofini 
als echt verkauft hatte. Der hereingsfallene 
M llionär durfte sich indessen mit dem Gedan­
ken trösten, daß er berühmte Genossen i'm Un­
glück hatte, und daß gegen die Listen und 
Kniffe der Kuirstfälscher auch der scharfsich­
tigste Kunstkenner nicht gefeit ist. Alljährlich 
werden bei Thristie in London im „Hotel des

Venteo" und bei Drouot in P aris fabelhafte 
Summen für antike Gemälde, Schmuckgegen­
stände, Statuen, Bücher und andere Kunst­
gegenstände von sammelwütrgen Millionären 
bezahlt, und daß sich da gelegentlich ein fal­
scher Gegenstand unter die echten einschmuggelt, 
ist garnicht zu vermeiden. Denn es gibt der 
geschickten Künstler genug, die sich im Zwange 
der Not durch die winkende Gewinnaussicht 
verleiten lassen, Fälscher alter Gemälde und 
Gegenstände zu werden, und die dabei zwar 
nicht zur Anerkennung, aber doch zu einem 
Vermögen kommen, das sie bei Ausübung ihrer 
Kunst nie hätten erwerben können. So ist 
denn die Fälschung alter Kunstgegenstände 
heute nicht nur ein Gewerbe geworden, das 
einen goldenen Boden hat, sie hat sich geradezu 
selbst zu einer Art von Kunst herausgebildet. 
Ita lien  und Frankreich stehen hier an der 
Spitze und haben die Kunst der Fälschung be­
sonders zur Höhe entwickelt. Im  Pariser Fau- 
bourg Montmartre werden Louis-Quatorze- 
Möbel und Gobelins fast fabrikmäßig angefer­
tigt, ebenso wie in (Ägypten die Herstellung 
der vielbegehrten Scarabäen geradezu eine 
Heimindustrie geworden ist. Und in Siena 
ist die Nachahmung von Bldern alter Meister 
ein Fabrikationszweig geworden, der ganz 
öffentlich betrieben wird. Mann kann dort oft 
genug auf der Straße „wurmstichige" Holz- 
tafeln stehen sehen, deren Goldgrund, auf dem 
später die Heiligen in der Manier des 
16. Jahrhunderts gemalt werden, in der 
Sonne trocknet. Der Fall, daß einmal ein Fäl­
scher verhaftet und abgeurteilt wird. ereignet 
sich dabei nicht allzu häufig, schon deshalb 
nicht, weil der hereingsfallene Millionär, der 
zumeist den Kreisen der geschästsiuchtigen Ban­
kers angehört, Bedenken trägt, seinen Namen 
in der Öffentlichkeit als den eines Mannes 
nennen zu lassen, der auf einen plumpen 
Schwindel hereingefallen ist, ein Vorwarf, der 
von einem smarten Businessmann begreiflicher­
weise besonders unangenehm empfunden wer­
den rmiß. Die Leute, die bei der Einleitung 
eines Geschäfts mit äußerster Vorsicht zu 
Werke gehen und jede Sache mißtrauisch prü­
fen, ehe sie sich entschließen, Geld hineinzu­
stecken, fallen auf den, Kunstschwindal am 
leichtesten herein. Kann man ihnen doch sogar 
gefälschte Wilder berühmter Maler der Neu­
zeit anhängen. Diese werden deshalb auch 
heute ebenso gern gefälscht, wie die Bilder der 
alten Schule, und Sidney Cooper konnte bei­
spielsweise einmal feststellen, daß von 286 
Gemälden, die ihm zugeschrieben wurden,

nicht weniger alh 255 gefälscht waren. Und 
der Millionär kann sich gegen Fälschungen 
nicht einmal dadurch sichern, haß er sich von 
einem Sachverständigen beraten läßt. Solcher 
unbedingt verläßlicher Sachverständigen gibt 
es in der Welt nur sehr, sehr Wenige, und 
auch dies« sind nicht allwissend, können viel­
mehr von besonders geriebenen Fälschern auch 
einmal betrogen werden, was auch dem Tüch­
tigsten von ihnen schon widerfahren ist. Ist das 
doch in dem berüchtigten Falle der vom P ari­
ser Louvre-Museum angekauften Goldtiara des 
Königs Saitaphernes sogar ein-sm ganzen 
Ausschuß der tüchtigsten französischen Sach­
kundigen passiert.

Mannigfaltiges.
( D e r  M ö r d e r  d e r  S c h a u s p i e l e r i n  

T h i e s - T r e u  f e s t g e n o m m e n ? )  I n  drin 
Aufsehen erregenden Mordprozetz wegen der 
Tötung der Schauspielerin Thies-Treu vop dem 
GLjstrmver Schwurgericht war auch die Rede von 
einem geheimnisvollen aber spurlos verschwunde­
nen Koppelknecht, der von der K allies xur A us­
übung der Tat gedungen sein sollte. Alle Nach­
forschungen nach diesem Knecht waren bisher er­
folglos. Vor einigen Tagen wurde in dem B e r ­
l i n  benachbarten K a l k b  e r g - R ü d  er s d  o,r»f 
ein M ann wegen verschiedenen Verfehlungen ver­
haftet, der sich, wie der „Lok.-AnA." berichtet, am 
Donnerstag vor dem Untersuchungsrichter berich­
tigte, er habe den Mord an der Thies-Treu be­
gangen. Der Verhaftete, der Artist Czaplicsk aus 
Werder) gab an, daß er nach Vorübung des Mordes 
noch eine Zeit lang in einem Zirkus in Hamburg 
gewesen sei. D ie M e n  wurden zur weiteren Unter­
suchung nach Hamburg gesandt.

( Z u m  B e r l i n e r  F r a u e n m o r d . )  I n  der 
Angelegenheit der Ermordung der M arie Franzke 
haben die weiteren Vernehmungen dev Kriminal­
polizei ergeben, daß außer der Friseuse Johanna 
Ullmann auch die Arbeiterin Sonnenberg an der 
Ausführung des Mordes beteiligt gewesen ist. Nach 
den polizeilichen Ermittlungen handelte es sich um 
einen von langer Hand geplanten Raubmord. Das 
Opfer wurde in die Wohnung der Friseuse gelockt, 
wo ihm die Sonnrnberg einen Strick um den Hals 
warf, worauf die Ullmann mit einem Rasiermesser 
den Mord ausführte. Die letzten Worte der Franzke 
waren: „Geld bekommt Ih r doch nicht." Die 
Täterinnen waren auch sehr enttäuscht, nwo 40 Mk. 
Lei ihrem Opfer zu finden. S ie  begaben sich darauf 
in der Nacht noch irach der Wohnung der Franzke 
und plünderten sie aus.

(Z u  d em  S e l b s t m o r d  d e s  R i t t m e i ­
s t e r s  v. H e r d e r  i n  D r e s d e n ) ,  des Urenkels

Berliner Brief.
----------  (Nachdruck verb o ten .)

„Kaffee und Malz — Gott erhalts!" Das 
ist der zeitgemäße Stoßseufzer unserer lieben 
Frauen. Jähes Entsetzen ist über sie gekom­
men durch die B e s c h l a g n a h m e  d e s  
K a f f e e s .  Das Gespenst der letzten Kaffee­
bohne wirst schon seinen „Schatten" voraus. 
-Mich die Bohne!" — eine alte Berliner Re­
densart, mtt der zum Ausdruck gebracht wer­
den fall, daß „nischt da is", wird bald im 
nicht nur übertragenem Sinne für den Kaffee-, 
tisch Geltung haben. Und angesichts dessen 
will ihnen (den Frauen) das Durchholten, in 
dem sie bisher noch immer „ihren Mann" ge­
standen haben, kaum noch zum Aushalten er­
scheinen. I n  der Tat geht es da um die „hei- 
'sgsteir Güter der Frauen". Seitdem der soge- 
wrnnte Trank der Levante seinen Weg vom 
^rien-t zu uns genommen hat, also seit Jah r­
hunderten waren Frau und Kaffee sozusagen 
mn Herz und eine Seele. Was ganz besonders 
Mr die Berliner Frau ihre Geltuna hat. Es 
6'bt sicherlich manche unter ihnen, die nicht gar 
*^s,t hinter der Leistungsfähigkeit jener Frau 
^rrücksteht, von der uns der Spötter Licht-en- 

schon vor 150 Jahren erzählte, daß er sie 
I? Passen bei scharfer Redeschlacht im Kaffec- 
^mtsch habe vertilgen sehen. Der Kaffee wird 
. wl hier in allen häuslichen Lebenslagen ge­
sunken. Ganz zu schweigen von den ständi- 

Mn K a f f e e k r ä n z c h e n ,  wie die Sache 
U nm äßig organisiert ist. Bei den nicht immer 
uuten Redeih die da die Zungenarbeit begilei- 

u, floß diese mit dem Kaffes gleichmäßig 
Unter fort. Man trank immer noch ein Täß- 

chen Wie soll das hinsüro werden?
„ ,.? u r  '" A  öange machen lassen! Es taucht 
^uch hrer schon da» Ersatzmittel auf, das un- 
> re erfinderischen Barbarenhirne lmmer wie­
so^, denke nur an den Stickstoff!) sozu- 
wenn greifen gewußt haben,
w ollig uns an den Magen

Das „V l i e mc h e n "  auf dem Felde,

das da -solange bescheiden bWH-te. die Z ic h o ­
r i e ,  soll, w i r d  es dann allein schaffen. 
Bisher nur als Zusatz zum Bohnenkaffee be­
nutzt, wird Zichorie, wieim es so weit sein 
wird, den ganzen Guß ausmachen. Und es 
wird auch gehen, wie so manches andere, was 
wir uns haben verdünnen, auf Kriegsdeutsch 
„strecken" lassen müssen. Einstweilen! streckt 
man den noch vorhandenen Kaffee mit M a l z, 
dem bislang ebenfalls so vielfach unterschätz­
ten Kaffeezusatz-mittel. Manch einer, wie ich 
z. B., der ich am Schreibtisch ein unimäßiger 
Kaffeebold bin, wird Kaffee mit Malz in der 
Stille längst für richtig gehenden Bohnen­
kaffee getrunken haben, weil kluger Haus- 
frauenstnn ihm heimlich das für das Herz be­
kömmlicher Malz beigemischt hatte. Nebenbei: 
ich bekam das Eingeständnis meiner Hausdame 
erst heraus, als Malz jetzt regierungsfähig ge­
worden, woraus man wieder ersehen kann, wie 
unablässig Frauen — schweigen können. 'Eine 
Portion „Kaffee gemischt" ist also jetzt Bestel- 
lunigsfor-me-l auch in dien Kaffees geworden, 
just wie vordem „Kaffee verkehrt", den es 
lange nicht mehr gibt, weil er. wie auch 
Ihren Leßeyn bekannt sein dürste, zur Voraus­
setzung hat ein Mehr von M ilc h  gegenüber 
der Kaffeemenge. Die Kaffechausbesitzer zetern 
zwar hie und da noch ein wenig, aber sie neh 
men doch „geduldig" ihr 40 Pfennig auch für die j 
gemischte" Tasse, obwohl die ihnen nun viel 
billiger kommt. Geld riecht nicht — wie 
Kaffee! . . .  So wird man sich im Hause und 
in der Öffentlichkeit dem Mischgsbot und spä­
ter der Zichorienmarke immerhin mählich an­
zupassen wissen, denn am „großen Lehr­
meister Krieg" lernen wir nimmer aus, so­
lange er das Kommando hat . . .

Eine andere Seite -des Kaffeemangels ist 
das offenkundige H a m s t e r n  von Kaffeeboh­
nen, das vielfach leider beobachtet worden ist 
und die schärfste Bvandmarkung verdient. Man 
hat ermitteÄt, daß in der -letzten Wo-chenzeit die 
Kaffeegefahr den Horizont und damit das

Hirn krieMunVerständiger Angst-Frauen um­
nebelt, der Absatz von Kaffoetrommekn und 
Kaffeeröstmaschinen für den Hamshaltsbedarf 
derartig gestiegen ist, daß diese Sachen fast 
schon ausverkauft sind. Die KaffeehoMsterin- 
nen kaufen die rohen Bohnen allüberall ein 
und rösten nun zuhauf« blindlings drauf los. 
Abgesehen von ihrem vaterlandswidrigen 
Treiben, wird den Hamstsrinnen aber die 
Strafe in der Sachs selbst nicht ausbleiben. 
Gerade so wie seinerzeit den Butter-, Mehl- 
und Fleischhamsterm, wird ihnen der einge­
hamsterte Kaffee hinterher schlecht werden, 
denn Kaffeerösten ist eine Kunst, die gelernr 
werden muß. Mangelhaft gebrannt verdirbt 
er, was wir allen Hamstern von Herzen wün­
schen wol len. . .

Neben „Kaffee gemischt" bestellt man sich 
jetzt auch in den Erfrischungsstätten, wo der 
Alkohol „och seine (immer enger werdende) 
„Bleibe" Hai: „Bier gemischt!" Nämlich: Hel­
les und Malzbier vermengt. Es entspricht das 
einem kriegsverständigen Beschluß des Vereins 
Berliner Gastwirte im Hinblick auf die zu- 
,rahmende Knappheit an „richtigem" Bier. 
Auch diese Mischung braucht, wie ich am aus­
giebigen Probetrunk festgestellt habe. durchaus 
nicht mit gemischten Empfindungen herunter- 
gespiilt werden. Schmeckt garnicht übel! Läßt 
ebenfalls das Denkgehäuse klarer als der ange­

stammte Urtrank. Die Köpf« aber können 
nicht klar genug sein, wollen wir. was wir 
sollen,, nach des Kriegsministers prächtigem 
Wort: „restlos siegen," auch als Mitkämpfer in 
der Heimat.

Solcher Klarheit voll sind immer noch un­
sere k r i e g s v e r s t ä n d i g e n  f ü h r e n ­
d e n  Fvauen weiteren Blickes. Die „rösten" 
wahrlich nicht: sie rasten aber auch nicht und 
rosten nicht ist ihrer vielgestaltigen wirtschaft­
lichen und ltebesdienstlichen Kriegsfürsorge. 
Zwei neue Beispiele heute zu mannigfachen, 
von denen ich Ihnen schon während des gan­
zen Kriegsz zu schreiben hatt«: . . B e r l i n e r

Iah. Eottfr. Herders, wird dem „B eil. T-gbl." noch 
geimeldet: D ie Ursache des Selbstmordes ist in der 
Flucht seiner Frau zu erblicken, die mit einem 
Baron durchgegangen ist. Rittmeister v. Herder, 
der a ls reicher Mann an der vornehmen Wiener 
Straße in Dresden eine eigene V illa  besah und als 
Rentier lobte, hatte seine Frau vor einer Reihe 
von Jahren aus Liebe geheiratet und ihretwegen 
den Dienst bei den Trotzenhainer Husaren quittiert. 
Während er jetzt im Felde stand, wo er sich das 
Eiserne Kreuz und verschiedene sächsische Ordens- 
ausgeichnlmgen erwarb, betrog ihn seine Frau und 
verließ ihn schließlich, nachdem sie vorher verschie­
dene Wertgogenstcinde zu Geld gemacht hatte. Unter 
anderem soll sie einen wertvollen Velasquez ver­
kauft haben. Rittmeister v. Herder kehrte erst 
gestern aus dem Felde nach Hause zurück und er­
schoß sich unmittelbar darauf.

DSNKtQN UNS! 5-näet

SalemL ŝrkmK
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v ie  ansteckende ttrötze
und dar lästige Hautjucken kö meu Sie ohne Berufsstö­
rung sofort und dauernd beseitigen. Wenden Sie sich 
vertrauensvoll an dar Meoirinisch - chemische Institut 
der Adler-Apotheke in Arys, Masuren. Sie erhalten 
unter Verschwiegenheit k o s t e n l o s e  A u f k l ä r u n g .

F r a u e n a r b e t i l  i m  K r i e g e " .  Unter 
diesem Leitwert hielten die Damen aus der 
Berliner Kriogsarbeit im Hospiz auf Einla­
dung der F r a u e n g r u - p p e  d e s  deut s ch-  
e v a n g - e l i  schen V o l k s b u n d e s  eine 
Zusammenkunft ab, bei der man einen tiefen 
Einblick in den unendlich mannigfachen Se­
gen dieser Franenbetätigung tun konnte. Frau 
v o n  B ü l o w ,  die Vorsttzerin der Fmuen- 
gruppe, berichtete von der Arbeit in den La­
zaretten in fesselnder Weise. Dort ist anstelle 
der einstigen hellen Kriegsbegeisterung die 
Stimmung der Verwundeten vertiefter gewor­
den, aber der Wille zum Durchholten und 
Siegen in aller Herzen unverändert stark. Von 
der Arbeit der Familienfürsorge berichtete 
Fräulein K n o p f ,  von der stillen Arbeit der 
Fvauengruppe Fräulein We e ge .  Und so 
weiter. Aus allen hoben sich leuchtend her- 
aus die Rosen, die unsere edlen Fvauen auf 
diesos furchtbaren Krieges blutigen Weg zu 
streuen wissen.

Zum anderen ist zu nennen eine Mittags« 
Vorstellung im Theater des Westens, deren Er­
trag der Kriegswohlfahvtspflegs des Reserve« 
Infanterie-Regiments 93 zugute kam und in 
deren Dienst «ine Anzahl Berliner Künstler 
ihre Kraft gestellt hatten. „ G r ä f t n  
M u m m "  beherrschte hier das Wohktättgkeits- 
fold, eine Operette von Erich Urban und L. 
Tausstein, deren Komponist M attin Knopf ist. 
Die in der Berliner Gegenwart sich bewegend« 
Handlung gefiel sehr, desgleichen die etn- 
>Mm,sichelnde Musik. Ein schöner Zuschuß für 
die 93er war die klingende Wirkung des 
Abemds. Hier zeigte es sich wieder, daß der 
Bevliner noch weit davon entfernt tst, keimen 
„Mumm" mehr zu haben für WohMtigkeits» 
Veranstaltungen die feldgrauen Kr-iegszieles 
sind. Mögen Geld und Nahrung knapp und 
knapper werden, reich bleibt bis zum End« 
der heimatlichen Mitkämpfer mitfühlender 
Herz, das Heldentum im Geben , . , -l
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8§l! « M e s .
Zcduttarehen.
Schuitoniister

nen eingetroffen.

EATki8LK.vMŝ Sr?5
_____ Breitestraße 6.

NM l>«-»Ik!,
tmd wtunition und bsrgl. biNigü
L l. Waffengoschrift. Thorn.

In  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1  L a d e n
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

8.8e!i<;M L 8ruMM8î .
Großer

L s ä e n
mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts­
straße, zu jedem Geschäft paffend, vom 
1. April d. Is .  zu vermieten.

^ u L L u s  O v l k i r ,
SchillerNr. 7. 1.

für jede Branche paffend, in der Schiller­
straße von sofort zu vermieten.

lbouis ^olIendtzrA.

Elisabethstraße 9. von gleich zu vermieten. 
Zu erfragen bei

________ .7 e *v ä » n . Melllenftr. 88.

Brückenstraste 13. ptr., bisher vom Vor- 
schußvsrein benutzt, sind sofort, auch ge­
teilt, anderweitig zu vermieten. Eignen 
sich auch s. gut z. Schul-^rd. Dürozwecken.

M . ^
Brückenftraße 11, 3. Mädchenstube. Bur- 
schengel., Pserdestall, Badestube, ist so- 
fort zu vermieten.

S»k., tzkllkhkiilMWr
Iesuitenstraße 4 und 6. billig zu verm. 

Alles zu erfragen bei

As; kilmlim, KMeO. 11, p!r.

Zur Frühjahrsbestellung
b itten  w ir  den

Bedarf rechtzeitig einzudecken.
Wir liefern sämtliche Maschinen und 

GerSte sür die Landwirtschaft.
B esonders em pfehlen w i r r

M U M  « k
Z KleelM« MWie«

A U k U M  W »
" W-n. «e»

W W el»

r
8

Z Ersatz- und Zubehörteile T
^  zu Maschinen und Geräten sämtlicher besserer Fabrikate. ^

S Rer>arat»re» G

z Nsx llirseb L L m m . z
M  lV. m. b. H ., M

H Thorn. -  Fernruf 646. A
«GGGOSOOTOGZOOOOSOGOOO

NerkkOlM» Alt Wohllms
speziell für Backware o. 1. 5. zu vecm. 
____________ Thorn 3. Steilestr. 12.

im 3. Stock unseres Hauses Katharinen- 
straße 4. die bisher von Herrn Oberst 
e i« ir i i it t i l t i»  bewohn: wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1.  Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be- 
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu­
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstubs 
lind Pferdestall ist vorhanden.

C. Dombrowski'sche Buchdruckern,
____ Katharinenstr. 4.

Zu vermieten per 1. 10. eine

mit reicht. Zubehör, Allst. Markt 35. 2 T r . 
Zu erfragen bei

A M s l M  R .  8 .  l e i s e r .

- M M W , 1. W ,
getrennt oder ganz, für Bürozwecke ge- 
eignet, von gleich oder später zn verm. 

AK-ZDL'S L  c « . ,  Breitestr. 17.

werden sauber.und bei mäßigen Preisen 
susgesührt. SchMerstraße 18.

A k ZW m üiW W
nebst Zubehör von sofort zu vermieten.

Thorn-Mocker. Lindeuftr. 75.

M i i i i i i L S - k i l i l i e l i l l i i i L S i i
geäiogsn —  m o ö e m
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SMllälxs XassteUunF von 500 Anster-Llmmern.
Vertpixiere vrerckon »Is ürdlnux «äer rl» 8I«k«rMiims rnZellomwe».

Vertrank nnr im pabrikKebanlle. 
8 «lakre Oarantls.

! Verlanxen 8ie kostenkrei unsern 
I.'. illustrierten Latalo^ „O^.

Lv i Lau ! vou Linriebtullgsn Aber 2SV8 N k .  
vLrS Ltü- mrä RkeLksdrr vergAvt l "DS

kseilMLMsI k e rlin  6  (L.8Leke8ebenALrkt)

kileus 8o liö n !iau 56f 8tn . 2 .

Pr-gedtkrei änrell ssanL veat^blLnä.

Neuheiten in

W n ä e r w a g e n »
S p o r t w a g e n

eingetroffen.

K. S ls rlrm snn , SchiWerftraße L.

aller Systeme.

L-
r-

L
Z

«

V-rrst
MlSttt
likflrSiir.

i
Z

e. G. m. b. H.. 
Abteilung Feldbahnen.

Königsberg i. Hr. 7 0 0 1 -7 M .

»Weil, Ättea». « M ,
Schmiedekohlen, Brennholz

liefert prompt

bMkmIis- ii. l>1!s-8«^q«IKM
mit beschränkter Haftung,

T e l .  6 4 0 /4 1 .  T h o r n .  M e l t t e n s t r .  8 .
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E )

ÜM SrNäSLNE s
In I-vinen unä (Zelluloid Ist Konto dos 
.—  vorteUkastestv IVriZeu.---- - ^

L m p k s iile  r

lelmm! « in m M m  Mzeds. Z
N a r k s  „ L v s r  O ls an " , in  8 t« k - unä Vm iexeki'Sire»,

1  L tü o lc  N k .  0 . 7 5  U
3  » .. 1 . S 0  O
3  »  S e ln r e s lo io k r a Z e n ,  L l k .  2 . —  < K

L I n L e r k r s K e n ,  „  1 . —  M
3  k s a r  N » l l8 o t t e t t v ü 8 v l io n e r ,  > v s i8 8  u .  b u n t ,

M c .  1 . 3 5 .  U

k  < i .  8 i r s 1 « i r 1 ,
K  8Vlor?«nsovtilL«L, (H
^  vrsllsslr. s irnorn bernspr. 2S3. (A
GGGGGGGGGG G GGGGGGGGGO
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Zaundraht, Stacheldraht, 
Feld- und Gartengerate

empfiehlt

Telephon 138 Mstädt. M a rk ! 21

killvikti! «»i M M M t t
S O I 'F t .

86NS6U verdau rar und teuer,
dssliald Irauksu 8 is sokort.

proislists über die dsrülim tsu pilatus- 
u. LoliuAsr 8 ta lil86U86u, vsutzsIrsuM  
80VÜ6 8 oÜQA6r  8 ta lil^ a r6u (N 6886r, 
8 vll6r 6U U 8V .) UIN80U8t  u. p08tA6ldkrsi.

kngelriverlr In socke bei Solingen.
L o o k  M W Ä M L S v N L v S S v l

... StMdleoIl,
E M  vor r i t t " » vsrrmiit
M liM W  DereitnnZ aller ^LÜrunZsmittel kür l̂enseüen. läekeruvss

---- 1 iW ^  so kort ab I/LAer krsi jeder lZalinstation.
ckssljvr, RotLv L  vo., S . m. b. 8 . ,  Lrsslsn l l .  —  ToleFr.-^clresse: daerooo.

« M M .
i-M  S-zimMmSnNge».
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die PorLierssrau 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chaussee 49._________________

Wohnung. L.L7IL ZS
von sofort zu verm. Paulinerstr. 2.

Eme Wohimng
zu vermieten. Stube, Alkoven und 
Küche. Alosierstraße 12, zu erfragen Tuch- 
macherstraße 10, ILsLrrkL«.

Wohnung:
Gerechteste. 8 10. 3. Gig.. 0 Z im m er, 
mit reicht. Zubehör, Badestube, Gas- und 
elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 16, zu 
vermieten. Auf Wunsch Pserdestall und 
Wagenremise.

6 .  8 o M r t ,  F W ß k .  s l

Wohnung:
Schulitr. 10.. pt.. 6—7 Z im m er  

mit reicht. Zubehör. Gas- und elektr. 
Lichtaillage, sowie Garten, auf Wunsch 
mit Pserdestall und Wagenremise von 
sofort oder später zu vermieten.

6 . 8 o M r t ,  M M .  U .

DW dHmMMilWAl
für^sofort eine Wohnung,

)>

Wohnungen
von 8 Z im m ern , Erdgeschoß und ein« 
Treppe, zu vermieten.

Parkstraße 16

B r o m b e r g e r s t r .  9 0 .

5-Zimmermohnnng
mit reichlichem Zubehör, auf Wunsch mit 
Pserdestall, zu vermieten.

Zu erfragen daselbst, 1. Etage.

Frauen verwendet in befand. Fällen sos. 
meine glänzend bewahrt, unschädl. Mittel. 
Preis 4.50 Mk.. extrastark 6.50 Mprk, 
doppelt 10 Mark. Dankschreiben. Diskret. 
Versand überallhin.

Samtiitshaus Franenlob,
Gsgr. 1896,BerlmOt4, Echönebergsrstr,2A

LrsvIiM IkmiW
 ̂ teile ich un-ntgeltl. die völlige!
Befreiung von langjährigem > 

I Frauenleiden (Weißfluß) mit. s 
i Rückporto erbeten.
> F ra u  N lLLri«
> B erlin , Hallesche Straße 23.

Bettnäffon
verlangen Sie kostenlos meinen Prosp- 
Alter und Geschlechtsangabe. _

KM Kd«I, N7K7S/Z
»darWe ÄW-
Wertpap. usw. und Ratenabzahlung.

L .S N r9K <;S . B e r l i n s . 5 7 ,  Fr0' 
benstr. 18. Rückp. Hundert, ansgezaylr.
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> L- M . . .

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengsstellt von P e t e r  T h i e l -  Berlin-Niederschönbausen. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Lrundbuchbezeichnung

Weftpreutzen.
A. v. Rekowski, P r. Stargard
E. Palacz, Kamiontken
F. Byner, Gr. Pacottowo
L. Ohl, Ehel., Gollub 
Fr. W. Lemke, Hartowitz 
I .  Gliniecki, Kamionken
I .  u. F. Lehinann, Gr. Katz
K. Bodrowski, Ehe!., Neuhos 
I .  Zakrzewski, Barloschno 
Ww. K. Iedanski, (^Barloschno
A. V. Iantowski, Wittstock
B. Mstller, Pimchin
S t. Szordikowski, Rosenthal
M. Ptlarski. Ehel.. Briesen 
I .  Woytaszewski, Gr. Peterwitz 
Z. Laskowski, Ehel., Culm
F. Ritter, Lubichow 
Fr. P . Sykorra. Kielau 
M. Hoffniann, Fiewo

Ostprensten.
Fr. 8l. Pieczkowski, Allenfteln
G. Görke, Tragheim
G. Zacharias, Ehel., Maaschen 
O. Görgens, Atmatd
Ww. M. Pinsch, Michelau
0. Ostwald, Eisenberg
1. Banmann. Königl. Szabiener 
Ww. A. Ballnus, L>akuten
I .  Lewin, Mondtken 
A. Böse, Tragheim 
Ch. Timmler, Schwägerau
E. Ieffat, Paletten

Posen.
V. Bltrzynski, Slawiea 
Ä. Vestka, Tremessen
V. Fredrich, Ehel., Feundstadt
F. Fonrobert, Ehe!., Jmielno 
W: Anders, Garki
I .  Iahnke, Schulitz 
2l. Grzybowski, Ehel., Emmowo 
Fr. M. Dziubek, Brückenfeld 
Fr. E. Nahn, Bleichfeide 
Th. Herzberg, ^ersitz
L. Gacinski, Wilda
H. Schlegel, Ehel., Bromberg 

Wachowiak, Neudorf
Fr. A. Lawniczak, Wierzbno 
F. Gutorski, Przybyslaw 
2l. Ryll, Borek 
F. Szymanski, Gluchowo
W. Schöner jr., Winiary 

Maciejewski, Wongrowltz
H. Lachmann, Sumter 
Fr. M. Redmann, Mühlthal 

Herhold, Lewitz-Hauland 
A. Ostrowicz, Rojow 

Hoffmann, Schlitze 
A Maruszewski, Fichtenwalds 
^Vw. M. Szpoper, Krotoschin 
^  Kazmterczak, Kluczewo 
^polka Ziemska, Lugi 

Niemann, Pleschen 
Gehrke, Kalmar 
Dziabas, Mikolajewo 

P o m m rrn .
5(. Krüger, Neuhof 
Schmiesow, Anklam 

A  Stahlkopf, Kunsow 
,-Zw. Lll. Schulz, Köslin

Loews, Ehel., (^) Rogzow 
§ '  ^öhn, Kolberg 
Nehmer, Meiersberg 

^  A. Thiele, Nentorney 
^^Silwestchewitz, Ehel., Köslin

*) Neuer Termin.
*") Mehrere Grundstücks,

Zuständiges
Amts­
gericht

Verstei-
gerungs-
Termin

Größe d. 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

autzungS-
rvert

Vr. Stargard 
Martenwerder

17. 4.1G .,
18. 4.10^ ,

*)
173 ha. 672 ,- 420

Neumark 18. 4.10 20 ha. 91,77 135
Gollub 18. 4. 9 29,99 279,72 280
Löbau 18. 4.10 0,28 2.61 45

Neuenburg 19. 4. 90, 2,41 22,32 45
Zoppot 19. 4. 9 '

Strasburg 19. 4. 9 ^3.42 7,62 —
Pr. Stargard 22. 4.10"., ca.löha. ca180ha 120

22. 4.10 ' 0.04 36
Zoppot 26. 4. 9 2,33 18,81 36

Pr. Stargard 26. 4.10 6.25 10,38 45
Löbau 27. 4.10 0.99 198

Briesen 27. 4.10 0.03 — 302
Dt. Eylau 28. 4.10 60,15 365,10 276

Culm 29. 4.10 0.02 — 313
Pr. Stargard 29. 4.11 3.29 ca.22 135

Neustadt 29. 4.10 ca.lOha. ca.25 60
Löbau 29. 4.10 0,27 2,85 195

Allensteln 18. 4.10 0.0! 1660
Königsberg 18. 4.10 0,01 — 8115

Lyck 18. 4.10 11.2 39.39 18
Heydekrug 18. 4. 9 0.4 4,98 660
Wehlau 19. 4.10 — — —

Heiligenbeil
Darkehmen

19. 4.10 
19. 4.10

ea3,5
10,63 ca.466 §06

Heydekrug 19. 4.10 5.55 ca.123 730
Attenstein 25. 4.10 20.06 166.37 75

Königsberg 27. 4.10 0,11 — 527
Znsterburg 27. 4. g l . 1.87 18,12 105
Heydekrug 28. 4.10 ' 4,13 13,53 24

Rogasen 17. 4. 9's, 7,62 31,35 45
Tremessen 17. 4. 9 0,05 — 1252
Margonin 17. 4, 9 2,608 1 6 .- 356

Gnesen 18. 4.10 2.508 15,81 —
Adelnau 18. 4.10 0,3144 1,56 45

Bromberg 18. 4.11 0,26 — 350
Hohensalza 18. 4. 9 28,48 613,47 150

Witkowo 19. 4 .10", 21,52 71.34 78
Bromberg !9. 4.11'!., 1,43 14,16 —

Posen 19. 4.11'jr 0.08 — 10268
19. 4.10 0,08 036 10800

Bromberg 19. 4 .1 0 ^ 0.21 — 1132?
Exin 20. 4.10 1,32 12,45 —

Adelnan 25. 4.10 0.18 480
Hohensalza 25. 4.10 7,41 70,20 18
Krotoschin 26. 4.10 0,02 — 530

Posen 26. 4.11 '/, 2,79 96,72 —
„ 26. 4.10 V.11 2,34 45

Wongrowitz 26. 4.11-/r 0,45 2,79 1085
Samter

Bromberg
27. 4. 9
28. 4. I G /2

")
5,32 19.44 36

Tirschtiegel 28. 4.11 18,4 64.74 60
Schildberg 28. 4.10 9.66 ea.40 60
Rawitsch 28. 4.10 12.5 i ca.l30 90
Pudewitz 28. 4.11 0.72 173,76 156

Krotoschin 28. 4.10 0.3 — 2680
Schmiege! 28. 4.10 . 3,1 ca.12 164
Witkowo 29. 4.10-s^ 69,69 216.69 180
Pleschen 29. 4.10 0,04 — 2532
Kolmar 29. 4.10 0,31 2.64 230

Czarnikau 29. 4.10 4,87 69,81 36

Swlnemünd« 17. 4.10 1,37 ca.14 90
Anklam 20. 4.10 — 150
Stolp 20. 4.W 12,74 28,92 24
Köslin 22. 4.10 0,35 16.56 300

„ 22. 4.10 9,52 66.42 60
Kolberg 22. 4.10 437 12,20 735

Ueckermttnde 27. 4.10 4,4l ea.25 45
Stettin 28. 4.10-s, 0.05 — 6762
Köslin SS. 4.10 0,08 . — 2022

^wvfebsp m-inp

in bekannter Güte,
sowie

H olz-Sensenbaum e.
Jedes Quantum sofort lieferbar.

kchWMkj. jllescheil Nk. 8?.
Pleschener Serisenindrrslrie.

Gegründet 1835.

^ . MUttk Alilmd 
»e»t- im» Aü-MM.
k°^° 28 Ztr. Glasbruch °°r-

k b u rb srs , Bräckenstraße 11, pir.

S a lm iak -S eife ,
vorzügliche Qnalität!

28 Pfund-Eimer L7.— MK.
S0  ̂ -Kübel 31.— .  

i  Zentner Faß 60.— „
Z „ ä .  5 8 . -  „
Versand gegen Nachnahme. 

Angabe der Bahnstation. 
I/o n L sl B reslan  18.

3iegelfteine
und

Zrainröhren
hat zu verkaufen

ImMgelei MWdrms.
Russisch-Pole,,.

v o n  ^ l l o i v v o i ' t i ' i o ' b  l ü r  I N o r n  u n d  I I m § 9 § o n ä  U N 861'68 8 o i t  3 a b r s n  ä o i ' t

e i v A o k ü b i ' t s v

M m sb L U vr LaLvIdrMWSNK
a u 8  ä s n  8 t r i ä t i 8 6 b o n  Z l i n e r a l g u o l l o u  < Io8  N . n i o 8  H k w / b m ' x  b a d e n  i n i t  d e m

1 .

F. v. MgWz I s l e p N o n  5 0 ,

N d e r t r e Z e n  u n d  d i t t e n ,  D e 8 t s I d m A 6 n  v o n  j e t ^ t  a d  i n n e r e m  n e u e n  V e r t r e t e r  

A tzk l. 2 N A 6 d 6 N  2 U  1 Q 8 8 6 N .

Lrnllnsngesellsvdstt la lm sksU , SsS  llMsdurg.

«GTTTGS»««»r««SV»«SÄV

r  k .  v r s v t t r ,
(8. in . ö.

^  Maschinenfabrik Thorn,
M  empfiehlt

s  B reitsäm aschinen ,
8  K leesSm aschinen,
Z  D rillm aschinen,
r  K u ltiva toren ,
«  W a lzen ,
8  P M g s  und
8  E g g en .
«GSSTSDOGDNrSSG«VSSS-G

k i s n o k o i 't t z r - tk m k v n  
n n i l  6 rv 8 8 liA N tlla v A

LskI M e
?08KN, Vitt0k'«38i!'.l3

Aitsstss u. bscksuksn6stss 
k^isnobsus ctsr f'l'ovlnr.

M Ü M l ,

H1rrv1»«8
SlYSNSN

»ov/i's ro'cbs kisr
belvkmivsien 

l̂ Ldriken,
:: in  v v rrü x lic k e r  tzuaritüi. ::! 
p re is e  b illigst, 'IH l^ s k ln n x c n .!

H a r m o n i u m s
ln g r ö s s te r  ^ u s v s k l  

M U ' M 4 3
XÜakgi. ?r«us8. LtNÄtsmeSLiNs 

Us^krrsnt Xönlgl.u.EckriLodvr ök'körüen z

UßWÜRl!
kauit Biückeustrahe 29.

angeben. Auskunft umsonst, diskret.
B erlin . Fidicinstr. 38.

LandgrnnW iick,
L2 Morgen, nächster Nähe Thorn's. sofort 
zu verkaufen. Geringe Anzahlung.

Angebote unter <t. 7L 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Kleiderschränke,
Vertikow, Schreibtisch, runder Spieltisch, 
Loderslühle, Tische. Bettgestelle mir Ein- 
iege-Matratzen, Waschtisch mit Marmor- 
platte, Portieren und anderes mehr zu ver-Backekr. 18.

? I k » N 0 » N « U 8

8. 8lMMl8l1.
S i ' o m v b i ' A ,

^UsabkiksirrLsss 56 unä 47 a.
I r r s te

M e e S S r r s g v  von

USLßHLLsSN 
§tS»NW 8)f L  § s n r

K ü n i s e kttupksr

GardMeu
werden billig und sauber gespannt.

Amtsgericht.

WöhWW
Von k Zimmern,

Diele, Bad. Speise- und Miidchenkammei 
mit Etagen-Warmwasserheizu.lg, Baunr- 
schulenweg 1, in der 2. Etage von sofort 
zu vermieten.

krieli ^riMsm, D W W ,
Brombergersrr. 29. _____

1 S in k e nnö Küche
sofort zu verlu.________ Schillerstr. 7, 1.

r-NAMRolMN ^zu vermieten. 
N .  Nrr,-ti>1, Waldsir. 3 l.

IvrtrnAr. tu M ists, bet L au t 
Lnrsolmrrug verndttsr Klvlva.

V 4srrk»dspA un«S t t o k d e r § ,

6l'v88SI'?l'Hk!!t!iH!st!U!t6ckfi1tt!;.

wsgen Platzmangels billig zu verkanten.
M ellieiiilr. :!l>. L. lklagr.

Markise. i.V Meter!8W.
1 ärmstes Nspositorinm zu verkaufen 

Schuhmachers!,'. 26. im Ptttzgeschast

2 LWers-Sätlel
sind zu verkaufe,!. Cnlmer Chanffee, 

G»rst!,of „P rinz  Henrrich".
_ _ _ _ _ _ _ T elep h o n  K rieg szen tra le .

Ein wenig gebrauchter

HMHVerdeMÄgen
p re lsrver t  zu  verkauscn.

Gerechtcstr. 22.

nach dem königl. Beschäler, hat zu verk
L .  Q e i e N n i i l L ,  »lostliar.

Kstrs Führrkd, mft. ökklikm
z. verl. Wtthelntstr. 7, Portier erfr.

7 Markisen
nnd 1 K1. Sopstn billig zu vsrkansen.
___  ____  _______ W iudst r .  4. l .

8 - 8 M  W ill
auf sichere Lteite werden gesucht. An­
gebote unter «H. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

bin mM. Zimmer,
evtt.  auch zw- l mit Küttnnbeniltzimg. von 
sof.z.  v e r m . W o .  sagt d. Gesck. d, „P re s ie " .

vermieten. ____Tuchmücherttr. L6, ptr.
rnöbl. W ohn- n. Schlafzimmer 

mit Balkon zu vermieten.
Z u  erfr. in d. O-eschäslsit. d. „ P resse* .

l U l U U . Ä . S eg le r s t r .  28. 3. 
M . V o r d z . s . E . r v M . A  v. Gerechlestr733.H' .

l ii. r «>. Am.
B ro m b e ru e r s l r .  29. p t . .  a .  bot.  G a r t .

M M lle ° » L Ä E
Aromberoer Borftam.
Mellienstraße 136. ist ein

W N  U W tz  
LMWlAlNEUteN
p r e isw er t zu verpachten.

Zu ertragen Friedrlckiflr'ahe 2—<, 1

ca. 14 Morgen, ohne Gebäude, srühers 
Gärtnerei, von sofort zn verpachten oder 
zu verkaufen.

Angebote an

s . ß.Svy, bMee.
Drrekie Aufträge von 6VO Heiratslust. 

Damen m. Aerm . n. 5 - 2 0 0  000 MK. 
Herren (a. ohne Verru ), die rasch und 
reich heiraten wollen, erh. kosten!. Auskunft, 
b. 8ekl»sl»S»r, B erlin , Elisadethstr. 63.



Kohlrüben
und

Mohrrüben
kaust

Proviantamt.

W A I U M I ,

« » U m .

V'ZZU5 ' -

Neumiiagen und Reparoiilre» von elekir. 
Klingeln. Ersatzteile billigst.

Mechaniker, Thor«, 
jetzt Mauerstr., Junkerhof, Weichselseite, 

Telephon 407.

2nr 8aat empkeülo:
G r r  M  M L  S L »  T » s ^ § «  r »  

K r G K S « L r N L « r » .  

L Z A M I N S  -  O v I ' S t v ,

M / L s A L « M ,

^ S l M K L ; Ä L L « r A ,
5Y>V!6 srimtlieiie

Z L L G V ' - ' S ^ L t M r r K ' s r »  

M .  L l G S S L S V S D l .
8nmon -8 pe îHAesoiiÜkt.

K .  N D L s N N M L N t - V N v r n ,
i>'ücken8tra?86 28.

k ^ Q S S N
LisniAi'olcLtr. 10, xt., I., I I .  

I.iet'. IcöniAl. u. stkicit.Kslioi'den

8ri»̂ tMki»ns!mn8 li.krvvinr 
L U s i n v e r t r s t s r  v o n

WMLKnsr
L  8 v D 8  

LiiraoLr, Lr-rnlsr? 
L L s V K ,  l L n a u s s  

O .  3 . t z u s n ü t  

6 .8 v L i^ « v ! r tv r»  
I ^ L S lN S la

W ^ k ' M O N H M M Z :
M r i n d O l ^  Ü 0 k l)6 1 A .

kions,8 in RiM, beim Kant 
Im-kcjimmT Ker» älter Rieten.

rZ ro s s e k  k r k s c k irL Q ls r s g
ß LS sT en rvs ,

4>

4>

§Ostergrutz 
?iirs Feld.

Zigarren
rmFeWostbaüung/i
r KUchen 3 M . t
r L. ?OsMD2kk., r
^  Ecke Gerechte- »nd Gerstenstr. ^

Mnber-VÄZMng.
Kinder-Kittel, 1.30
Kinder-Kittel, "Ä-pLL 1. 
Kinder-Kittel. °"L-.LÜ-'"L 1.8V

CLrvmpWaren.
Z am en -M akko ^ 7^  75 
Damen-Flor 85 »
Dame»-Ssidenflor"F-''"S5

weih und modefnrb. t» ZlK 
Leinen mit Garn. 2,40 6,W

M e r - M W .
M W e r k »
MWU""" "L IH

Große Auswahl

Damen-Blusen
aus Batist» Schleierstoff mit reicher Stickerei, 

Musseline, Wolle, Seide usw.

MMW»

schwarz n. farbig '

I«n«eiWl
 ̂ prima Qualitäten, mit 4 ^  
verst.Sohle,schw.u. färb. 1,75

Illmeli-Skiük
elegante Qual., in schwarz H ^  

u. färb., m. verstärkter Sohle ä,s6

Knrk«-ÄLt»
^kkn M

hell . . 60, Srl 4-

Lsicksk  ̂M kZ
lühl!!L

e r n t e t  6 e r  I n i n 6 > ' . ' ' . r t  b e i  
^ ' e r ^  e n 6 n n ^  v o n  6 e r  
I l r e i ^ '  I  r j e 6 r i e i > > x v e r 1  d e r

---»... ;zTuch H ö lh l l lM s b u r ,  '  l,2S ts

M e r M  km Mgni.rt W  ß e l b M W ,  Z S ' N o

35 4g 45  ̂ 50 55 
mit ganzen u. halb. Aermeln St. 1,60 1,75 1,92 ,10  2,25

Größe:
35 40 45Sweater-Garnituren ^

Hose und Sweater . . jetzt 3,90 4,20 4,50

Wuder-StrLmpfe WM g. tzdkO.
Marke „Solerrt"

Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
Paar 60 65 70 75 80 90 1,00 1,10 1,20 1,80 1.40

Marke „Saronia"
Paar 80 90 l ,00 l ,10 1,20 1,35 1,50 1,60 1,80 1,95 2,10

Achtung billig!
Weiche, meiste Tonnen-

Seife,
g u te  W a s c h -  u n d  K o c h s e ife .

Nur SS M . N. W .
Nässer ä 110 Psd., 50 Psd. iNk. 26 50. 
Freie Verpackung. Versand ab Hamburg 
gegen vorherige Einsendung des Betrages. 
Nachnahme 30 Pfennig mehr. Teilen 
Sie mit Bekannten. Bitte Bahnstation 

genau angeben.

l!. Wechrok, HmKllS 8!.
Böckmannstraße 37.

Salzheringe.
Porto und Verpackung frei.

s'chr. teiv'mcki. A M R .

8« Z '' „ . 
neue, moderne und wenig gefahr. Lnxi^- 
magen aller Gattungen. Gelegenheits- 
kaufe Is. Fabrikate. Pferdegeschirre. Re- 
paratnrwerkstätte, auch silr Autos. Kosten- 
anschlüge N E L vL M s , B erlitt. 
Lnisensiratze 21.

Wem
schwarz, weiß u. färb. KLK 
Mtr. 1,20 95 75

M W e »
Trikot, in allen Farben

1,30... 1,1V
r

in verfch. Farben u. -4L) 
Breit., Mtr. 65,45,20

mit reicher Stickerei ^
2,25, 1,75

(«iriß-elc-I '̂k>!>«c 11. 1̂ .

1 e > 6  t l r s s a r .  X a  b e . x w k o n
« l u i v i l  <T1'Ö >8^NO  ^ U l i l O N "  
l > r r i r 6 ! ' . i l l : ^ i t  o c l c r  ä i i r c d  
M 6M 0 o^tpr- /^vo;r >1eÜS

M e r M  8e?!Ö!!N3!t!o <l?
t O n i in u  v ö t t E lu , r 8 » lo r k . l i r e i s

IHekNniul, v8tj»ioii!«̂ en.
I ' r e i Ä l j s z t s  u u c i  j ü n ^ t r i o i i v  
I ) i ' u c k r 4 i 6 i i i t t  P u l -
t d i  r u ' o o u d n  < i "  k o d > . c u l o s  

- im<i po^tkiei- - —̂

ü»ÄMlÄ ttWü! 8SP.
i i-ie(ti'!<-ii8nel'iIr < Iliür.)

FM LjygkllMerr: 
M s c h W k ß e  » O  ß issh jiß tt, 

M S .ßM - l!.Hm-!l-?jch!iii!M.
A.ltzerdem gebe zu diUi stcn Preisen ab:

ß lß h ? lh i§ t ,  Ä k iS iü i i i iÄ - r .

ZßPkWUk liMkMßk.
Ni»x küneliölii, ^lMNlstr. 0 .

Ein großer Vosten

Steintöpse
sowie Braungrschire

ist eingetroffen.

L Z  A F  W  t - K l ^  M  S Z ^  S  L ' ,
Filmte. Nurhausoewölbe 6.

Herren-Keage«
4fach Leinen, in mod. Formen 1,10 70

Herren-Serviteurs
weiß und farbig

Manschetten
4fach Leinen, in versch. Weilen

Oberhemden
weiß und farbig

Schleifen, Regattes DUtzk 
und Selbstbinder 2,00 1,25 - O

Gummi 1,25

65^

1,25 95 5

1,25 9 5  ^

8,00 5,50 e ! , 2 5

gestreift, mit breitem Ansatz ^ 9 9  

grau, mit reicher Garnitur * 9 ,2 « )

Alpakka. ^m̂ Le.7AL̂ " 3ZV

Seidene Unterröcke
in großer Auswahl.

Stickerei-Rocke,
weiß, mit reicher Stickerei,

6.75 5,8V 4,25 3,25 2,75

in Trikot, Leinen und Seide

^besonders preiswert.?!
Haarspangen, Haarnetze, Frisirkämme 

u. s. w.
sehr preiswert.

Mied Mabam
Breiteftraße 21.

« Z U
F

Oien eirrgelrostcn:
Tas Beste i-um Besten:
Krijtatt-Mt

zum Kitten von Glas. Porzellan, Marilior, 
Stern, Kliochen, Holz rc. auch um 

Bittard-Qlleues zu befestigen.
^n haben bei

s n iü s tv I? < M r ,  Bc°n-!t7°b° s.

ÜMrM-tWkI.1
E  ca. 11 rn lang. ca. 2 IN Dmchm, W  

auch als Kesselrelerooir gut ge- IW  
MW eignet, sehr billig adziigeben. W

« Lmosvdsvsr L 6o. I
Bromberg.

M M g e H e W
e.

Weihe, weiche Waschseife.

vorzüglich zur Wasch
bester Ersah sür teuere Fettseise 

Zum Bersuch verwende:
5 K5 Babel K . 113 lBrutlos s. M k . 7.60 
franko geg. Voreinsend. d. Betrag 

oder per Machn. 4V Psg. mehr.

pALsSL-MsZßAsSg,
Ävrlitt. Lütz-Wstr. 2.

Schick und schnell
werden Hüte garniert und umgearbeitet.

Mellienstr. 1186. 4 T r.^r.

U M  « W
von Brillanten. Uhren, Gold und Silber. 
Wäsche, Fahrräder u. s. w.

Thorner Leihhaus. 
Brückenstr. 14. — Telephon 38U

!! Ergraute Haare!!
erhalten ihre Naturfarbe wieder mit Lev^ 
L!gsvL'8vorzüglicherHaariaebe„Huloo 
1.50 Mk. n. 3 Mk. braun, schwarz, blond. 
Wirkung überraschend!

,F. M . X  r< k f .  ^

LariüMev,
spezietl chronische, auch Hauileiden beh. 
mit nachw. Erfolg ohne Einspritzung, 
seit 47 Jahren D irek to r ttrrU '« ^* ', 
B e rlin , Elsasserstratze 36.

-Z- V k iM k tk
Geschlechtskrankheit jeder Art, speäA. 
Harnröhrenleiden, S yp h ilis , sruno, 
Bes. oh. Quecks., von Einsnr. Bnes 
Auskunft gratis. Inst.

V e rlin , Chausscestr. 16.


